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die große Befreiungskundgebung in Saar
9garlantern entſtehen Frick und Bürckel ü

Saarbrücken, 14. Januar. Der geſtrige
Jahrestag der Saarabſtimmung wurde im
ganzen Saarland mit ungeheurer Begeiſterung
gefeiert. Während durch Reichsinnenminiſter
Dr. Frick die Stadt Saarlouis zu einer er
weiterten Großgemeinde wurde, die den Namen
Saarlautern erhielt und der Reichsminiſter
auch an einer bedeutenden Tagung der Hitler
Jugend teilnahm (wir berichten hierüber an
anderer Stelle) fand am geſtrigen Abend in
der „Wartburg“ in Saarbrücken eine gewaltige
Vefreiungskundgebung ſtatt, auf der Reichs
innenminiſter Dr. Frick und Gauleiter Bürckel
das Wort ergriffen. Am geſtrigen Nachmittag
nahm Dr. Frick den Traditionsmarſch der alten
Saarkämpſer in Saarbrücken ab. An der
Spitze marſchierte der geſchichtlich gewordene
„Ordnungsdienſt“ der Deutſchen Front.

gaum war der Vorbeimarſch beendet, da
begann auch ſchon der Anſturm auf die „Wark
burg“, die ſchon lange vor Beginn der großen
Befreiungskundgebung überfüllt war. Bevor

der Führer dankt der Saar
Telegrammwechſel zwiſchen Führer

und Reichskommiſſar Bürckel
Berlin, 14. Januar. Der Gauleiter des

SaarPfalzGaues, Reichskommiſſar Bürckel,
hat an den Führer und Reichskanzler folgen
des Telegramm gerichtet

„Zum Jahrestag der Abſtimmung entbietet
das dankbare Saarvolk die aufrichtigſten
Treuegrüße und verbindet damit den herz
lichen Wunſch, daß Sie, mein Führer, doch
recht bald zu uns kommen mögen. Jhr getreuer
Bürckel.“
Der Führer und Reichskanzler hat

hierauf mit folgendem Telegramm geantwortet:
„Jhre Grüße erwidere ich herzlichſt in dank

barer Erinnerung an die vorbildliche Haltung
des Saarvolkes während der Jahre der Fremd
herrſchaft und in treuem Gedenken an das
überwältigende Bekenntnis zum deutſchen Volk
und Vaterland, das die Saarländer heute vor
einem Jahr abgelegt haben.

Adolf Hitler.“

Reichsminiſter Dr. Frick den hiſtoriſchen Saal
betrat, wurden ihm im Auftrage der SS-
Standarten des Reiches die Arkunden
überreicht die im Sommer 1934 anläßlich
einer Sternfahrt zum Ehrenbreitſtein zur
großen Saarkundgebung nach Koblenz gebracht
worden waren.

Börckel spricht
Den Auftakt bildete ein von SA Männern

wirkungsvoll vorgetragenes Feſtſpiel Be
fehl, der aus dem Blute kam“. Dann ſprach
als erſter Redner der Gauleiter Reichs
kommiſſar Bürckel.

Gauleiter Bürckel ging davon aus. daß der
Tbſtimmungstag der Triumph desDlutes und damit des Charakters über alle
von niedrigen Spekulationen getragenen mate-
riellen Nützlichkeitserwägungen war.

Röckglieclerung unck Arbeifslosigkeit

Als mir der Führer am 15. Januar 1935
den Auftrag der Rückgliederung des Saar
nd übertrug, ſtand ich vor einer Aufgabe.

Problem auf Problem zu türmen ſchien.
Die ſchwierigſte Frage lag auf wirtſchaftlichem

h Die Arbeitsloſenziffer era ſich nicht, wie urſprünglich auch von
Optimiſten angenommen wurde von 52 000 auf
etwa 70 bis 80 090, ſondern ſie begann ſchon
in kürzeſter Friſt, zum großen Teil bedingt

durch das Arbeitsbeſchaffungsprogramm, bis
auf 25 000 zu ſinken.

Der stocfspolifische Aufbau
Eine ſchwierige Frage war auch die des

ſtaatspolitiſchen Aufbaus. Eine Reihe terri
torialer Aenderungen innerhalb der Kreiſe
wurde vorgenommen Die größten Aenderungen
hat der Bezirk Saarlouis erfahren. Die Ge
meinden Fraulautern, Lisdorf, Pikard, Schön
bruch und Saarlouis ſind ab heute zu einer
neuen Gemeinde vereinigt.

Ruhe und Frieden
Der Gauleiter wandte ſich dann an die

ausländiſchen Preſſevertreter und
behandelte einige Fragen, die von ihnen vor
einem Jahr an ihn geſtellt wurden Was ge
ſchieht den Juden Wie wird es den
Kirchen ergehen? Was wird aus den
Status-quo-Anhängern Die Juden,
ſo führte er aus, ſind wohl ausnahmslos zu
gleich unter dem bekannten Kontingent des
ſtatus quo. Sie genießen den Scchutz des
römiſchen Abkommens gleich doppelt:
als Juden und als Status quoWähler.

Bis 1. März werden wohl mehr als 95 v. H.
aller Juden unter gründlichſter Ausnutzung
aller durch das römiſche Abkommen geſicherten
finanziellen und vermögensrechtlichen Möglich
keiten das Saargebiet verlaſſen haben. Die noch
hier bleiben, werden nach den bereits geltenden
Geſetzen behandelt.

Der Gauleiter wies weiter darauf hin, daß
das religiöſe und kirchliche Leben völlig

enntnis zur Freiheit an der gar
brücken Der Gau Saar-Pfalz und die Stadt
ber die vollzogene Rückgliederung des Saarlandes

ungeſtört geblieben ſei, daß Ruhe und Frieden
herrſche. Was die Status quo- Anhänger
betrifft, ſo kann niemand uns zumuten, ihnen
um den Hals zu fallen. Die Drahtzieher führen
ſetzt ein angenehmes Leben. Um die. Verführ

ten bekümmern ſie ſich nicht mehr.

Arbeit sfatt Versprechungen
Jn dieſem Zuſammenhang lehnte der Gau

leiter die Auffaſſung ab, als ob man bei der
Abſtimmung auch noch die letzten für die
deutſche Sache hätte gewinnen können. Das
wäre nur mit allerlei Verſprechungen möglich
geweſen. Aber wir haben nur eines ver
ſprochen, nämlich

daß wir arbeiten wollen Tag und Nacht
wie unſer Führer ſelbſt, und nichts anderes.

Der Gauleiter betonte dann, daß gerade die
Menſchen an der Saar durch ihren Kampf als
die letzten großen Zeugen aller Welt bekannt
haben: Wir haben als Lehrmeiſter das ge
ſchichtliche Erlebnis einer deutſchen Grenz
mark: nicht Preuße, nicht Bayer, nicht Süd
deutſcher, nicht Norddeutſcher, nicht Proteſtant,
nicht Katholik, ſondern nur deutſch.

Die Welt wollte es damals nicht glauben
und ſie richtete ihre entſcheidende Frage an ein
Volk, dem ein Vertrag aufzwang, letzter Zeuge
um das eigene Blut zu ſein. And die Antwort
war ehern, treu und gewaltig, weil ſie einfach
war: Wir ſind nur Deutſche.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

9garlouis wird ſaarlautern
Die Grönclong der neven

Saarlautern, 14. Januar. Der geſtrige
Jahrestag der Saarabſtimmung war für den
Kreis Saarlouis von ganz beſonderer
Bedeutung. Vor einem Jahr bekannte ſich die
Bevölkerung, die beſonders von franzöſiſcher
Seite umworben war, in der gleichen Ge
ſchloſſenheit wie die übrige Saarbevölkerung
zu ihrem deutſchen Vaterland.

An dieſem Erinnerungstage wurde am
Montag als Zentrum des Grenzkreiſes aus
der Stadt Saarlouis, den Gemeinden Lisdorf,
Pikard, Schönbruch und Fraulautern die neue
Stadt Saarlautern vom Reichsminiſter
Dr. Frick aus der Taufe gehoben.

Auf dem großen AdolfHitlerPlatz in Sagr
louis waren die geſamten Gliederungen der
Partei zu dieſem Feſtakt angetreten. Als
Reichsminiſter Dr. Frick in Begleitung von
Gauleiter Bürckel erſcheint, wird er ſtür-
miſch begrüßt.

Dann betritt Reichsminiſter Frick die
Rednertribüne und führte u. a. aus: Die
Reichsregierung hat an dem heutigen Ehren
tage des Saarvolkes nicht fehlen wollen. Des
halb hat mich der Führer entſandt. um
dem Saarvolk die beſten Grüße und Wünſche
für die Zukunft zu übermitteln. Der Ver
ſailler Vertrag hat dieſes Gebiet vorüber
gehend von Deutſchland abgeriſſen. Gerade in
Saarlouis ſollten ſich die ſagenhaften 150 000
Saarfranzoſen befinden. Am 13. Januar
vorigen Jahres iſt dieſe Lüge als Lüge
enthüllt worden, als ſich auch die Stadt
Saarlouis mit 90 v. H. zu Deutſchland be
kannte. Man wird dieſen Tag niemals ver
geſſen, an dem das Saarvolk in muſterhafter
Geſinnung ſich als deutſches Volk gezeigt hat.

Saarstactt durch Dr. Frick
Man hat den heutigen Tag gewählt, um Saar
louis mit den vier umliegenden Gemeinden
zuſammenzuſchließen und der neuen Stadt auch
einen neuen Namen zu geben.

Der alte Name geht auf eine Zeit zurück.
die zu der verderblichſten gehört, die Deutſch
land jemals hat durchmachen müſſen. Mitten
im Frieden wurde deutſches Land geraubt.
Fremde Namen hat man deutſchen Städten ge
geben. So erhielt Saarlouis den Namen
eines franzöſiſchen Königs. Die Bevölkerung
hat damals gebeten, daß der alte Name bei
behalten werde. Trotzdem wurde ihr der Name
Saarlouis aufgedrängt. Deshalb ſoll dieſes
Unrecht jetzt wieder gut gemacht werden,
und dieſe Stadt ſoll, wie in alter Zeit, wieder
den alten Namen Saarlautern führen.

„Bann des 13. Januar“
Frick auf der Tagung der HJ des Gebietes

PfalzSaar
Saarbrücken, 14. Januar. Am Jahres

tag des Abſtimmungsſieges im Saarlande hielt
die HJ des Gebietes 25 Pfalz-Saar ihre
Jahrestagung im hiſtoriſchen Saal der Wart
burg ab, an der auch Reichsinnenminiſter Dr.
Frick teilnahm.

Dr. Frick richtete an die Jugend einen
Appell und wünſchte der Jugendtagung einen
guten Erfolg.

Anſchließend ſprach Stabsführer Lauter
b'acher. Er gab im Auftrage des Reichs
jugendführers dem Bann 70 Saarbrücken den
Ehrennamen „Bann des 13. Januar.

Unbedingkter Einſatz
Von Bernhard Thümmel

Halle, den 14. Januar 1936.
„Adolf Hitler geht auf die Dörfer“, mit

dieſen Worten ſuchte alles das, was dem Na
tionalſozialismus feindlich geſinnt war, die
NSDAP und ihren Führer in der Oeffentlich
keit lächerlich zu machen, als bekannt wurde,
daß Adolf Hitler in dem Wahlkampf des klei
nen Lipperlandes vom 3. bis 15. Ja
nuar 1933 perſönlich in ſechzehn Maſſenkund
gebungen ſprechen werde. Jn Maſſenkund
gebungen, die ſogar in den kleinſten lippiſchen
Städtchen und Dörfern angeſetzt wurden. Nach
dem Ausgang der Wahl vom 6. November
1932 glaubte die Gegenſeite nicht mehr, daß
die Partei ſich wieder erholen würde. Bis
zur letzten Stunde der Entſcheidung überſchüt
tete man die Bewegung während der Dauer
des Wahlkampfes mit Hohn und Spott. Man
hatte die Macht des unbedingten perſönlichen
Einſatzes für die Sache der Partei, für Deutſch
land, die der Weſenszug der NSDAP war
und iſt, in keiner Weiſe erkannt. „Adolf Hitler
geht auf die Dörfer“, ſo ſagte man und meinte
damit, daß der Führer und damit die Partei
es nicht mehr wage, in den Großſtädten, in
denen die Kommune frecher wie zuvor ihr
Haupt erhdb, öffentlich aufzutreten. Nur die
ſen „lächerlich kleinen lippiſchen Wahlkampf“,
ſo dachte man, traute ſich die Partei noch zu.
Nun, auch hier würde die Bevölkerung klug
genug ſein zu wiſſen, daß es mit der NSDAP
abwärts ginge, das es mit Adolf Hitler nach
dem 6. November 1932 endgültig aus und
vorbei ſei.

Wenn trotzdem der lippiſche Landespräſi
dent, der Sozialdemokrat Drake, unterſtützt
von ſeinem Adjutanten, dem ehemaligen
Eißner Kultusminiſter und Sekretär, dem
Juden Fechenbach, mit allen Maßnah
men des Terrors gegen die Partei vorging,
ſo wohl deshalb, weil im Jnnern gerade ſie
doch vielleicht ſchon ahnen mochten, daß es
auch für ſie und ihre Syſtemherrſchaft um
Sein oder Nichtſein ging. Denn immer mehr
mußten die überfüllten Verſammlungen in
allen, auch in den kleinſten Orten, ſie davon
überzeugen, daß der Weckruf Adolf Hitlers
nicht ungehört verhallte.

Jawohl, Adolf Hitler ging auf die Dörfer,
tatſächlich wie ſymboliſch damit bekundend,
daß es ihm auf den letzten deutſchen Menſchen
ankam. Eine Mobiliſierung aller
Deutſchen für das gleiche Ziel das
war das große und gewaltige, was durch den
unerhörten Einſatz der Partei mit allen ihren
Rednern außer dem Führer Goebbels,
Göring, Frick, Roſenberg, Ruſt, Ley, Kerrl,
Kube, Darré, Meinberg, Oberlindober, Klag-
ges, Prinz Auguſt Wilhelm uſw. hier im
kleinen Lipperlande erreicht und damit für
ganz Deutſchland von neuem dokumentiert
werden ſollte.

Wenn jetzt das Lipperland und vor allem
die Landeshauptſtadt Detmold, am Fuße
der Grotenburg mit dem Denkmal Herrmanns
des Befreiers gelegen, ſich rüſtet zu einem Er
innerungstreffen aller aktiven Mit
kämpfer der Lippiſchen Wahlſchlacht, ſo aus
dem Bewußtſein heraus, daß mit dem Siege
der Partei in Lippe der Sieg in ganz Deutſch
land Gewißheit wurde. Die Partei bewies
mit ihrem Wahlſieg vom 15. Januar 1933 in
Lippe, daß ihre Kräfte trotz der Schlappe vom
g. Povember 1932 ungebrochen waren, daß es
mit thr aufwörts ging, wie nie zuvor. Sie
bewies daß die „Kriſen“ des vergangenen
Jahres für ſie nur Reinigung und Befreiung
geweſen waren. Was der Gegner für Schwäche
gehalten haite, war der Partei zur Stärke ge
worden. Und bald mußten nach dem Wahl
ſieg der Partei auch die Gegner einſehen und
eingeſtehen: der Weg zur Wilhelmſtraße war
frei.

Unmenſchliäſes faſt iſt in dem lippiſchen
Wahlkampf vom Januar 1933 geleiſtet worden.
Vom Führer als Vorbild an der Spitze bis
zum letzten SaMann und Parteigenoſſen war
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in den Tagen vom 3. bis 15. Januar alles
Tag und Nacht einſatzbereit. Dieſe unbedingte
Einſatzbereitſchaft allein aber verbürgte auch
den endl hen Erfolg. Alle Schwierigkeiten,
die ſich jiinmer wieder haushoch auftürmten,
wurden überwunden. Dieſer unbedingte Ein
ſatz brach auch den Terror der roten Horden,
die von außerhalb als Hilfstrüppen gegen die
„Nazis“ heranzitiert wurden. Hier im Lip
piſchen Wahlfampf bewies die diſziplinierte
Kraft der Parteiorganiſation des Führers ihre
alle überwindende Schlagkraft, die ſie auch
fernerhin immer wieder bewies und in alle
Zukunft beweiſen wird.

Darum iſt der 15. Januar als Erinnerungs
tag des lippiſchen Wahlſieges der Partei nicht
nur ein Tag der Erinnerung für die Partei
in Lippe ſelbſt, nicht nür für diejenigen auch,
die jene Tage unmittelbar miterlebt haben,
ſondern ein Tag geſchichtlicher Bedeu
tung für alle Parteigenoſſen, für ganz
Deutſchland

Schirach

im Gan Halle- Merſeburg
Die Parole für den kommenden Kampf!

Halle, 14. Januar. Schon in den erſten
Tagen des neuen Kampfjahres findet ſich die
Hiklerjugend des Gaues Halle Merſeburg wieder
zu gemeinſamer aufbauender Arbeit zuſammen.
Am kommenden Freitag, dem 17. Ja
nugr, führt das Gebiet Mittelland im Geſell
ſchaftshaus der Ammoniakwerke Merſeburg in
Leung ſeine diesjährige große Füh
rertagung durch, auf der der Jugendführer
des Deutſchen Reiches, Reichsleiter Baldur von
Schirach die Richtlinien für die Arbeit im
Jahre 1936 geben wird. Jm Verlauf dieſes
Appells wird auch Gauleiter Staats
rat Jordan zur Jugend ſeines Gaues
ſprechen.

Als l der eigentlichen Tagung ge
ſtaltet die Spielſchar des Gebietes eine choriſche
Folge „An die Dunkelmänner unſerer Zeit“.
Danach findet am Abend ein Vorbeie-
marſch ſämtlicher Führer vor dem Reichs
jugendführer und dem Gebietsführer ſtatt.
Bereits vor der Zuſammenkunft am Nachmit
tag kommen die Stellenleiter der Vanne,
Jungbanne und Untergaue in Merſeburg zuSondertagungen der Abteilungen Welt
anſchauliche und Körperliche Schulung, Grenz
und Ausland, Verwaltung und Perſonal
abteilung zuſammen. Es werden hier die zu
ſtändigen Amtsleiter der Reichsjugendführung
zu er beſonderen Aufgabengebieten Stellung
nehmen.

Schüſſe im Gerichtsſaal

Ein Anwalt erſchoſſenChikago, 14. Januar. Das Vezirks
gericht in Chikago war am Montag der Schau
platz eines aufregenden Zwiſchenfalles.

Als der Richter Pryſtalſki im über
füllten Gerichtsſaal den Antrag des Anwaltes
John Keogh, der kürzlich einen Zivilprozeß
gegen eine Verſicherungsgeſellſchaft um eine
Summe von zwei Millionen Dollar eingeleitet
hatte, äbwies, zog der Anwalt plötzlich eine
kleine Piſtole und feuerte mehrere
Schüſſe ab. Der erſte Schuß tötete den
gegneriſchen Anwalt. Dann ſchoß Keogh zwei
mal auf den Richter, der jedoch e in
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der neue Gau Hgar-Pfalz
„Man kann uns nicht

(Fortſetzung von Seite 1.)
Dieſem geſchichtlichen Bekenntnis und dieſer

völkiſchen Notwendigkeit hat der Führer ſeine
dankbare Anerkennung gegeben, wenn er
geſtern verfügte, daß dieſes Land zuſammen
mit der ſchon ein um das gleiche
Schickſal ringenden Pfalz ab heute den Namen
trägt Gau SaarPfalz.

Zum Schluß ſeiner Rede erklärte der Gau
leiter: Herr Miniſter, dieſe Menſchen heim
un ren war keine Arbeit. Jhr wurde Arbeit
zur höchſten Ehre. Die Saar iſt zu Hauſe.
Das iſt ebenſowenig das Verdienſt einiger
weniger im zweiten Kampfabſchnitt an der
Saar, wie der Sieg vor einem Jahr es war.
Ohne tapfere Soldaten kann kein General zum
Marſchallſtab kommen.

Jch melde Jhnen, Herr Miniſter, deshalb
den Vollzug der Rückgliederung als
die gemeinſame Arbeit aller Saar-län der Es gibt noch alle Hände voll zu tun
wie überall, und niemand wird uns die Ar
beit abnehmen. Uns hilft der Herrgott, wenn
wir uns ſelber helfen!

Wir wünſchen den Franzoſen keine inneren
Unruhen, den Engländern keine Aufſtände.
Uns kann man auch nicht mehr mit Kanonen
und Tanks imponieren.

Uns kann man nur imponieren mit einem:
Wenn andere es als ihre vornehmſte Ehre
betrachten, unſere Ehre nicht anzutaſten,
damit wir in Frieden mit allen für die
Zukunft unſerer Kinder ſorgen können.

Unſer größtes inneres Glück aber iſt, daß
wir Deutſche hen einen Hitler

aben.

Die Recle Fricks
Darauf ergriff Reichsminiſter Dr. Frick

das Wort.

Dr. Frick kennzeichnete in ſeiner Rede zuerſt
die ſchwierige Lage des Saarlandes vor der
Abſtimmung und würdigte die heldenhafte
Haltung des Saarvolkes, die den überwälti
genden 13. Januar 1935 zeitigte.

Der Führer dankt J„Auch heute möchte ich im Auftrage des
Führers noch einmal allen Saarländern
danken, ob ſie nun hier in ihrer Heimat
anſäſſig ſind, oder aus dem übrigen Reich, aus
dem Auslande oder gar von Ueberſee, hier zur
Abſtimmung herbeigeeilt waren. Sie alle
haben dem deutſchen Vaterlande einen Dienſt
von geſchichtlicher Bedeutung erwieſen, nicht
in Erwartung einer Belohnung, ſondern ledig
lich aus nationalem Pflichtbewußtſein heraus
und getreu der Stimme ihres Herzens und
Blutes.

Seit 1. März 1935 nahmt Jhr Saarländer
wieder vollen Anteil an der ſtaatlichen, natib

nalen und wirtſchaftlichen Entwicklung des
Dritten Reiches. Und wenn Jhr das Ergeb
nis des Jahres 1935 überſchaut, ſo werdet Jhr
ſehen, wie Eure Heimat in ihrer Entwicklung
vorwärts gekommen, wie alles das überwun

„Unruhen in Hüdtirol“
Aufsehen erregende Berichte einer engliſchen Zeitung

London, 14. Januar. Trotz der ſcharfen
italieniſchen Dementierung engliſcher Mel
dungen über angebliche Vorkommniſſe in Süd
tirol veröffentlicht der „Evening Standard“
in großer Aufmachung einen Bericht ſeines
Sonderberichterſtatters Grice aus Jnnsbruck,
in dem u. a. geſagt wird, daß die Zahl der
Männer, die ſich der Dienſtleiſtung in Abeſſi
nien durch die Flucht nach Oeſterreich ent
ziehen, wachſe.

Der Berichterſtatter hat, wie er angibt,
viele in der Nähe der italieniſchen Grenze
gelegenen Dörfer und Städte von Nordtirdl
beſucht und veröffentlicht einen Teil der Aus
ſagen der Deſerteure, die unter ſchwierigen
Umſtänden über die ſchneebedeckten Alpenpäſſe
geflüchtet ſind. Er ſchildert dann im ein
zelnen die militäriſchen Vorkehrungen Jtaliens
in Südtirol und ſchreibt, die Grenzdörfer
ſeien mit Soldaten und bewaffneter Polizei
gefüllt. Jn vielen Teilen würden neue
Kaſernen errichtet. Beſonders ſcharf ſei die
Kontrolle am Brenner Paß. Seit dem Aus
hruch des Krieges hätten ſich insgeſamt mehr
als 10000 Deſerteure bei den Nothilfe
verbänden gemeldet, was aus den Liſten der
Verbände klar hervorgehe.

ſeinerzeit
S Wehrpflichtigen in

Jnnsbruck, Dr. ReutNicoluſſi, wieder,
der an den Arbeiten der Nothilfeverbände her
vorragend beteiligt ſei.

Dr. Reut habe u. a. erklärt, daß ſeit
Kriegsbeginn 1700 deutſch ſprechende
Deſertenre die Grenze überſchritten hätten. Kürzlich ſei eine voll
ſtändige italieniſche Abteilung mit Maſchinen
gewehren und Gewehren in einem Dorf in

„Nordtirol, eingetroffen, wo ſie ſich bei der
an hätten. Dr. Reut habe ſichin Rom rn die Aushebung von

Südtirol gewandt mit dem
Vorſchlag, ſie für Polizeizwecke zu verwenden.
Auf die ablehnende Antwort des Kriegs
miniſters hin habe Reut erklärt, daß es dann
zwar nicht zu einer offenen Revolte oder zu
Blutvergießen kommen würde, daß aber viele
Leute deſertieren würden. Bei dem Abtrans
port der eingezogenen Reſerveoffiziere
ſei es auf allen Stationen zu Störun gen
gekommen, in deren Verlauf viele Verhaftungen
vorgenommen worden ſeien.

Die Darſtellung des „Evening Standards“
über Südtirol, die die geſamte Hauptſeite und
eine doppelte Spalte einer weiteren Seite
füllt, wird von italieniſcher Seite entſchieden
beſt rit ten. Dem Blatt muß daher die volle

mehr mit Kanonen und Tanks imponjeren e

den worden iſt, das ſich der Aufbauarbeit
hemmend in den Weg ſtellen wollte. Zu
meiner Freude kann ich heute feſtſtellen, daß
die Schwierigkeiten ſchneller über
wunden ſind, äls wir es ſelbſt angenommen
hatten, und daß nunmehr die Rückgliederung
des Saarlandes als vollzogen anzuſehen iſt.
Das Reich hat mit dem 1. März das Saar
land in ſeine unmittelbare Verwal
tung genommen.

Angleichung der Scor
Wann und in welcher Form das Saarland

bei einer Neugliederung des Reiches
in eine größere Verwaltungseinheit aufgehen
wird, kann heute noch nicht geſagt werden.
Auch dieſe Entſcheidung wird der Führer zu
dem Zeitpunkt treffen, der ihm im Rahmen
der deutſchen Geſamtpolitik richtig erſcheinen
wird. Ausdrücklich weiſe ich aber heute be
reits darauf hin, daß die ſpätere Reichsgau
einteilung der wirtſchaftlichen Entwicklung
und der Hauptverkehrsakte des Saarlandes,
die unbeſtreitbar von Weſten nach Oſten ver
läuft, folgen wird. Die Angleichung des Saar
landes an den Rechtszuſtand im übrigen Reich
iſt mit zahlreichen Saarlandverordnungen
ſtufenweiſe durchgeführt und ſo gut wie ab
geſchloſſen. Der Saarländer hat heute in
jeder Beziehung die gleichen Rechte und Pflich
ten wie ſeine Volksgenoſſen in anderen Lan
desteilen.

Untrennbar för immer
Zwiſchen heute und dem 13. Januar 1935

liegt für das Saarland und für uns alle ein
Jahr harter und von Erfolg gekrönter
Arbeit. Eure Heimat aber iſt wieder ganz
hineingewachſen in das große deutſche Vater
land. Nichts kann uns trennen von dem ge
meinſamen unabänderlichen Willen, unſer Volk
roß, frei und glücklich zu machen und zu er
alten.

Jm Gedenken an die geſchichtliche Stunde
vor einem Jahr, an den Ehrentag des Saar
landes, geben wir unſer aller Empfindungen
Ausdruck in dem Ruf: Unſer deutſches Vater
land, unſer geliebter Führer! Sieg-Heil!“

Hgarbrücken wird Hochſchulſtadt

Jm Herbſt 1936
Berlin, 14. Januar. Anläßlich der

Jahresfeier der Saarlandsbefreiung gibt
Reichserziehungsminiſter Ruſt bekannt, daß
die. Stadt Sagrbrücken
Hochſchuke für VLehrerbikdung erhält.

Damit übernimmt das Saarvolk, das ſich
vor einem Jahr in einzigartiger Weiſe zu
ſeinem Deutſchtum bekannt hat, die Aufgabe,
an dex Heranbildung des nationalſozialiſtiſchen
Erziehungsnachwuchſes mitzuwirken. Die neue
Hochſchule ſoll ein Mittelpunkt des kul
turellen Lebens im Saarlande werden
und den Geiſt des neuen Deutſchlands im
äußerſten Weſten des Reiches verkörpern

Am kommenden Donnerstag wird die
Olympiaglocke von Bochum nach BerDeécküng ging, ſo daß die Schüſſe ihr Ziel ver Der Berichterſtatter gibt dann eine Unter Verantwortung für ſeine Ausführungen über lin befördert. Für die Ueberführung ſindfehlten. redung mit dem Profeſſor der Univerſität laſſen bleiben. zehn Tage vorgeſehen.

wo r S JDer „Thomas Paine“ von Johſt
Von Dr. Curt Freiwald.

Am Dienstag, dem 14. Januar, findet im
Städttheater Halle die Erſtaufführung des
Dramas „Thomas Paine“ ſtatt. Wir ent
nehmen aus dieſem Anlaß einem dieſer Tage
im Rundſaal der u u Halle gehaltenen Vortrag „Hanns ohſt und das
Theater“ von Dr. Freiwald den Abſchnitt, der
ſich auf dieſes Drama bezieht

In Johſts Thomas Paine“ iſt die Hingabe
an die Jdee, das Opfern alles Perſönlichen,
das nationalpolttiſche Handeln ohne alles Bei
werk geſtaltet

Der geſchichtliche Thomas Paine iſt ein
Held des amerikaniſchen Wenig alſo
jener Zeit, wo Englands Welktmacht den erſten
großen Stoß erlitt die 13 engliſchen Kolonial
ſtaaten in Nordamerika ſagen ſich 1776 vom
Mutkerlande Englands los. Sie ertrugen es
micht, vom engliſchen Parlament mit ungerecht
fertigten Steuern gedrückt zu werden. Jn
wechſelvollen Kämpfen unter ihrem großen
Oberbefehlshaber George Waſhington gelingt

es den Vereinigten Staaten, ihre Unabhängig
keit zu verteidigen, die dann 1783 von den
Engländern offigiell anerkannt werden mußte.
Thomas Paine iſt ein Kämpfer dieſes e

heitskrieges. Hanns Johſt gibt einige hiſtori
ſche Daten aus ſeinem Leben, die den Grund
riß des Dramas andeuten:

1774 taucht er vor der amerikaniſchen
Oeffentlichkeit als Mitarbeiter des Pennſyl
vaniſchen Magazins auf. 1776 erſchien ſein
Pamphlet: Der geſunde Menſchenverſtand“,
der größte Erfolg ſeit Erfindung der ſchwarzen
Kunſt. 1776 ließ Paine als Adjutant des
Generals Greene „Die Kritik erſcheinen.
(Dieſe Schrift wurde in England vom Henker
verbrannt.) 1787 (fünfzigjährig) landete
Paine in Frankreich. 1790 erſchienen ſeine
.Menſchenrechte“, deren erſter Teil Waſhington, der zweite Teil Lafayette gewidmet iſt

1792 ſetzte ſich Thomas Paine für die Ver-

bannung des Königs von Frankreich ein, wider
ſetzte ſich dem Todesurteil und geriet in den
Kerker. 1802 ſchiffte er ſich in Le Havre nach
Amerika ein. Sein Ende iſt unbekannt.“

Hanns Johſt aber nimmt die Geſtalt und
entkleidet ſie alles Privaten, er macht ſie zum
Gleichnis einer großen Freiheitsidee und zum
ſtürmiſchen Geſang einer nationalen Kraft.

Und ſo beginnt das Dramg: mitten in die
Verzweiflung der Generäle Greene und Wa
ſhingtone, der Führer der Unabhängigkeits
bewegung, mitten in den ſcheinbaren Zerfall,
wo alle revolutionären Kräfte ſich loszulöſen
beginnen, jeder Stand rin für ſein eige
nes Wohl zu ſorgen, der Bankier nur 2
auf die Wirtſchaft ſchwört, der Kaufmann au
das Geſchäft, wo Amerika nicht mehr gilt als
ejn aus tauſend Farben zuſammengeflickter
Fetzen, mitten in dieſem drohenden Zerfall der
großen Bewegung erſcheint Thomas Paine
und reißt die Herzen zuſammen, überzeugt die
Zweifler, erhebt die ißmütigen und führt
die Eigenſüchtigen aus ihrem engen Jch in
den hohen Kreis einer ſtrebenden und kämp
fenden Gemeinſchaft. Und er ſchweißt die
wieder Verzagenden, die abgehetzten Kame
räden unter dem herrlichen Rhythmus ſeines
Kampfliedes zuſammen:

Was wäre das Meer,
Wenn es die Flüſſe nicht ſpeiſten
Die Flüſſe Amerikas!
Was wäre der Himmel,
Wenn ihn nicht überſtrahlten
Die Sterne Amerikas! .7
Alt wäre die Welt,
Gäb' es die Wälder nicht, die Berge,
Die Jugend Amerikas!
Vichts wäre Amerika
Wären wir Amerikaner nicht,
Wir, Kameraden, wir!!

England wird überwunden, aber es will
Ilug noch ein Letztes retten. Mit einer An
leihe will es den jungen Staat binden.
Thomas Paine verhindert die Anleihe, weil
er Gold aus dem befreundeten Frankreich be

ſchaffen will. Er geht nach Frankreich, er
hält das Gold, aber wird in die franzöſiſche
Revolution verſtrickt.

Und nun rollt das Drama ab wie eine er
ſchütternde Ballade. Der Freiheitskämpfer
wird von den Fanatikern der Freiheit, von den
Jakobinern, in den Kerker geworfen, weil er
egen die Anmenſchlichkeit kämpft. Er ſetztſo für das Leben des Königs ein. Die Jdee

des Königtums iſt vernichtet, ſo will er den
Menſchen ſchützen, der unter dem zerriſſenen
Purpur als wehrloſer Menſch, als geſchlagener
Bruder vor ſeinen Richtern ſteht.

Siebzehn Jahre liegt Paine im Kerker, ſieb
zehn Jahre lang ritzt er ſich täglich Zeichen in
die Wände, um den Jahreslauf, den er nicht
mehr leben darf, wenigſtens zählen zu
können. Siebzehn Jahre lang muß er ſich
verzweifelt ſehnen nach dem jungen Reich
über dem Ozean, nach ſeinen Kameraden
Dann öffnet ſich der Kerker, Thomas Paine
wird begnadigt und kommt in die Heimat
zurück, gebrochen, zerlumpt. Niemand erkennt
ihn dort, denn ſein Angeſicht hat ſich den
Lebenden nach ſeinem Liede geformt, niemand
ſieht in dieſem verbrauchten Körper mehr den
Freiheitshelden Thomas Paine.

So ſtürzt er ſich ins Meer, ſo löſcht er mit
ſeinem namenloſen Körper noch das letzte per
ſönliche Jch aus, um nur noch Melodie zu
bleiben, hoher Freiheitsſang: Wir, Kame
raden, wir!

Berlin erhält Theakermuſeum
Obgleich man ſchon lange wußte, daß die

Reichshauptſtadt. mit der Sammlung Louis
Schneider das älteſte Theaterarchiv beſaß und
ſomit leicht ein Muſeum gründen konnte, kam
es doch aus vielen Gründen nicht dazu; das
Material blieb in der Preußiſchen Staats
bibliothek undefand nur wenig Beachtung. Die
großen Bildbeſtände Schneiders ſind nunmehr
geordnet worden, außerdem ergänzte man ſie

durch die Beſtände aus der Hausſammlung
der Staatstheater. Heute ſtellt dieſe Samm

lung mit ihren Handſchriften, Büchern und
Bildern eine der größten und wichtigſten dar,
und es iſt a e worden, ihr im Berliner
Schloß Räume freizumachen. Das künftige
Theatermuſeum in Berlin wird, zuſammen mit
den. Beſtänden des Vereins für Theater
geſchichte und der Bücherei Friedrich Haaſes,
das bedeutendſte deutſche Fachmuſeum werden.

Kommende vVildnisgusſtellung

Jm Berliner Hauſe der Kunſt findet unter
Leitung von Hans Schweitzer Anfang April
eine große Bildnisausſtellung ſtatt; ſie bringt
nicht. nur Werke der Malerei, Bildhauerei und
Griffelkunſt lebender Berliner Künſtler, ſondern
auch ſolche von Künſtlern aus dem ganzen
Reich. Die Ausſtellung ſoll nicht allein den
Bekannten, den Berühmten der Zünftigen in
beſonders ausgezeichneten Werken zeigen,
ſondern ſie geht auf Entdeckungen aus. Sie
ſucht auch den Könner und großen Bildner,
den Unbekannten, der noch nicht den Weg in
die Oeffentlichkeit fand. Und dann wird nicht
nur die ſchöne Frau im Bildnis zu ſehen ſein,
ſondern es wird beſonderer Nachdruck auf das
männliche Bildnis gelegt werden wie der
Künſtler den heutigen deutſchen Mann ſieht.
Auch ſoll nicht nur das Bildnis für das Heim,
ſondern auch ſozuſagen das „Denkmal“, das
große Bildnis für den feſtlichen Raum mit be
deutenden Werken vertreten ſein.

Joſefine Baker im Regervierkel

Die durch ihre Exzeſſe bekannte Mulattin
Joſefine Baker, deren „künſtleriſche“ t
in der Jnflation lag und die ſeitdem auf Gaſt
ſpielreiſen verſucht, ihren Ruhm neu aufzu
bügeln, hat in Amerika eine ſchwere Ent
täuſchung erlebt. Sie erhielt in keinem der
vornehmen Hotels ein Zimmer und mußte im
Negerviertel Wohnung nehmen. Die franzöſi
ſchen Zeitungen ſind deshalb ſehr böſe, denn
die „ſcharmante Joſefine ſei wohl eine
Schwarze, aber eher Franzöſin als Negerin“.
Bei dem ſtark ausgeprägten Raſſenſinn der
ne dürften dieſe Proteſte wohl zweck
os ſein.
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erſte dieſer

die den Zweck hatte,
auf die kommende Arbeit auszurichten, waren
rund 1500 Führer der HJ und des Jungvolkes

ſowie Führerinnen des BDM erſchienen.

mann Lauterba n1954 das Jahr der Diſziplinkerung,

I ſogialiſtiſchen Jugend auch

Von der J zur Keichsjugend
Becleutscme FH-Führertagung Stobsführer Hat tmann-lauterbacher ſprach

Mülheim, 14. Januar. Jn Monat
ganuar finden im ganzen Reich Führer
kagungen in allen Gebieten der HJ ſtatt. Die

Tagungen veranſtaltete das Gebiet
Ruhr Niederrhein am vorgeſtrigen Sonntag in
der Stadthalle von Mülheim. Zu der Tagung,

das junge Führerkorps

Nach einem choriſchen Feierſpiel „Wir
tragen die Fahne ergriff der Stellvertreter

Stabsführer Hart
das Wort. Wenn

1935 das
Jahr der Ertüchtigung geweſen ſei, ſo führte
er aus, ſo müſſe auch das Jahr 1936 uns in
dieſer Arbeit weiter bringen, denn die Arbeit
werde nie beendet ſein, ſondern werde mit
jedem Pimpf und jedem Hitlerjungen wieder
neu beginnen müſſen.

Sodann machte
Lauterbach bedeutſame

des Reichsjugendführers,
cher,

Stabsführer Hartmann
Ausführungen über

die vom Reichsjugendführer in ſeiner Neu
jahrsbotſchaft angekündigte Reichsjugend.
So wie die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Mbeiterpartei im Leben des deutſchen Volkes

die maßgebende Rolle ſpiele ſo müſſe die
Hitler Jugend in der geſamten deutſchen
J Jugend der Hort der nationalſozig
liſtiſchen Jdeeſſein.

Eine eindeutige Antwort erteilte der Red
ner allen jenen, die glaubten, daß nunmehr
mit dein kommenden Aufbau der Stagatsjugend

die Hitlerjugend überflüſſig geworden ſei.
Vielmehr werde die Führung der national

die Führungüber die geſamte deutſche Jugend
erhalten. Zur techniſchen Durchführung teilte

der Stabsführer mit, daß in den kommenden
M drei Jahren die 10, 11 und 13jährigen. vor

allein aber die 10- und 11jährigen im Jung
volk und in der Jungmädelorganiſation in
möglichſte großem Amfange erfaßt werden
ſollten. Diejenigen, die ſich im Jungvolk und

in der Jungmädelorganiſation vier Jahre be
währt hätten, würden mit 14 Jahren in die
Hitlerjugend uſw. dem BDM aufgenommen
Die anderen Jungen und Mädel würden
dann in die von HJ Führern geführte
Staatsjugend kommen, ſo daß alſo in
Zukunft jeder junge Deutſche ſeinem Volk
dienen werde. Zur Löſung dieſer großen Auf
gabe würden drei Jahre als Mindeſtzeit not
wendig ſein.

Die beiden bedeutſamſten Tage für die Ar
beit der Hitlerjugend würden zukünftig der
Geburtstag des Führers am 20. April
und der 9. November ſein. So wie der
d. November der Tag der Ueberführung der
jungen Nationalſozialiſten in die Partei ſeti,
ſo werde der 20 April der Tag der Ueber
fühtung der 14 Jahre alt gewordenen Pimpfe
Und Jungmädel in die HJ bzw. den BDM
ſein und ebenſo werde dieſer Tag der alleinige

Aufnahmetag für die 10jährigen Jungen und
Mädel in das Jungvolk und die Jungmädel-
J organiſation ſein.

Der Jude mit Parkeiabzeichen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

K. Berlin, 14. Januar. Vor dem Ber
liner Sondergericht hatte ſich ein Jude zu ver

J antworten, der zur Durchführung ſeiner un

I NMönchen im tiefen Schnee

ſauberen Geſchäfte das Parteiabzeichen anlegte

und ſogar die Dreiſtigkeit beſaß, ſich als
Sturmführer auszugeben

Es handelt ſich um den 27 Jahre alten
Harry Faß aus Schöneberg. Er trat als Ver
kreter verſchiedener Firmen der Textilbranche
auf und belog die Kunden darüber, daß er auch
inkaſſoberechtigt ſei. Um beſonderes Ver
trauen zu gewinnen, legte er das Parteiab
zeichen an. Es gelang ihm, in vielen Fällen
Beträge einzukaſſieren, die er für ſich ver
brauchte.

Das Sondergericht verurteilte dieſen Juden
zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr
und drei Jahren Ehrverluſt.

Rebellion im

Aukounglück im Sgargebiel

Sieben Schwer verletzte
Saarbrücken, 14. Januar. Auf dem Wege

zum Erinnerungsmarſch fuhr ein mit etwa
40 Teilnehmern in der traditionellen Uniform
der Deutſchen Front beſetzter Autobus infolge
Verſagens der Bremſe in der ſogenannten
SpieſerHohl bei Spieſen gegen eine Vorbau
treppe. Dabei wurden die Jnſaſſen heraus-
geſchleudert, ſieben ſchwer und zwölf leicht
verletzt. Die Verletzten wurden in Neun-
kirchener Krankenhäuſer untergebracht.

Arbeikslager
Unruhen in der Tschechoslowabei-Einsctz starker Polizeikräfte

Drahbibericht unseres Korrespondenten

s Prag, 14. Januar. Jn einem von der
Stadt Prag gegründeten tſchechiſchen Arbeits
lager kam es zu ernſten Unruhen. Die dort
untergebrachten Arbeitsloſen, die für 40ſtün
dige Arbeit neben Kleidung und mäßiger Ver
pflegung wöchentlich nur ein geriges Taſchen
geld erhielten, weigerten ſich, unter dieſen Be
dingungen weiter zu arbeiten. Ein großer
Teil der Lagerinſaſſen, etwa 150 junge Ar
beitsloſe, lehnte es außerdem ab, den Befehlen
der Lagerleitung nachzukommen Sie ver
barrikadierten ſich ſchließlich in einer Kaſerne,
die durch ein ſtarkes Polizeiaufgebot abge
riegelt werden mußte. Nach längerer Zeit ge
lang es der Polizei erſt Ruhe und Ordnung
wieder herzuſtellen.

Jn der tſchechiſchen Preſſe hat dieſer Vor
fall große Beſtürzung hervorgerufen. Tſchechiſch
agrariſche Blätter bezeichnen ihn als eine
„ernſte Warnung“.

Tatſächlich iſt die Zahl der Erwerbs
loſe n in der Tſchechoſlowakei im vergangenen
Monat wiederum erheblich geſtiegen. Siebeträgt, den ham ageegotgenkr Mittelſtand

mitgerechnet, heute weit über 1 Million, wo
von etwa 600 000 auf die ſudetendeutſchen Jn

19 Tote bei
Zwei folgenschwere

Tokio, 14. Januar. Bei Fujui, nordweſt
lich von Nagoja, ereignete ſich auf der Eiſen
bahn eine ſchwere Venzinexploſton. Zwei
Eiſenbahnwagen wurden völlig zerſtört. Da
bei wurden vier Perſonen getötet und 20
ſchwer verletzt. Unter den Opfern befinden
ſich auch einige Schulkinder. Da man vermutet,
daß der Brennſtoff ſich im Gepäck eines Rei
ſenden befand, wurden alle Fahrgäſte verhaftet.

Jn Miajaſaki auf der Jnſel Kiuſchiu gingen
drei Gebäude einer Pulverfabrik in die Luft.

Hochwaſſer

„München, 14. Januar. München hat, wie
wir ſchon geſtern verichteten, am Sonntag
einen gewaltigen Schneefall erlebt, der ſeit
langen Jahren einer der größten Schneefälle
eines einzelnen Tages überhaupt iſt. Das tief
im Schnee ſteckende München bot am Montag
morgen ein phantaſtiſches Bild.

Jn der Nacht war es mit Mühe gelungen,
durch Schneepflüge die Fahrbahnen freizu
machen, dagegen iſt die Räumung der Geh
bahnen von den Schneemaſſen nur allmählich
möglich und an den Seiten der Gehbahnen
türmen ſich die Schneemaſſen zu wahren Bergen
auf. Bös ſieht es in den Anlagen aus. Viele

eſte liegen umher. Hier und dort ſind große
äume entwurzelt worden.
Jin Allgäu hat es dagegen den ganzen

Sonntag über geregnet. Erſt am Montag
zit hat in Kempten Schneefall eingeſetzt.
Hirgtgen meldete Oberſtdorf noch am
Jontägfrü Regen bis zu 1200 Meter Höhe.
M menſtadt meldete von Sonntag früh bis

ontag früh Regen mit einer Niederſchlags
den von 85,5 Millimeter. Dieſe ungeheuren
r e wnſſen hatten. ein gewaltiges An
en der JIher zur Folge. Die IJller
n Hochwaſſer. Sie hatte am Montagfrüh
e einen Stand von 3,20 Meter erreicht.

die Felder ſind auf weite Strecken überflutet.
en empten ſteht die Waſſerwehr in Be

haft. Jn Füſſen hate es am Sonntag
zwar einen halben Meter Schnee gegeben, am

ontagfrüh regnete es jedoch in Strömen.
Der Lech iſt um 126 Meter geſtiegen.

im Allgän
Großer Schaclen in Augsburg

Die Schneefälle haben auch in Augsburg
beträchtlichen Schaden angerichtet. Jm Fern
ſprechnetz der Stadt ſind allein über 300 Tele
phonleitungen zerſtört worden. Zahlloſe An
kennendrähte riſſen unter der Laſt des Schnees.
Auch im Feuermeldenetz ſind Störungen durch
Leitungsbruch eingetreten.

Auch Württemberg bedroht
Auch in Stuttgart richteten ſtarke

Schneefälle, die bis in die Frühe des Montagsanhielten, beträchtlichen Schaden an und riefen

große Verkehrsſtörungen hervor. Während die
mittleren und niedriger gelegenen Teile
Schwabens reichen Schneefall zu ver
zeichnen hatten, werden aus Württemberg und
dem Hohenzollernſchen Oberland gr o ß e
Aeberſchwemmungen gemeldet, die
durch die Schneeſchmelze und das unaufhörliche
Regenwetter der letzten Tage verurſacht
wurden.

Bei Sigmaringen wurde das geſamte
Donautal unter Waſſer geſetzt. Da das Regen
wetter unvermindert anhält, iſt mit einem
weiteren Steigen des Hochwaſſers zu rechnen.

Bei Ravensburg trat die Schuſſen
über ihre Ufer, ſo daß SA und SS, die Feuer
und Waſſerwehren zur Verſtärkung der Dämme
und zu ſonſtigen Ab wehrmaßnahmen eingeſetzt
werden mußten. Auch bei Ul m iſt die Donau
über ihre Ufer getreten. Das ſtädtiſche Kraft

Hochwaſſerwerk Wiblingen mußte infolge
gefahr ſtillgekegt werden. Der Bo denſee
iſt im Verlauf zweier Tage um 17 Zentimeter
angeſtiegen.

duſtriegebiete fallen. Jn dieſem Zuſammenhang
betrachtet, iſt der Zuſtand in dem tſchechiſchen
Arbeitslager zweifellos auch ein neuer Beweis
für die beiſpielsloſe Diſziplin derſudeten deutſchen Arbeitsloſen, die
die furchtbaren Folgen der Erwerbsloſigkeit
ſeit vielen Jahren geduldig ertragen haben.

Die 22 000 Erwerbsloſen von Prag bilden
etwa 4. v. H. der Einwohnerſchaft. Nirgends
iſt aber im ſudetendeutſchen Gebiet ein ſo ge
ringer Prozentſatz anzutreffen!! Vielmehr
macht hier die Arbeitsloſigkeit oft 25 v. H.
aus! Während aber die ſudetendeutſchen
Schutzvereine den deutſchen Arbeitsloſen die
freudig aufgegriffene Möglichkeit geben, ſich in
freiwilliger Anteroxrdnung und Kameradſchaft
in Arbeitslagern zuſammenzuſchließen,
um wenigſtens das vielen tauſenden ſudeten
deutſcher Menſchen heute vorenthaltene täg
liche Brot zu verdienen, vergeht faſt kein Tag,an dem die tſchechiſche Preſſe nicht gegen dieſe

deutſchen Arbeitslager hetzt und die unſinnig
ſten Dinge über den militäriſchen Charakter
dieſer Arbeitslager berichtet. Die Unruhen in
dem Prager tſchechiſchen Arbeitslager ſind eine
thend Ergänzung und Erläuterung
azu!

Exploſionen
Unglücke in Japan

Bisher wurden 15 Tote geborgen. Die Ar
ſache des Unglückes iſt noch unbekannt.

Auf dem japaniſchen Dampfer Aſama Maru
wurden in Kobe 225 Kilo Opium beſchlag
nahmt. Zwei Matroſen wurden feſtgenommen.
Der Dampfer war aus San Franzisko einge
troffen. Die Polizei nimmt an, daß das
Opium einer Schmugglerbande gehört, die
zwiſchen China, Japan und den Vereinigten
Staaten arbeitet.

Amerilaniſcher Dampfer

unkergegangen

Neuyork, 14. Januar. Wie der Küſten
wachdienſt in Aſtorig im Staate Oregon
meldet, iſt der 3500 Tonnen große amerika
niſche Frachtdampfer „Jowa“ mit 34 Mann an
Vord während eines ſchweren Wirbelſturmes
an der nordpazifiſchen Küſte untergegangen.

Der Dampfer zerſchellte auf den Klippen
in der Mündung des Columbia Fluſſes. Die
Küſtenwächter müßten, ohne helfen zu können,
mit anſehen, wie die haushohe Brandung Stück
um Stück des Frachters wegriß, bis nach zwei
Stunden der letzte Maſt verſchwunden war;
Hilfe war bei dem hohen Seegang unmöglich.

Man fürchtet, daß noch zwei bisher ver
mißte Schiffe dem Wirbelſturm zum Opfer ge
fallen ſind.

Mukker mit acht Kindern verbrannk
London, 14. Januar. Ein entſetzliches

Brandunglück, dem eine Mutter und ihre acht
Kinder zum Opfer fielen, ereignete ſich am
Montag früh in dem Städtchen Tyldesley in
der Grafſchaft Lancaſter.

Aus bisher noch ungeklärter Arſache brach
in den frühen Morgenſtunden in einem im
Arbeiterviertel der Stadt gelegenen Häuschen,
das der Bergmann Ty rer mit ſeiner Fami
lie bewohnte, ein Feuer aus, das in kurzer
Zeit das kleine Anweſen in lodernde Flam-
men hüllte. Später re die Feuerwehr die
neun Todesopfer aus den Trümmern der
Brandſtätte.

e

Der unerwartete Beſuch König Carols
von Rumänien in Belgrad wird von
der engliſchen Preſſe ſtark beachtet. „Daily
Telegraph iſt der Anſicht, daß der Beſuch nur
politiſcher Natur ſei und die Frage der Oel-
ſanktionen betreffe

Keine Friedensvorſchläge
Eine italieniſche Feſtſtellung

Rom, 14. Januar. Die im Auslande
umgehenden Meldungen über neue Frie
densvorſchläge,
des italieniſch-abeſſiniſchen Streites an oder
von Jtalien gemacht
bevorſtünden, werden von zuſtändiger italie
niſcher Seite als gegenſtandslos und als reine
Erfindung bezeichnet.

die zur Beilegung

worden ſeien oder

Polen räumk auf
Urteil im Mordprozeß Pieracki

Warſchau, 14. Januar. Jn dem Prozeß
gegen die zwölf Mitglieder der geheimen
ukrainiſchen nationaliſtiſchen Terrororganiſa
tion O. U. N. iſt Montag mittag das Urteil
verkündet worden. Die Anklage lautete auf
Zugehörigkeit zu einer ſtaatsfeindlichen Orga
niſation, auf Mitwirkung an der Vorbereitung
des Mordanſchlages im Juni 1934 auf den pol
niſchen Jnnenminiſter Pieracki und auf Bei
hilfe zur Flucht des Mörders.

Das Warſchauer Gericht verurteilte die drei
Hauptangeklagten Bandera, Lebed und Kar
pynec zum Tode. Die Todesſtrafe wird
jedoch auf Grund des kürzlich erlaſſenen Be
gnadigungsgeſetzes in lebenslängliche Gefäng
nisſträfe umgewandelt werden.

Von den übrigen Angeklagten wurden
Klymyſzyn und Pidhajni zu lebensläng-
lichem Gefängnis, die Angeklagte
Hnatkiwſka zu 15 Jahren und die Angeklagten
Maluca, Kaczmarſki und Myhal zu je 15
Jahren Gefängnis verurteilt.

Unter Berückſichtigung des Begnadigungs
geſetzes wurde die Angeklagte Zaryckt zu
8. Jahren und die Angeklagten Czornij und
Rak zu je 7 Jahren Gefängnisſtrafe verurteilt.

Ein Hetzer ausgewieſen
Die Berichterſtattung des Prager Juden Popper

Berlin, 14. Januar. Der bisherige Berliner
Berichterſtatter des „Prager Tageblattes“, der
Jude und tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige
Ernſt Popper, iſt aus dem Reichsgebiet
ausgewieſen worden, weil er fortdauernd
in unzuverläſſiger, unſachlicher und gehäſſiger
Weiſe über Deutſchland an die von ihm ver
tretene Zeitung berichtete und durch ſeine irre
führenden Hetzartikel nicht nur die Jntereſſen
des Reiches erheblich geſchädigt, ſondern auch
die internationale Atmoſphäre planmäßig ver
giftet hat.

Jüdiſcher Mädchenmörder verhaſtek

Berlin, 14. Januar. Der Mörder, der in
der Nacht zum 15. Dezember 1935 die 30jäh-
rige Johanna Wieſe in der Puttkammer-
ſtraße in Berlin ermordet hatte, konnte jetzt
nach mühevollen Ermittlungen der Berliner
Mordkommiſſion in der Perſon des 20jährigen
Juden Arnold Zwirn feſtgenommenwerden. Unter dem Druck des zuſammenge
tragenen Beweismaterials legte Zwirn ein
Geſtändnis ab. Danach will der Mörder nach
einer Auseinanderſetzung wegen einer Geld
forderung auf das Mädchen mit einem Tot
ſchläger eingeſchlagen haben.

In wenigen Zeilen
Engliſchen Blättern zufolge tritt das

britiſche Kabinett vorausſichtlich dieſe
Woche zum erſten Male nach Weihnachten zu
ſammen. Die Mehrzahl der Blätter iſt der
Anſicht, daß ſich die Regierung in der Frage
der Helſfperre und neuer Friedens
bemühungen für eine Politik des Abwartens
entſcheiden und auf der Völkerbundsratsſitzung
die Führung zunächſt anderen Staaten über
laſſen wird.

Der Vorſtand der Deutſch-Engliſchen
Geſellſchaft und die Gäſte aus England
folgten am Sonntagmittag einer Einladung
des Botſchafters von Ribbentrop. Bei
dieſem Empfang lernten die engliſchen Gäſte
auch den deutſchen Eintopfſonntag kennen.
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Moskau, 14. Januar.
des Rates der Volkskommiſſare, alſo

iniſterpräſident der Sowjetunion,
dem Hauptvollzugsausſchuß eine Rede, die ſtark

Denn der Miniſterpräſi
ging in ihr auf die geſamten außenpolitiſchen Fragen ein, ſo wie die

Insbeſondere Deutſch
land ſtand im Mittelpunkt ſeiner Kritik.

Zunächſt ging Molotow auf den berühmt-
berüchtigten Oſteuropapakt ein, um den

die Sowjetunion gemeinſam
gekämpft haben und nach deſſen Scheitern beide
Mächte ein Abkommen ſchloſſen, das Molotow
ſchamhaft als einen Pakt „gegenſeitiger Hilfe

der in Wahrheit aber
ein Militärbündnisbolſchewiſtiſche Politiker betonte,
land und Polen den Plan zur Sicherung des

beachtet worden iſt.
dent der Sowjetunion

Sowjets ſie ſehen.

Frankreich und

leiſtung“ bezeichnete,

Friedens verhindert hätten.
in der Politik Deutſchlands
verfolge Angriffspläne,
abſichten.
aufgemuntert von ausländiſ

ſie hege Eroberungs
Deutſchland bereite ſich vor,

chen Mächten, eine
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Molotow, Vor
hielt vor

bedeutet. Der
daß Deutſch

Natürlich ſieht er
eine Gefahr, ſie

beherrſchende Stellung an der Oſtſee einzu An die
nehmen.“

zuſprechen“,

daß „die Sowjetunion beſſere Beziehungen
zu Deutſchland wünſcht, als diejenigen, die

jetzt beſtehen“,

Man wird dieſes erſtaunliche Wort be
daß die Wirkungen
auf die Mächte all

mählich unliebſames Aufſehen zu erregen be

greifen, wenn man weiß,
der Kominternpropaganda

ginnen
Darüber hinaus n es tatſächlich ein

ein,wirtſchaftlichen Bezieh
Reich auszubauen, weshalb Molotow auch die

Warenkreditierungvom April beſonders ſtark hervorhob.

wandte

Wunſch Moskaus zu

kommen zur

Der Volkskommiſſar

Jmmerhin hinderten dieſe „Feſt
ſtellungen“ Molotow nicht, es „direkt“ aus

wenigſtens die
ungen zum

ſich dann
r gugay zu, das ſoeben die Beziehungen

zu Moskau abgebrochen hat. Er erwähnte, daß
die Regierung den Völkerbund änrufen werde
wobei er freilich mit keiner Silbe auf die An

die gegen die Sowjets
als die Drahtzieher der ſüd amerikaniſchen Bol
ſchewikenrevolte erhoben werden.

Eingehend befaßte er ſich auch mit Japan.
Die Union habe verſchiedentlich Vorſchläge zur
Beilegung der Gegenſätze gemacht. Indeſſen ſei
Japan, als imperialiſtiſche Macht, das
das mit dem Feuer ſpiele Der Austritt Tokios
aus dem Völkerbund mußte genau wie bei
Deutſchland dazu herhalten, um Japan an

klagen ſelbſt einging,

phantaſiert.

Land,

n

zuklagen“.
Hände frei

Molotow
wie die Sowj
auf Erde
daß es keine
mus gebe, die nicht ausſ
eigennützigen
Rühm ſcheint demnach nur die bolſchewiſtiſche
Regierung für ſich zu „beanſpruchen“.
Politik der Sowjetunion die
Völkern trenne,
nationale Bedeut
Früchte tragen“.

Jmmerhin ſchloß der Miniſterprä
einem bewegten A

Verantwortun
werden die M
bau der roten Ar
werden. Jnsbeſondere
truppen verſtärkt zu wer
haber malte

Mauer des
Deutſchland und
Vordergrund
zwiſchen den
treten. Und Molotow ho

„IJn dieſer internatio
Verantwortun
groß. Wer ſich
Krieg verwicke
Verwirklichung
Hals brechen. Ni
artige Lage,
liſtiſchen Elig
maſſen im unerwartet
brechen könnte,

Beide Staaten hätten ſich nur die
machen wollen!

Jntereſſen eintrete.

dazu den drohenden Krie
Kreml;

eines

K.

Dr. Tr Halle, den 14. Januar.
Die große außenpolitiſche Rede Molo

tow s im Zentralexekutivkomitee hat es an
Eindeutigkeit nicht fehlen laſſen.
Kritik der Außenpolitik Deutſchlands hat er
ſich dem Geſchrei der franzöſiſchen Boulevard
preſſe angeſchloſſen, die immer noch von Er
oberungs und Angriffsab

pries dann in bewegten Worten,
ets in Genf für den Frieden

n wirken und wie traurig es ſei,
Macht unter denen des Kapitalis

chließlich für ihre
Dieſen

Dieſe
ie von anderen

habe außerordentlich inter
ung und werde noch große

ſident mit
ppell an die Macht und die

Mittel der kapitaliſtiſchen Staaten. Weil „die
g. Moskaus beſonders groß iſt“,
ittel für den weiteren Aus

mee abermals erhöht
ſcheinen die Spezial
den. Der rote Gewalt

Japan,Jtalien ſeien in den
neuen Zuſammenſtoßes

imperialiſtiſchen Mächten ge
b drohend den Finger:

nalen Situation iſt die
g der Sowjetunion beſonders
in einen neuen imperialiſtiſchen
lt, kann ſich auch noch vor der

ſeiner Uſurpationspläne den
cht ausgeſchloſſen iſt eine der

daß die Hoffnung der imperia
ue auf die Paſſivität der Volks

ſten Augenblick zuſammen
wie es auch ſchon früher zu ge

ſchehen pflegte. Uns Bolſchewiken iſt es nicht
ſchwer, ein derartiges Streben der Volks
maſſen zu verſtehen.“

Mit der

ſichten des Reiches
Seine Ausfälle gegen Deutſch

land, Japan, Jtalien und auch Polen waren
offenſichtlich dazu beſtimmt, den Teil des
Staatshaushaltes zu rechtfertigen, welcher der
Welt die Gefahr des militariſterten Volſche

etat von 6 Milliarden im Jahre 1935.

Mächte ein tiefgreifender
ſchied beſtehe.

lution zu ſchaffen.

liſierung der Volksmaſſen zu erſticken.

wir der geſamten Welt erweiſen.

ten Jahre gemacht haben, reſtlos offenbart.
Wenn die SowjetUnion, wie Molotow be

hauptet, die Herſtellung beſſerer Beziehungen
zu Deutſchland wünſcht, ſo würde ſie uns jeder
zeit dazu bereit finden, ſofern die Bedingung
einer Nichteinmiſchung in die deutſchen Ver
hältniſſe garantiert wird. Wir müſſen jedoch
nach dieſer neuen Rede erſt recht annehmen,
daß die geſamte Politik der Sowjets ſich ein

Moskau wünſcht, beſſeres Verhältnis“ zu uns
Moſotow ritisſert Deufschſanc] Die Bolschewiben als frieclensengel

wismus deutlich macht. Die Rüſtungsau s
gaben für das Jahr 1936 ſollen 14 Milliarden
Rübel betragen gegenüber einem Rüſtungs

Daß
dabei beſonderer Wert auf die Ausbildung der
Spezialtruppen gelegt werden ſoll, werden die
kapitaliſtiſchen Länder ſicherlich ebenſo geneigt
aufnehmen, wie ſie von den großen Freundlich
keiten, die ihnen Molotow zu ſagen hatte,
entzückt ſein werden. Ausdrücklich nämlich hat
er darauf hingewieſen, daß nach wie vor
zwiſchen der ſowjetruſſiſchen internationalen
Politik und derjenigen der kapitaliſtiſchen

Unter
Was werden die Genfer Freunde Ruß

lands dazu ſagen, daß ihnen offen erklärt
wurde, allein die Sowjet Union habe im oſt
afrikaniſchen Konflikt einen uneigennützigen
Standpunkt vertreten, der ſie von den anderen

g Völkerbundsmitgliedern trenne. Moskau ſieht
T und dies hat die ordentliche zweite Seſſion

des zentralen Vollzugsausſchuſſes gezeigt
in der ſchwierigen internationalen Lage bereits
die Möglichkeit auftauchen, neues Propa
gandamaterial für die Weltrevo

Offen iſt die Drohung,
die ſich gegen Jtalien richtet und von be
merkenswerten Zynismus die Bemerkung, daß
die Bolſchewiſten es nicht ſchwer haben werden,
eine imperialiſtiſche Hoffnung durch die Mobi

Wieder haben die Moskauer Machthaber
unfreiwillig bewieſen, daß die Sicherung des
Reiches aus eigener Kraft ein Dienſt iſt, den

Alle inter
nationalen Sicherheitsverſprechungen und kol
lektiven Pakte haben bisher der Weltgefahr
des Bolſchewismus nur Vorſchub leiſten können.
Die beteiligten Mächte haben in der Molotow
Rede eine Rechnung aufgemacht erhalken, deren
Ergebnis die Fehler welche die übrigen euro
päiſchen Staaten in der Außenpolitik der letz

zig und allein und nach wie vor auf die We
revolution richtet und das Gerede von d
Unterſtützung der Friedenspolitik nur ein
Phraſe iſt, die den Völkerbundsmächten
Verſchleierung der letzten Abſichten der Mo
kauer aufgetiſcht wird. Benötigen die „kap
taliſtiſchen Länder“ wirklich noch eindeutige
Kommentare zu den kommuniſtiſchen Unruhe
in allen Ländern der Welt, als ihn dieſe Re
darſtellt, welche der Etatiſterung der Trupy
der Weltrevolution zum Thema hatte. W
ſind überzeugt, daß dieſe Politik der Sowje
Union wie Molotow ausführte, noch „grof
Früchte“ tragen werde; aber nicht
Deutſchland!
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UP. Rio de Janeiro, 14. Janugt
an dem letzten kommuniſtiſchen Aufſtandsverſug
in Nordbraſilien wurde der
Hildebrandt Salcao in
Alagoes verhaftet.

tigteWochen zuſammen mit Harry Berger und

h

Braſilien greift weiter durt

Unter dem dringenden Verdacht der Beteiligun

Abgeordnete
ſeiner Wohnung i

Preſtes bei der Anſtiftung der Revolte ſpielte
zu erſehen iſt.

Man nimmt an, daß Preſtes rechtzeitig vor
der Hausſuchung gewarnt wurde und gher
fliehen konnte. Er ließ jedoch in der Woh
nung umfangreiches Schriftmaterial zurück ſo
wie eine Anzahl Waffen (Gewehre und Piſto
len mit Munition).

Was Harry Berger und ſeine myſteriöſe
Sekretärin betrifft, die, wie wir berichteten
kürzlich verhaftet wurden, glaubt man, daß die
Unterſuchung ſchon bald wichtige Aufſchlüſſe
bringen wird. Berger gab ſich bekanntlich für
einen amerikaniſchen Staatss angehörigen aus,
Die Polizet zweifelt jedoch an ſeiner Be
hauptung.

Tſchechei weiſt Emigranken aus
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Prag, 14. Januar. Die Tſchechoſlowakiſche
Regierung hat auf Grund der verſchärften
Ausländerbeſtimmungen die Möglichkeit, in zu
kunft uner wünſchte Ausländer aus
zu weiſen. Von dieſen Beſtimmungen machte
nunmehr die Prager Polizeidirektion Gebrauch
indem ſie 164 Emigranten aufforderte, bis
ſpäteſtens 1. Februar das tſchechöſlowakiſche
Staatsgebiet zu verlaſſen.

Am Riebeckplatz

Der sensationelie

e en e äh
in Ihrer Paraderolle als

Eine geschmackvolle Episode aus
dem Liebesleben der mächtigen

Geliebten Ludwigs XV.

Willy Eichberger
Leo Slezak, Ada Tschechowa

Musik und Regie:

Wiener Philharmoniker

Das Kolossale Flimwerk
David Comperffet

Von Charles Dickens

C. T. Schauburg

und

Sybilie Schmitz
dlo beiden gen J Vatinnen im

m, mit

Georg Alexander
Paul Henkels

GatteEin Meisterwerk nach dem be-
rühmten Bühnenwerk
von Oskar Wild

klorgen Ietfzter Tag

Käthe von Mag

dompadour

Wirt Sohmidt- Gentner u. die

Ser Andrang ist enorm

r. Er. rie.
I Norgen letzter Tag

Nach dem unsterbl, Meisterwerk n

Jugendl. über 14 J. haben Zutritt.

I orgen letzter Tag
Brigitte Helm

Karl Ludwig Dient

J in dem feinsinnigen Terra Fllm

Ein icdealer

Eine gute Anzeige

bringt

18. Januar

14 (2) Uhr
Es wird geseigt

Als zweiter Märchenfilm

Das laplere Sohnelderlein
Ein lustiger Tonfilm)

Außerdem
Hampelmanns Iraumanrt

(Klein Marlies Fahrt ins Spielseug-
anch)

Und die lustigen Ping Pongs
(Michy Maus)

Kinder: RM. 0.50 0.40 0.50
Erwachsene: RM. o.50 0.70 1.00
Vorverkauf an der TheaterRasse
Die Erwachsenen werden gebeten,

kleinere Kinder zu begleiten
(Gonderyeranstaltung des Iugend-

ſilm-Verleih, Berlin.

bringt immer Erfolge

Mittwoch, den 15. bis oin-
schließlich Sonnabend, den

Beginn täglich pünktlich

Stürmische Heſterket
um ein Tagebuch, ein geheimnis-

volles Tagebuch

Da lIacht
die ganze Residenz, da acht das

ganze Publikum über

Die selige
Exzellenz

mit

Hilde Hildebrandt
Wolfg. Liebeneiner

Lien Deyers
W. Sieinbeck, Eugen Rex.
Woerkfags: 4.00 6. 15 8. 30 Uht

RM. 280,- 320,- 375,
389, 418,- 479,-

Ehestandsdarlehen werden
in Zahlung genommen.

Auf Wunsch Teilzahlung

Liehmauu (0.
Inhaber Paul Sommer
Große Ulrichstraße 51,

Hamburg

Hamburg

Dein Jnſerat, ſolls feſſein mich,

Außerdem ringen
Ludwig Dose geg. Josef Kunst

Hans Schwarz geg. Ernst Reußzel
Weltwstr. Dtschld.

los. Kruml geg. Karol Priborski
Eingang Schulstraße Sudeten-Disch. T. S. R. Der Bektelſtudent

Operette von C. MillöckerEmüscheſdumngs- Beſchränkter Kartenverkauf.
Ken pf Zahlung der 6. Rate für Dienstag

Saymkovwski gegen Zspevacack
Der polnische Riese

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Erstaufführung
Thomas Paine
Schauſpiel von Hanns Johſt

Mittwoch, 15 bis gegen 18 Uhr
Bei kleinen Preiſen von 30 Pf.
bis 1,80 RM.
Knurks hat doch ein Her
Ein Weihnachtsmärchen mit Muſik
und Tanz von H. J. Malberg

20 bis nach 23 Uhr

Marokko

Elberfeld

Pommern

Stammkarten erbeten

T. S. R.

Der
Gie wirbt für Döchell

VorverRauf: 11-2 und ab 5 Uhr
Anfang 8.15 Uhr Ruf 285 85

die gute Anzeige de

I Anfang zum Aufſtieg!

Leipzig
Wellenlänge 882.

6.00: Choral, Morgenſpruch. Funkgym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00: Naſt
richten. 7.30: Mitteilungen für den Bauer.

a 800: Funkgymnaſtik 8.20: Für die Haus

10.00: Wetter Waſſerſtand, Tagesprogramm.
10.15: Agn, Miegel, eine Dichterin des deut
ſchen Oſtens. 11.30: Jeit, Wetter 1145-
Bauernfunk. 12.00: Blaskonzert. 13.00:
Zeit, Nachrichten, Wetter. 1315: Walzer

Sonnfags: 2.30 4.00 6.15 8.30

öwangsberſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Mittwoch, den 15. Januar 1936:
10 Uhr in Halle, AdolfHitlerRing 13:

1 elektr. Heizofen, 1. Semmelreib.
maſchine, 1 Kredenz, 2 Schreib
maſchinen (Erika, Torpedo), 1 elektr.
Handkreisſäge, 1 Regiſtrierkaſſe (Na
tivnal), 1 Büfett, 1 Faß Ultra
Marine-Blau.Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Dienstag, den 14. Januar 1936:
11 Uhr in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Schreibtiſch, 1 Aktenſchrank, 1 Per
ſonenwagen, 1 Klubgarnitur, 1 Eis
ſchrank, 1 Ladeneinrichtung, 1 Schreib

ſtimmungen. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
T 14.15: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Heute vor Jahren. 15.50: Wirtſchafts
nachrichten. 16.00: Wie fängt man wilde
Tiere? 16.30: Anterhaltſame Klaviermuſik.

17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.10: Das Weltbild der Phyſik. 17.30:

Kunſtbericht. 17.40: Die Wandlungen des
Strafrechts. 18.00: Operettenpotpourris
geſpielt und geſungen. 19.45: Ruf der
Jugend. 19.50: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.15: Reichsſendung aus
München: Stunde der jungen Nation: „Ein
Volk vergeht“. 20.45: Ruſſiſche Muſik.
22.00: Nachrichten, Sportfunk. 22.15: Olym-
piaDienſt. 22.30: Sonderbericht von den
Deutſchen Meiſterſchaften im Schilauf aus
Oberſtdorf: Abfahrtslauf. 22.35: Theodor

maſchine (AEG), 30 Lampen.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Hausmann Sonate bemoll. 23.15: Nacht
muſik und Tanz.

Rundfuntz
Mittwoch, den 15. Januar

frau. 8.30: Müuſikaliſche Frühſtückspauſe.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Landwirtſchaft. 6.10: Fröhliche
Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten. 9.40:
Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 10.15:
Deutſche Dichtung und Muſik. 10.45: Fröh
licher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Was bedeutet ein Kind für unſere
Volkswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.15: Mittagskonzert. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.90:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Zum erſten Male vor dem Mikrophon des
Deutſchlandſenders. 15.45: Jakob Schaffner
lieſt aus ſeinem Roman „Lariſſa“. 16.00.
Nachmittagskonzert. Jn der Pauſe: 16.50:
Anekdote: Die Meerſchaumpfeife von Teterow.

17.50: Jugendſportſtunde. 18.00: Erwin
Höhne ſpielt die Sonate für Saxophon und
Klavier von Erwin Dreſſel. 18.30: Jm
ländlichen Umſchulungslager. 18.50: Sport
funk. 19.00: Auf zwei Klavieren
19.30: Waffenträger der Nation. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetterbericht, Kurz
nachrichten. 20.15: Reichsſendung aus
München: Stunde der jungen Nation „Ein
Volk vergeht“. 20.45: Ruſſiſche Muſik.
22.00. Wetter, Tages und Sportnachrichten.

22.15:. OlympiaDienſt. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 23.00: Kammermuſtk.

e

W Stadttheater Halle
Als erster Kampf des Abends

der wegen Theaterschlußstunde

abgebr. Entscheidungskampf
Westphal gegen Ali ben Abdu

h

W
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14. Januar 1936

Die Krawatte
Wenn ich nach erfriſchender kalter Ab

reibung und immer qualvoller Raſur morgens
das Hemd übergeſtülpt habe, komme ich jetzt
immer in einen merkwürdigen Zuſtand. Jch
greife zum Schlips und will mir dieſes ſchöne
einfache glatte männliche Bekleidungsſtück um
den Hals legen und in altgewohnter Weiſe
binden, und ſchon gerate ich in Schwierigkeiten.
Seit mehr als zwanzig Jahren binde ich mir
meine Schlipſe und nun geht es nicht mehr.
Seit Tagen verheddere ich mich hoffnungslos.
Merwürdig. Meine Schlipſe waren immer
Schlipſe das heißt einfache glatte Binder,
mal dunkel, mal hell, mal mit Sternchen be
ſteckt und mal geſtreift, wie man ſie zu den
Feſten, beſonders ſo zu Weihnachten als Ge
ſchenk erhält. Und ich habe dieſe Schlipſe
recht und ſchlecht und ordentlich gebunden. Jetzt
aber iſt es aus. Schuld daran iſt die Krawatte.

Eine Krawatte war für mich immer ein
feſtgenähter ſteifdekorierter Schlips mit Eiſen
blech für den Kragenknopf und Blechſchnalle,
ſo ein Ding, das man um den, Hals legt und
dann zuzieht. Jch hielt das immer für eine
ſcheußliche Erfindung. Jn Amerika hat man ja
wohl auch das Abreißkalenderblattoberhemd
erfunden. Ein Oberhemd, deſſen Vorderſpiegel
man allmorgendlich wie ein Kalenderblatt ab
reißen muß, damit eine neue ſaubere Vorder
front zum Vorſchein kommt. Jch denke mir
das einfach grauenhaft. Dazu paßt vielleicht
die Krawatte, die allein mich ſchon nervös
machen kann. Jch habe mich nun in den ein
ſchlägigen Geſchäften umgeſehen und habe zu
meiner Beruhigung feſtſtellen können, daß die
eiſenblechbehaftete, ſchnällchenbewehrte Kra
watte ausſtirbt. Sie wird kaum noch gekauft
und viele Geſchäfte führen ſie gar nicht mehr.
Bald wird ſie ganz vergeſſen ſein ſo hat
man mir verſichert und nur noch in Koſtüm-
ſammlungen neben den berüchtigten „Röllchen“
und „Brettchen“ zu ſehen ſein.

Dieſe Entdeckung beruhigte mich unge
mein und doch muß ich meinen Jrrtum ein
geſtehen, denn die Krawatte lebt noch. Die
Bekleidungskünſtler haben das franzöſiſche
Wort einfach für unſeren glatten Binder über
nommen. Die Eiſenblech- und Schnallen
krawatte ſtirbt und die „handgebundene“ Kra
watte lebt weiter. Oh ihr Französlinge! Es
lebe der Binder! möchte ich rufen, wie es der
brave Mann tat, der mir ſagte, Krawatten
führe ich nicht, ich habe nur Schlipſe.

Da meine Gründlichkeit mir nicht helfen
wollte die Rundfrage in den Fachgeſchäften
hat die allmorgendlich auftretenden Schwierig
keiten nicht beſeitigt habe ich mich an
meinen Freund Ede gewandt, der mich in aller
Frühe ſchon beſuchte. „Sage mal, Ede, wie
iſt das mit der Krawatte?“ „Wie das mit
der Krawatte iſt, na, das kann ich Dir genau
zeigen.“ Schon ſprang er mir an den Hals,
würgte mich und verſuchte mich niederzu
werfen. Da gab ich ihm eins auf den Niſchel,
daß er mich loslies. Er ſtand auf, verließ
mich grußlos und nun ſind wir böſe mitein
ander.

Jn meiner Not wandte ich mich an den
Briefträger, der mir gerade Geld von der
Poſt brachte. Wie iſt das mit der Krawatte,
fragte ich. „Ah, Krawatte“, ſagte er, „daß
kann ich Jhnen zeigen.“ Nein! brüllte ich,
daß er entſetzt war. „Ja, ich kann es Jhnen
ja auch nur einfach erzählen. Geſtern abend
alſo wurde dreimal durch amerikaniſche Kra
watte geſiegt.“ Wie bitte? „Ja, drei Siege
waren durch amerikaniſche Krawatte.“ Für
mich iſt der Binder Trumpf, ſagte ich. „Haha“,
lachte da der Poſtreuter, „die amerikaniſche
Krawatte, das iſt ein bombenſicherer Griff,
Hände um den Hals, eine von hinten, eine
von vorn, ein bißchen zugedrückt, rcks und
los geht es. Das iſt faſt immer der Anfang
vom Finis.“ So, ſo, ſagte ich, ein Ringer
griff alſo iſt das neue Wort, das da durch die
Stadt läuft und auch mich ſo beunruhigt.
Darum alſo mußte ich Ede eins auf den
Niſchel geben. Zum erſten Male ſeit vielen
Tagen konnte ich meinen Binder wieder in
aller Seelenruhe richtig binden. —ich.

Zur letzten Kuhe

Heute wird Pg. Adolf Fricke, ein alter
Parteigenoſſe, der ein ſtets einſatzbereiter
Vorkämpfer für die Jdee des Führers war,
beerdigt. Die Ortsgruppe Leipziger Turm
verlor in ihm einen treuen Partkeigenoſſen.
Ortsgruppenleiter und Kreisleiter widmeten
ihm einen herzlichen Nachruf. Durch einen
ſanften Tod wurde Pg. Fricke am 10. Jan.
t fünfmonatlichen ſchweren Leiden
erlöſt.

Vorkragsreihe der Verwaltungs Akademie

Eine Sendevortragsreihe für Beamte
und Angeſtellte der öffentlichen
Banken veranſtaltet die VerwaltungsAka
demie für Provinz Sachſen und Anhalt in
Verbindung mit der Fachſchaft 6 des Reichs
bundes der Deutſchen Beamten im Gau Halle
Merſeburg. Jn der Zeit vom 28. Januar bis
1. Februar werden in der Univerſität in fünf

orträgen namhafte Perſönlichkeiten aus
Berlin und Magdeburg über wichtige Bank
und Wirtſchaftsfragen ſprechen.

DIE GAUSTADT HALLE
Jahrestag des 9aar-ſSieges

Gedenkfeiern an den Abſtimmungsſieg in der Gaufſtadt

Zur Erinnerung an die ſiegreiche Ab
ſtimmung im Saargebiet veranſtaltete die
Ortsgruppe Halle im Bund der Saarvereine
eine ſchlichte, ſtarkbeſuchte Feier. Als Gäſte
waren u, a. anweſend Kreispropagandaleiter
Pg. Grabow und der Kreiskulturleiter
Pg. Knipfer. Man merkte es den Saar-
deutſchen an, daß ſie ihre Heimat nun noch
heißer liebten, nachdem ſie aus 15jähriger viel
fach gefahrvoller Abtrennung wieder ins Reich
zurückgekehrt iſt.

Die Feſtfolge war ſinnvoll zuſammengeſtellt,
indem die Darbietungen zuerſt auf ernſten Ton
geſtimmt waren, um dann in geſteigert freierer
Haltung in ein frohes Heimatsbekenntnis aus
zuklingen, um ſo ein Abbild der Kampfjahre
des Saargebietes darzuſtellen. Ein aus den
Vereinskameraden Henrich, Vater und
Sohn, ſowie Martin gebildetes Trio gab
durch mit feinem Einfühlen geſpielte Muſik
ſtücke abwechſelnd mit dem Doppelquar-
tett des Trothaer Geſangverein s
unter ſeinem Chorleiter Schallupp der Veran
ſtaltung einen der ganzen Stimmung ange
paßten künſtleriſchen Rahmen. Dazwiſchen
wurde ein Saargedicht von den Vereinskame
raden Eiſenbeis, Henrich und Mar
t in jr. vorgetragen. Eine Totenehrung ließ
Vereinsleiter Pg. Dr. Kopelke ausklingen
in der Nennung der elf Opfer, die das Saar-
gebiet ſelbſt in der Trennungszeit hat bringen
müſſen. Stehend hörten die Anweſenden die
Namensnennung an, während gedämpft das
Lied vom guten Kameraden erklang.

Jm weiteren Verlauf des Abends gab Pg.
Dr. Kopelke ein anſchauliches Bild der
Tätigkeit des Saarvereins im Befreiungs
kampf, ſchilderte die Schwierigkeiten, die in
der Syſtemzeit zu überwinden waren, und be
tonte, daß man trotz mancher Enttäuſchungen
den Mut nicht verloren habe, weil man an das
kerndeutſche Herz des Saarvolkes felſenfeſt ge
glaubt habe. Der Redner ſchilderte dann. wie
beglückend der Kampf geweſen wäre, als Adolf
Hitler das Reichsſteuer in die Hand genommen
und zum erſten Male auf dem Niederwald ein
Treubekenntnis zur Saar vor der ganzen Welt
abgelegt habe. Nie in alle Zukunft werde das
Saarvolk es dem Führer vergeſſen, was er für

ſeine Heimat getan habe ihm ſei letzten Endes
der einzigartige Erfolg am 13. Januar 1935
zu verdanken. Begeiſtert ſang man darauf nach
dem Heil auf den Führer das Deutſchland und
HorſtWeſſelLied.

Pg. Dr. Kopelke ergriff dann nochmals das
Wort, um allen, die in dem Saarkampf mit
geſtritten haben, den aufrichtigſten Dank aus
zuſprechen, und überreichte das von der
Bundesleitung ausgeſtellte Diplom an 17 Ver
einskameraden, darunter auch an eine Frau,
die beſonders aktiv hier in Halle und in un
ſerem Gaugebiet tätig waren. Beſondere
Worte widmete er dem Leiter der Landes-
gruppe Bergrat Abels, der zuletzt den
Kampf organiſiert hatte, ſowie den älteſten
und verdienſteten Mitarbeitern der Orts
gruppe Hermann Burghardt, Eiſen
beis und Käufer, wobei er dem unermüd-
lichen Schriftwart Kurt Trog außer dem
Diplom auch die Ehrenmitgliedſchaft der Orts
grupve verlieh.

Bergrat Abels dankte dem Pg. Blu
menſtein, der eine umfangreiche redneriſche
Tätigkeit für die Saar entfaltet habe; ihm
wurde außer dem Diplom auch ein reich illu
ſtriertes Buch über die Saar überreicht. Pg.
Blumenſtein betonte. daß er ſich glücklich ſchätze,
mitgearbeitet zu haben. Anſchließend warb er
auch für das Winterhilfswerk. Der Landes-
gruppenleiter überreichte das Diplom unter
Worten der Anerkennung dann auch an Ver-
einsleiter Pg. Dr. Kopelke. Geſang und
Muſik beſchloß die wirkungsvolle Feierſtunde.
Nachdem ſie die ganze Vergangenheit der
15 Jahre Trennung noch einmal hatte vor den
Anweſenden abrollen laſſen, ergab ſich für den

zweiten Teil des Abends eine frohe Stim
mung, die ihren Niederſchlag in ernſten und
leichten Mundartenvorträgen fand, durch die
man leibhaftig an die Saar verſetzt wurde.

Alle Ortsgruppen der Partei in Halle
hatten für geſtern abend Gemeinſchaftsemp
fang der Saar-Erinnerungsfeier angeſetzt. So
erlebten zahlreiche Partei und Volksgenoſſen
die Stunden an der Saar mit, wie Flaggen
ſchmuck in allen Straßen von neuem die Ver
bundenheit mit dem Saargebiet bekundete.

Aktionäre des Glücks
Ein Glücksmann, der ſich zu helfen weiß

Große Alrichſtraße, nachmittags um 5 Uhr.
Vor einem Geſchäftshaus ein Menſchenauflauf.
Unglücksfall? Verbrecherjagd Großfeuer?
Nichts von all dem! Aus dem Menſchenknäuel
ertönt eine Stimme: „Wer verſucht es noch
einmal? Zehn Pfennige jedes Los! Helft
dem Winterhilfswerk!“ Alſo einer der grauen
Glücksmänner! Aber zehn Pfennige, das Los
koſtet doch immer noch fünf Groſchen? Ja
wohl, aber dieſer findige Glücksbringer iſt da
hinter gekommen, daß mancher Volksgenoſſe
gern ſein Glück verſuchen würde. dem es am
nötigen „Stammkapital“ fehlt. Und weil die
Zahl der Finanzgewaltigen geringer iſt als
die jener in deren Taſche die Groſchen Ver-
ſtecken miteinander ſpielen, ſuchte der praktiſch
denkende Glücksmann einen Ausweg und
er fand ihn! Das viel zitierte Ei des Kolum-
bus! Diesmal waren es fünf kleine Holz
täfelchen, jedes ſauber mit einer Zahl, von
eins bis fünf, beſchriftet.

Und nun kann das Spiel beginnen: Jedes
Los einen Groſchen! Schnell haben die Täfel
chen Abnehmer gefunden, und wenn die fünf
Nickel im Kaſten klingen, dann, ja dann kommt
der große Augenblick: einer der fünf Aktionäre

greift in den Kaſten, fünf Augenpaare folgen
dem entſcheidenden Vorgang, fünf Herzen
ſchlagen ſchneller, wenn der graue Mann mit
kundiger Hand den Umſchlag öffnet und
fünf Menſchen freuen ſich, daß ſie ja nur einen
Groſchen verloren haben und daß ihnen vier
zur Seite ſtehen, die im wahrſten Sinne
des Wortes das gleiche Los mit ihm teilen!

Aber wir wollen beileibe keinem üblen
Peſſimismus das Wort reden; ſo war die
Sache denn wieder doch nicht! Eine ganze
Serie von kleinen und mittleren Gewinnen
wurde gezogen, denn ſo ſchnell leerte ſich noch
nie der Kaſten mit den Glücksbriefen! Da die
Gewinne aber gleichmäßig unter die Nieter
verteilt ſind. kehrte ſo mancher Groſchen doppelt
und dreifach in die Taſche ſeines Beſitzere
zurück um alsbald als Begründer einer
neuen Hoffnung erneut in den Kaſten zu
wandern. Und das war ja ſchließlich der
Sinn der Sache!

Dem Praktikus im grauen Mantel aber
wünſchen wir, daß er recht bald einen 5000-
RM. Gewinn zieht, damit ſich das alte Sprich
wort bewahrheitet: Geteilte Freude iſt doppelte
Freude!

1. Beiblatt, Nr. 13

Beeide nur, was du weißk!
Ein halliſcher Hauseigentümer hatte im

Jahre 1934 gegen einen ſeiner Mieter Räu
mungsklage angeſtrengt und begründete
dieſe Klage mit der Behauptung, der betref
fende Mieter habe ohne ſein Wiſſen und ſeine
Erlaubnis noch Untermieter in ſeiner Woh
nung untergebracht.

Zwei Frauen nun, die 34jährige G. W.
aus Halle und die 49jährige K. R. aus
Schkeuditz hatten beide unter ihrem Eid
ausgeſagt, daß der Sohn des Mieters im
Auguſt 1933 als Untermieter bei ſeinem Vater
eingezogen ſei. Sie waren beide der feſten
Ueberzeugung geweſen, daß ihre Ausſage rich
tig ſei, obgleich ſie ſelbſt den Sohn nicht oft zu
Geſicht bekommen hatten. Bei der gerichtlichen
Verhandlung wurden ſie vor Abgabe des
Eides von dem Beklagten darauf aufmerkſam
gemacht, ſie ſollten ſich ihren Eid genau über-
legen, da er in der Lage ſei, ihre Ausſage zu
widerlegen. Doch ließen ſich beide Frauen
nicht davon abhalten, ihre gemachten Ausſagen
mit ihrem Eid zu bekräftigen.

Nun mußten ſie ſich vor dem halliſchen
Schöffengericht wegen fahr läſſigen
Falſcheides verantworten. Was ſie be
ſchworen hatten, war wohl ſubjektiv wahr,
das heißt ihrer eigenen Ueberzeugung nach
richtig und einwandfrei, aber die Nachforſchun
gen ergaben die objektive Falſchheit der
gemachten Ausſagen. Sie hatten den Sohn
nur einmal oder mehrere Male geſehen und
auch gehört, daß er jetzt bei ſeinem Vater
wohne.

Beide Frauen wurden unter Zubilligung
mildernder Umſtände wegen fahrläſſigen
Falſcheides zu je 20 RM. Geldſtrafe
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe
von zehn Tagen verurteilt.

Frohe Arbeikskameraden

Kameradſchaftsabend der Gefolgſchaft Stadt
verwaltung

Der Reichsbund der Deutſchen
Beamten, Fachſchaft Gemeindeverwaltungen
und die Deutſche Arbeitsfront, Ortswaltung
Stadtverwaltung, hatten die Gefolg-
ſchaftsmitglieder der Stadtverwaltung zu einem
Kameradſchaftsabend nach ſämtlichen Räumen
des „Reichshofes“ eingeladen. Die von der
Garten und Bauverwaltung feſtlich ge
ſchmückten Räume waren bald nach Saal-
öffnung überfüllt, ſo daß mancher Arbeits
kamerad nur mit Mühe einen Platz in den
großen Räumen finden konnte.

Der Muſikzug der Heeresnachrichtenſchule
unter der Leitung des Obermuſikmeiſters Baer
eröffnete mit einem Fanfarenmarſch den
Kameradſchaftsabend. Durch die ſchmiſſige
Muſik des Muſikzuges wurde ſchnell eine glän
zende Stimmung geſchaffen. Alsdann begrüßte
der Kreisfachſchaftsleiter des Reichsbundes
der Deutſchen Beamten Pg. Wiegel die
2500 anweſenden Arbeitskameraden und deren
Angehörige, Gäſte, ſowie die Vertreter der
Bewegung. Er konnte bei dieſem erſten großen
Kameradſchaftsabend ſeit der Machtübernahme
insbeſondere den Kreisleiter Pg. Dohm-
goergen ſowie die Stadträte und ſämtliche
Ratsherren begrüßen. Als Vertreter des in
Berlin weilenden Oberbürgermeiſters Dr. Dr.

a um Bieclee

Weidemann ſprach dann der Bürgermeiſter
Dr. May zu den Gefolgſchaftsmitgliedern.

Jn bunter Folge wechſelten Muſik und
Darbietungen einiger Künſtler unſeres Stadt
theaters. Als Anſager wirkte Erich Zim
mer, während Lotte Stiller und Ernſt
Hinrichs Operettenſchlager aus den z. Zt.
im Stadttheater geſpielten Operetten vor
trugen. Zur allgemeinen Ueberraſchung trugen
JIlke Schellenberg und Roſi Teike
noch weſentlich zur Förderung der a
bei. An das reichhaltige Programm ſchloß ſi
fröhlicher Tanz an, der die Gefolgſchaftsmit-
glieder und Gäſte noch lange in ausgezeichneter
Stimmung zuſammenhielt.

Fensterleder
Eummischwämme

Aufn. „MNg“Bilderdienſt

Die Arbeiten am Ausbau der hallischen Kampfbahn am Gesundbrunnen, über die wir laufend berichtet haben, sind jetzt so weit
gediehen, daß die künftige Form der gesamten Anlage klar
Hafenbahn hin schon vor längerer Zeit begonnen, so gehen jetzt die B

erkennbar ist. War mit dem Bau der Mauern an der Südseite zur
auten an der großen Vorderfront ihrer Vollendung entgegen



Jn Anweſenheit des Führers der Reichs
ſchaft der Studierenden an Hoch- und Fach
ſchulen, Andreas Feickert, würde am
10. Januar 1936 in Toſt (Oberſchleſien) eine
Grenzlandarbeitstagung des Kreiſes Mit
teldeutſchland der Deutſchen Studenten
ſchaft eröffnet.

Das Lager ſoll neben der Behandlung all
gemein ſtudentenſchaftlicher Fragen, wie der
Lagerleiter Kreisführer der DSt Erich
Hengelhaupt in ſeiner Eröffnungsrede
erklärte, einen geſchloſſenen politiſchen Einſatz
dem mitteldeutſchen Studenten im Oſten vor
bereiten. Somit ſtellt dieſes Lager einen wei
teren Schritt auf dem Wege dar, der im Okto
ber 1935 durch die Angliederung der ſchleſi
ſchen Studentenſchaften an den Kreis Mittel
deutſchland eingeſchlagen wurde. Da vorher
die ſchleſiſchen Studentenſchaften zu ſehr von
den anderen Studentenſchaften des Reiches
iſoliert geweſen waren. hatten ſie für ihre
politiſche Arbeit im Grenzland Oberſchleſien
wenig Rückhalt gefunden. Dieſer Zuſtand ſoll
jetzt durch die gemeinſame politiſche
Ausrichtung des geſamten Kreiſes
Mitteldeutſchland auf den bedrohten Oſten endgültig für alle Zeit be
ſeitigt werden.

Zunächſt werden deshalb die in das Grenz
Ida einberufenen Studentenſchaftslefter,
auch die Univerſität Halle war vertreten, über
die geſamten Probleme des Oſtens von den
maßgeblichen Perſönlichkeiten informiert. Pg.
Dr. Raſchke, der Leiter des Landesamtes
für Vorgeſchichte in Ratibor, erklärte in ſeinem
Vortrag die Vorgeſchichte Oberſchleſiens an
Hand umfangreicher Unterlagen.

Der Landesgruppenleiter Schleſten des
Bundes Deutſcher Oſten, Gauamts
leiter Pg. Hartlieb, behandelte in einem
außerordentlich eindrucksvollen Vortrag die
allgemeine politiſche Lage Oberſchleſien s,
der in jeder Beziehung geeignet war, auch die
Studentenſchaftsleiter Mitteldeutſchlands in
die grenzpolitiſchen Probleme Oberſchleſiens
einzuführen. Jm Anſchluß an einen intereſſan
ten Lichtbildervortrag kam Diplomlandwirt
Dr. Rogmann auf das Genfer Ab
kommen zu ſprechen, das 1987 abläuft.

Des weiteren wurde am erſten Tage des
Lagers über die die Studentenſchaft betreffen
den Fragen des Arbeits und Aus
gleichsdienſtes berichtet: Auch in dieſem
Jahr werden alle Abiturienten, gleich welchen
Jahrganges, wenn ſie zu ſtudieren beabſich
tigen, zum 1. April in den Arbeitsdienſt ein
gezogen. Wer wegen körperlicher Mängel nicht
in den Arbeitsdienſt kommen kann, wird, wie
bereits im vorigen Jahre, dem Ausgleichs
dienſt zugewieſen werden. Die Durchführung
dieſes Ausgleichsdienſtes iſt vor kurzem in
einem Abkommen zwiſchen der Deutſchen Stu
dentenſchaft und dem Arbeitsdank (Zentralamt
der DAF) feſtgelegt worden. Der Aus
gleichsdienſt wird den körperlich behin
derten Abiturienten einen Einblick in die ſo
zialen, wirtſchaftlichen und kulturellen Auf
gabe des deutſchen Volkes geben und durch
lebensnahen Einſatz die erziehungspolitiſche
und ausleſende Wirkung des Arbeitsdienſtes
nach Möglichkeit erſetzen. Jm vergangenen
Jahre ſind damit die beſten Erfahrungen ge
macht worden ſo konnte ein beachtlicher Teil
der für den Arbeitsdienſt untauglich Erklärten
näch Ableiſtung ihres Ausgleichsdienſtes für
wehrtauglich befunden werden.

Die Aufgaben, die im Ausgleichsdienſt ge
ſtellt wurden, richteten ſich nach der Arbeits
fähigkeit der Abiturienten. Ein Teil konnte
zum Hilfsdienſt bei den Schätzungsaus

Reger und Brahms
Das Thümmel-Trio in der Moritzburg,

An ſeinem letzten Kammermuſik-Abend
brachte das Jrma Thümmel-Trio im
Rundſaal der Moritzburg ſeine erſte Kammer
muſikreihe zum Abſchluß, die an Hand einiger
kammermuſikaliſcher Koſtbarkeiten dieſer neuen
Vereinigung Gelegenheit gab, ihre geſunde
Muſikalität unter Beweis zu ſtellen. Das
Thümmel-Trio hat es ſchon mit dieſen wenigen
Konzerten verſtanden, einen feſten Publikums
kreis zu gewinnen; darüber hinaus iſt feſtzu
ſtellen, daß die künſtleriſche Qualität der Dar
bietungen von Abend zu Abend zunahm, ſo
daß man für die nächſte Konzertreihe die beſten
Hoffnungen hegen kann.

Der letzte Abend brachte Werke von Reger,
Brahms und Richard Strauß, eine Vortraägs
folge, die an die Gebenden wie an die Nehmen
den gleich hohe Anforderungen ſtellte Beſon
ders anſpruchsvoll war hier die Sonate C-Moll
op. 139 für Violine und Klavier von Max
Reger, die den Abend einleitete. Die konzen
trierte Kompoſitionskunſt Regers, die ihre
tieſinnerliche Wirkung auch ohne ein großes
Aufgebot von Ausführenden zu erzielen ver
mag, trit in dieſem Werk klar hervor. Wenn
auch der geiſtige Gehalt in den Sonaten für
unbegleitete Violine noch ſtärker ausgeprägt
erſcheint, ſo ſtellt doch dieſes opus 139 aus der
letzten Schaffenszeit Max Regers, das ſchon
weit in unſere Zeit hineingreift, die Aus
führenden vor bedeutende techniſche und
geiſtige Aufgaben. Während Jrma Thüm-
mel (Klavier) hier den Jntentionen des
Meiſters am nächſten kam, ſchien allerdings
Hans Bülow (Violine) noch nicht das rechte
innere Verhältnis zu dieſer Muſik gewonnenzu haben. Reger i durchaus nicht ganz ſo
ſachlich, wie ihn Hans Bülow brachte; er ver
trägt im Gegenteil eine gute Portion herber
Süße. Weit ſtärkere Einfühlung verriet Hans
Bülow in die Welt Johannes Brahms, deſſen
Trio Edur op. 87 das Thümmel-Trio vor ſein
eigentliches Arbeitsgebiet führte. Die eigen
artige Miſchung von Melodiſchem, und Rhyth

Was iſt Arbeits Anusgleichsdienſt?
Ein Grenzlandlager mitkteldeutſcher Studenten

ſchüſſen, die eine neue Bonitierung und Ein
ſchätzung der geſamten land wirtſchaftlichen Be
triehe in Deutſchland durchführten, unterge
bracht werden. Ebenſo konnten die Ausgleichs
dienſtler während der Ernte als Ernte
helfer verwendet werden. Ein weiterer Teil
wurde auf den land wirtſchaftlichen Schulungs
höfen des Arbeitsdankes eingeſetzt. Diejenigen
Abiturienten, die zu keinerlei körperlicher Ar
beit verwendbar waren, wurden den Gau und
Bezirksobmännern des Arbeitsdankes als Hel
fer bei der Beratung der täglich auf den
Dienſtſtellen des Arbeitsdankes erſcheinenden
ausgeſchiedenen Arbeitsdienſtmänner zuge
wieſen. Die Betreuung der Ausglejchsdienſtler
wurde von der Deutſchen Studentenſchaft durch
d. für die einzelnen Arbeitsgaubereiche einge
ſetzten Verbindungsreferenten des Amtes für
Arbeitsdienſt- durchgeführt.

Jm weiteren Verlauf des Lagers, das bis
zum 12. Januar dauerte, ſchloß ſich eine
Grenzlandfahrt an.

In dieſem Jahre eine Seereiſe

Eine Seereiſe mit dem MNZHapagReiſe
dienſt iſt lange nicht ſo teuer, wie manche viel
leicht glauben Leider lehnten es bisher viele
Volksgenoſſen von vornherein ab, überhauptdem Wort „Seereiſe“ mehr Jntereſſe und Auf

merkſamkeit zu ſchenken. Viele haben ja ſchon
die Schönheiten einer Seereiſe kennengelernt
und alle waren über dieſe Art des Reiſens
begeiſtert und ein Teil unſerer Volksgenoſſen
hat es ſich ſogar zum Grundſatz gemacht, all
jährlich nur noch eine Seereiſe zu machen!

Die Hapag Dampfer führen die Teil
nehmer in fremde Meere und Länder, ſei es
nach dem Süden oder nach dem Norden, inter
eſſante Landausflüge vermitteln näheren Ein
blick in das Leben und Treiben fremder
Völker, und trotzdem, Geſellſchaftsreiſen auf
deutſchen Schiffen mit den vorgeſehenen Land
ausflügen fallen nicht unter die Deviſen
beſtimmungen. Reiſen auf deutſchen
Schiffen ſind Reiſen im Vaterland. Darum,
Volksgenoſſe, mache einmal einen praktiſchen
Verſuch, er wird ſich beſtimmt lohnen und
wenn Du noch nicht überzeugt biſt, komme zum
Fachmann und laſſe Dich koſtenlos und unver
bindlich beraten.

Weitere Auskünfte erteilen die Geſchäfts
ſtellen der MNZ oder das HapagReiſebüro in
Halle im Roten Turm und ſeine Vertretungen.
jedenfalls 1936 beſtimmt eine Seereiſe!

Auf zum Keichsberufswektkampf
Am 15. Januar läuft die Anmeldefriſt ab

Schon ſeit geraumer Zeit arbeitet die
Kreisjugend waltung der DAF mit
verſtärkter Kraft an den organiſatoriſchen Vor
arbeiten für den dritten Reichsberufs
wettkampf der deutſchen Jugend in
unſerer Gauſtadt Halle. Jn einer Unterredung
mit dem Kreisjugendwalter der DAF, Unter
bannführer Vlechſig, erhielten wir Ein
blick in dieſe Arbeiten, wie ſie z. Zt. für die
vom 2. bis 15. Februar ſtattfindenden Orts
wettkämpfe geleiſtet werden.

Noch immer iſt uns das eindrucksvolle Bild
in Exinnerung, als wir im Vorjahr in der
Wettkampfwoche des Reichsberufswettkampfes
Tag für Tag die einzelnen Wettkampfſtätten
aufſüchten, und wir überall die gleiche wahre
Begeiſterung und Anteilnahme der Jugend
lichen an den ihnen geſtellten Aufgaben feſt
ſtellten, Am 1. Mai fand dieſer Wettkampf
ſeine Krönung in der Ehrung der Reichsſteger,
unter denen ſich auch ein Jungvolkführer
des Gaues Halle- Merſeburg befand,
durch den Handſchlag des Führers. Der Reichs
berufswettkampf iſt aber keine einmalige
abgeſchloſſene Erſcheinung und ſo. ſtehen wip,
heute wieder kurz vor Beginn des dritten
Reichsberufswettkampfes. Wie der Weg vom
erſten zum zweiten, ſo führte auch der Weg
vom zweiten zum dritten Berufswettkampf
über zahlloſe Abendkurſe der zuſätz lichen Berufsſchulung, die in
Halle in der Berufsſchule und in leerſtehenden
oder von Betriebsführern zur Verfügung ge
ſtellten Werkſtätten ſtattfanden, über fort
geſetzte Gründungen von Arbeits und
Lehrkamerad ſchaften der Hitler
Jugend und der Deutſchen Arbeitsfront, und
iſt ausgezeichnet von einer Unſumme perſön
licher Hingabe, ſtiller, harter Arbeit an ſich
ſelbſt, ünendlicher Mühen um Ergänzung und
Vertiefung, um Vervollkommnung des beruf
lichen Könnens.

4750 Jugendliche werden in Halle am
Berufswettkampf teilnehmen. Die Teilnahme

miſchem kam ganz ausgezeichnet zur Darſtellung
Die Vortragsfolge ſchloß die Sonate Fedur

op. 6 für Violoncello und Klavier von Richard
Strauß ab, die alle Züge des großen Sin
fonikers, ſeine Einſtellung zur Kammermuſik,
ſeine etwas an der Oberfläche bleibende Kunſt
in ſich trägt. Otto Kleiſt (Cello) verſtand
es vorzüglich, dieſe vom Klang ausgehende
Muſik vorzutragen, er wußte ſeinem Jnſtru
ment die richtige Strauß ſche Klangfarbe zu
entlocken und geſtaltete die eigenwilligen und
widerſpenſtigen Themen, beſonders des wert-
vollſten erſten Satzes (Allegro con brio), in
Technik und Ausdruck gleich überlegen. Jrma
Thümmel, die im März an gleicher Stelle mit
einem Schumann-Brahms Klavierabend her
vortritt, konnte in allen drei Werken ihre ge
pflegte Technik und beachtliche Ausdruckskunſt

gleichſtark einſetzen. won.

Vor den Toren Halles
Eine hochbedeutende private Gemäldegalerie.

Auf der Strecke zwiſchen Halle und Leipzig
läuft die Weſt de an einem breit aus
ladenden rn vorbei. Zur Rechten ſchim
mern zwiſchen Bäumen und Sträuchern dieTuferſronten Altlützſchenas im hellen
Okerton hervor. Mittelpunkt dieſer Siedlun
iſt die große Oekonomie des Freiherrn Spe
von Sternburg. Das Herrenhaus ſtammt aus
dem Jahre 1881 und würde von dem damaligen
Gutsherrn, der ſich in England ein Vermögen
erworben hatte, in engliſcher Neugotik errichtet.

Jm Jnneren dieſes Baues befindet ſich eine
der bemerkenswerteſten privaten
Gemäldegalerien Deutſchlands.Dieſe war das letzte Reiſeziel des wander
luſtigen künſtleriſchen Seminars der Halliſchen
Univerſität unter der Führung ſeines Lehrers
Profeſſor Kurt Gerſtenberg.

Zuerſt gelangt man in einen geräumigen
Vorraum, der mit zahlreichen Jagdtrophäen
gang iſt, zwiſchen denen Bilder des 17. und
8. Jahrhunderts gehängt ſind. ſowie zwei

der Jugendlichen Halles wird ſich auf 3300
männliche und 1450 weibliche Teilnehmer er
ſtrecken. Wenn am Montag, dem 3. Februgr,
als erſte Wettkampfgruppe die Gruppe Eiſen
und Metall beginnt, dann muß ſelbſtverſtänd
lich auch ſchon für eine reibungsloſe Abwick
lung des geſamten Kampfes Sorge getragen
ſein. Wiederum werden in dieſem Jahre
Meiſter, Geſellen, Berufsſchullehrer ſich in
ſelbſtloſer Arbeit des Wettkampfes als treue
Helfer annehmen. Wiederum werden ver
ſchiedene größere Werkſtätten ihren Arbeits
raum für die praktiſche Arbeit zur Verfügung
ſtellen. Auf der Kreisjugendwaltung iſt man
ſchon dabei, all dieſe Vorkehrungen zu treffen,
und die Anmeldungen der Teilnehmer zu be
arbeiten. Betriebsappelle für die
Jugendlichen der Betriebe finden ſtatt, der
Kreisjugendwalter oder ein anderes verant
wortlicher Führer der HJ ſpricht bei dieſer
Gelegenheit zu den Jungen und Mädeln. Be
ſprechungen der Kreisbetriebsgemeinſchafts
jugendwalter werden veranſtaltet, Prüfungs
ausſchüſſe müſſen gebildet werden kürzum,
auf der Kreisjugendwaltung herrſcht Hoch
betrieb So wird, wenn das Signal zum Be
ginn des Kampfes gegeben werden wird, wirk
lich ein leiſtungsfähiger Apparat zur Verfügung
ſtehen.

Am Mittwoch, dem 15. Januar, iſt An
meldeſchluß. An all die Säumigen, die ſich bis
heute immer noch nicht zur Teilnahme am
Reichsberufswettkampf angemeldet haben, er
geht hiermit nochmals der Aufruf, ſich um
gehend bei der Kreisjugendwaltung der DAF,
RobertFranz-Ring 18, zu melden. Jedem
Jungen und jedem Mädel muß es eine Ehre
ſein, ſich an dieſem Leiſtungskampf frei
willig zu beteiligen! Die Jugend des
Berufswettkampfes ſteht zu ihrem Jdegal der
Arbeit, zum Jdegl der Leiſtung. Jn
der Front einer Million junger Wettkämpfer
wird die Front des Sozialismus wiederum zu
einer ſichtbaren Wirklichkeit werden. Drum:
Jungarbeiter! Tritt gefaßt. —ih.

S See

beginnen wir mit dem neuen
Roman von Heino Willberg

„Hauso Am See
Heute wollen wir unseren Lesern
schon die Personen dieser
lustigen Handlung vorstellen:

Geheimrat Schweiger, berühmter Arzt

Johanna Weddolin, Krankenschwester in
dessen Klinik, genannt Hans

Alwine, deren Tante
Emil Peſchke, Vetter von Johanna, Fuhr-

unternehmer und Bauer in der Mark
Brandenburg

Joachim Balder, Assistenzarzt

Pieter Glasgoob, dessen Freund, ver
krachtes Dichter-Genie

Cornelius van Alen, Pieters Onkel,
Varietédirektor aus Utrecht

Silvia Lany, dessen Sekretärin
Steffen Steffen, Liliputaner, weltberühmter

Varietéstar

Emilie, genannt Mia, dessen normal-
gewachsene Frau

Alexander Zwiezelaczeck, Steffens Sekretär

Archibald Säuberlich, Großkaufmann

Der Roman spielt in einer kleinen
Winterfrische im Thüringer Wald

in wemgen Worten

Auf dem Böllberger Weg brach geſtern früh
ein 67jähriger Mann zuſammen. Ein herbei-
erufener Arzt ſtellte den Tod durchShlaganfgrt feſt.

Geſtern mittag gegen 12.30 Uhr brach an
der Kaſſe des Jugendfürſorgegmtes ein älterer
Mann plötzlich, von Krämpfen befallen, zu
ſammen. Da er ſich ſelbſt nicht wieder erheben
konnte, wurde er durch die Feuerwehr der
Klinik zugeführt.

Jn der Mansfelder Straße zwiſchen
der Siebenbogenbrücke und HermannGöring
Straße e ren geſtern ein Laſtkraftwagen und
ein Pferdeführwerk“ zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt. Am Pferdefuhrwerk zer
brach die Deichſel. t

Jn der Cröllwitzer Straße ſtürzte
geſtern der mit Zement beladene Anhänger in
folge Verrutſchens der Ladung um. Hierbei
wurde ein Fahrrad umgeriſſen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Eine 26jährige Fußgängerin wurde geſtern
am Moritzzwinger 2, als ſie die Fahrbahn
überſchreiten wollte, von einem Perſonenkraſt
7 umgefahren. Sie erlitt Kopf und Knie
verletzungen und wurde von Paſſanten dem
EliſabethKrankenhauſe zugeführt. Die Schuld-
frage iſt nicht geklärt.

h n

ſchöne Metovpenabgüſſe vom Parthenon aus dem
britiſchen Muſeum.

Doch dies alles iſt nur Vorwerk. Ein weit
räumiges Treppenhaus, in dem ſich die Kunſt
ſchätze ſchon beträchtlich mehren, führt zum
erſten Stockwerk empor, wo nach der Garten
ſeite zu in drei Räumen die eigentliche
Galerie eingerichtet iſt, nach der Art alter
Vilderkabinette, wo auf kleinſtem Raum größte
Fülle ſich ausbreitet.

Scheinbar regellos geſammelt, merkt man
doch bald, daß gewiſſe Zeiten und Meiſter eine
bevorzugte Stellung einnehmen, allen voran
Holländer und Flamen des 17. Jahrhunderts.
Da und dort auch verſtreut einige Jtaliener,
unter dieſen der früheſte Spinella Are
tino 1348—1410 mit einem feinen köſtlichen
Bildchen aus der Leidensgeſchichte des hl. Lau
rentius. Ehemals wurde als Glanzſtück der
Sammlung das große Portrait der Johanna
von Aragon betrachtet, die dem Rafgel zuge
ſchrieben wurde. Jedoch wird heute das Bild
als Werkſtättenarbeit eines ſeiner Schüler be
trachtet.

Aber andere große Namen ſind hier in
Fülle mit originalen Werken vertreten, ſo
Terborch. Pieter de Hogh, Gabril
Metſu. Dieſen ſtillen Feinmalern tritt
Ruübens mit einem kraftvollen Portrait, der
lebensfrohe Jordaens mit einer r
gen Kompoſition. Art de Geldern, Rem-

großer Schüler, ja dieſer ſelbſt, zur
eite.

Auch ein Großmeiſter des 15. Jahrhunderts,
oger van Weyden, fügt mit einem

herrlich gemalten Bild von höchſter Schönheit,
eine Perle zu dem ſtrahlenden Schatz von
Kunſtwerken dieſer intereſſanten Sammlüng.

Von deutſcher Malerei iſt kaum etwas vor
handen, unter dem wenigen aber zwei Vilder
aus der ſchier unerſchöpflichen Werkſtatt des
Wittenberger Meiſters Lucas Cranach.

Der Freiherr Speck von Sternburg hatte
in der 1. Hälfte des vorigen Jahrhunderts ſeine
Sammlung mit 200 alten und 150 neuen
Bildern (Werke des frühen 19. Jahrhunderts)
beziffert. Letztere ſind allerdings nicht im zu
gänglichen Teil der Sammlung zu ſehen, doch

auch ohne ſie iſt dieſelbe bemerkenswert enug.
Jhr Wert und ihre Bedeutung erhebt ſie zu
einem wahrhaft nationalen Schatz, der nahezu
unbekannt, nur wenige Kilometer von Halle,
für federmann zugänglich iſt.

e6„Es war einmal
Eine Märchenſtunde mit Ludwig Wüllner

Wiederſehen mit Ludwig Wüllner, Wir
ſehen ihn noch vor uns, an der Rampe der
ThaliaBühne hinter einem ſchlichten J
chen ſitzend, das mächtige, greiſe Haupt in die
Hand geſtützt, im matten Schein einer kleinen
Lampe Märchen leſend

Faſt 80 Jahre iſt er alt das ſtellt man
immer wieder mit Bewunderung feſt, wenn er
zu uns kommt. Und gleich oft iſt man ver
ſucht, das Rätſel zu löſen, das dieſem Mann
am (xrein ziffernmäßigen) Auslauf ſeines
Lebens eine derart faſt jugendliche Elaſtizität
verleiht. Man könnte meinen, man habe es
mit einem genialen, unverbrauchten Menſchen
zu tun, der den Höhepunkt ſeiner ſchöpferiſchen
Entwicklung auskoſte und man möchte ſich zu
gleich den Ludwig Wüllner erdenken, der
bereits vor 20, 30 Jahren eine begeiſterte
Schar von Kunſtjüngern um ſich ſaminelte.

Geſtern nun, als er wieder zu uns ſprach,
wurden wir nicht nur im Gegenüber mit dieſem
rüſtigen Strategen auf jenen Brettern, die
mehr als die Welt bedeuten, jung (und ein
klein wenig in ferne Kindheitstage verſetzt).
Denn Ludwig Wüllner las uns aus einer un
getrübten, reinen Welt, deren unſchuldige und
oft doch ſo wahren Ereigniſſe mit den Worten
„Es war einmal“ ſich anzukünden pflegen.

Wüllner ſprach mit angenehmer Zurück
haltung, er plauderte mehr, ganz ohne Pathos
und ganz ſo, als ob die große Schar, die ſich
bei ihm eingefunden hatte und die zu gleichen
Teilen aus Erwachſenen und Kindern beſtehen
e eine ſolche von alten, treuen Bekannten
et. I.
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Unter dem Titel „Landſchaft der Steinzeit
in Mitteldeutſchland iſt im Verlage der Ge
vpauerSchwetſchkeſchen Druckerei in Halle ein
Büchlein von Hellmut Agde erſchienen, das
uns in uralte Zeiten unſerer Gauſtadt zurück
führt. „Aus Mitteldeutſchland“, ſo ſagt Agde
u a. in der Einleitung, „ging einſt in der
Steinzeit eine Völkerbewegüng aus, die das
können wir heute ſagen das Bild des heu
tigen Europas mit formte: die Jndogermanen.
Jn den Gräbern aus der Heide liegt das
ſchönſte Gut dieſes Volkes in ſeltener Reinheit
por, reich ſind die Funde und was ſie für uns
beſonders wertvoll macht. Es dürfte ſich um
verhältnismäßig frühe Gräber aus dieſer
großen Zeit handeln.

Vorgeschichtliches Halle
„Alle Bilder vom Fundreichtum Mittel

deutſchlands“, ſo ſagt Agde in ſeiner Schrift
weiter, „werden bei weitem übertroffen von
den Funden in Halle. Hier liefert beinahe
jeder Spatenſtich Material. Hier ſtehen modere Häuſer unmittelbar auf den Wohngruben
der Stein und Bronzezeit, meterdicke Schichten
der Kulturen ſind an einzelnen Stellen vor
handen. And viel, viel mehr iſt vernichtet
worden. Allein vier eiſenzeitlicheFriedhöfe ſind im Stadtgebiet von Halle
ausgegraben. Aber das vorgeſchichtliche Sied
lungsgebiet wird im weſentlichen von der heu
tigen Stadt Halle bedeckt, die reichſten Funde
ſind getan, wir werden nicht mit allzuviel
neuem Material rechnen dürfen. Jn der un
mittelbaren Nähe von Halle erſtreckt ſich nun
eine Landſchaft, die heute zum größten Teil
zum Stadtgebiet gehört, und die voll von den
Ueberreſten der Vorzeit und beſonders der
Steinzeit iſt. Vor Jahrtauſenden hat dieſe
Landſchaft von Menſchenhand beſtimmte Züge
aufgeſetzt bekommen, die der Kundige jetzt
noch zu leſen vermag. Alle die vielen Kuppen
um Halle herum, der Galgenberg, der
Reilsberg, Petersberg, bei Wet
tin, bei Höohen, ſie alle trugen ehemals
Grabhügel aus der Steinzeit. Auf dem Gal-
genberg wurde vor reichlich hundert Jahren
eine Steinkiſte mit einer großen Urne gefun
den, auf dem Reilsberg liegt heute der
Oberbergrat Reil in einer alten Steinkiſte
begraben, Von dieſer Landſchaft der reichen
Steinzeitfunde iſt nun noch ein kleiner Reſt
heute erhalten, ſich weſtlich von Halle und der
Saale über die dort vorhandenen Höhen hin
erſtreckt

Am anderen Scacleufer
Zurückgehend auf eine ſorbiſche Siedlung

gegenüber „der alten Burg Giebichenſtein er
ſtreckt ſich heute auf den Hängen der Porphyr
höhen das Dorf Gröllwiht, heute ein Teil
von Halle. Nach Ueberwindung der Steigung
verläßt die von der neuen Saalebrücke her
kommende Straße bald das Siedlungsgelände,
in dem in den letzten Jahren einige Häuſer
ebaut worden ſind. Nach wenigen Minuten
eges liegen links und rechts die Brand

berge, zwiſchen denen die gute Straße führt.
Eine ſich über dieſe Hänge erſtreckende Gras-
narbe läßt an einzelnen Kuppen den an
ſtehenden Porphyr erkennen. Als Reſt der
Brandberge iſt an dem weſtlichen Saaleufer
noch ein kleines Wäldchen erhalten, an deſſen
Rand die Felſen ſteil zur Saale abfallen.
Weitere noch unbebaute Stellen ziehen ſich von
dieſem Saglerand bis zur Heide hin, durch
einen Streifen Ackerland von der Wellenlinie
der Brandberge getrennt. Weithin nach Nor
den führt der Blick vom Großen Brandberg
nördlich der Straße und läßt den Peters
berg erkennen, die im Saalebogen an
einandergereihten Dörfer ſind von hier oben
einzuſehen. Dieſe nördliche Reihe der Brand-
berge wird nun gekrönt durch drei runde auf
ler Kuppen, deren ſich deutlich vom

lateau abhebende Form die Menſchenhand
erkennen läßt. An einer vierten natürlichen
Luppe laſſen umherliegende Steintrümmer,
Sandſteine und Quarzite darauf ſchließen, daß
hier noch ein vierter Hügel lag.

Grabhögel quf den Brandbergen
Zweifellos handelt es ſich hierbei um

rabhügel, die von der Höhe jenen
weiten Blick über die Landſchaft gewähren
und vielleicht aus dieſem Grunde da oben
angelegt wurden. Aber ſo wie man einen wei
ten Blick von oben hat, ſo ſind auch die Grä
ber weithin zu ſehen und ſie müſſen es noch
mehr in der Steinzeit geweſen ſein, bevor
viertauſendjäßriger Wind die Teilchen Erde
vom Hügel wegblies. Die dunkelbraune Erde
hebt ſich deutlich vom braunroten Porphyr

Auch Du

mußt dabei sein, wenn die Arbeitsmänner
den Kampf gegen Hunger und Kälte fort
setzen.

Auch Du
mußt zum Winterhilfs- Konzert

des Reichsarbeitsdienstes Gau XIV, aus
geführt vom Musikzug des RAD. Gau
XIV Merseburg

am 1. Februar 1936, 20 Uhr, in den „Reichshof“

kommen Eintrittskarten zum Preise von
0,50 RM. die restlos dem Winterhilfswerk
e Kommen sind im Vorverkauf zu
gaben in der Geschaftsstelle der MNZ,

Geisfsfraße 47, und im Verkehrsbüro
„Roter Turm“, Markt,

Halle auf vorgeſchichtlichem Boden
Von den Grabhügeln auf den Brandbergen und in der Heide

ab, einzelne Steine, Granite und Sandſteine
vom inneren Steinbau ſind am Rand der
Hügel ſichtbar und die charakteriſtiſchen, dem
Fachmann leider nur zu gut bekannten Dellen
verraten das traurige Schickſal: zu unbekann-
ter Zeit haben unbekannte Grabräuber die
Anlage zerſtört. Wenn auch die Berichte
fehlen, ſo dürfte doch an der Zeitſtellung der
Gräber jüngerer Steinzeit, ſowie daran, daß
die Beraubüng im vorigen Jahrhundert er
folgte, keine Frage ſein. Aber auch das Ge
ſicht der ſüdlichen Kette der Brandberge der
ſogenannten kleinen Brandberge, hat durch
Menſchenhand eine Veränderung erfahren. Der

höchſte Punkt iſt hier eine Kuppe, die eben
falls weite Ausſicht nach Südoſten über die
Stadt gewährt und die ein Hügelgrab trägt.
Dieſer Hügel, der im Volksmund nach einer
einſamen Akazie der Akazienberg oder
auch das Heidegrab heißt, diente noch im
vorigen Jahrhundert als Richtſtätte und
wurde 1932 von der Landesanſtalt für Vor
geſchichte ausgegraben.“

Die Brandberge. und die anſchließende
Heide, in der ſich ebenfalls verſchiedene Grab
hügel befinden, ſind unerſchöpfliche Fund
ſtäkten für die Vorgeſchichte geworden. Hell
mut Agde führt uns in dieſes Gebiet hin-
ein und läßt uns durch die Erläuterung all
der Funde ein Bild der Vorzeit unſerer
Heimat erſtehen. Das Büchlein, das er uns
jetzt vorlegt, berichtet über alle Funde, die
män hier in dieſem Gebiet dicht bei Halle
machte. Zahlreiche Bilder Fotos und Zeich
n veranſchaulichen die Funde im ein
zelnen.

Reuzeitliche Woll-Lagerhalle
Am 17. Jannar große Wollverſteigerung

Wir wollen nicht ſagen, in unſerer Heimat
gibt es größere Schafe als wo anders, wohl
aber können wir darauf hinweiſen, daß im
Bezirk der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt
die ſtärkſte Schafhaltung von ganz
Deutſchland iſt. Jm Reich entfällt ein
Schaf auf 8,4 Hektar landwirtſchaftlich ge
nutzter Fläche, in SachſenAnhalt aber nur auf
3,3 Hekkar. Auf 1 Quadratkilometer land
wirtſchaftlich genutzter Fläche werden gehalten
in Anhalt 35 Schafe, im Reg.Bez. Merſeburg
31 Schafe. im Reg.Bez. Magdeburg 30 Schafe,
im Reg.Bez. Erfurt 23 Schafe, während der
Reichsdurchſchnitt nur 12 Schafe beträgt.

Jm Jahre 1873 waren vom Schafbeſtand
des deutſchen Reiches in der Provinz Sachſen
vorhanden nur 7,14 v. H., 1934 aber 14,8 v. H.!
Die Schafhaltung geht einher mit der gründ-
licheren Pflege des Ackers. Mommſen ſagte
treffend: „Das Schaf zieht der Rübe
nach“. Landwirtſchaftlich und volkswirtſchaft
lich darf dieſe Aufwärtsentwicklung nicht
ſtocken. Von den 3636 Gemeinden gibt in
SachſenAnhalt es noch immer 810, in denen
keine Schafe gehalten werden.

Die Preiſe für die Wolle ſind ſeit längerer
Zeit auf Jahre hinaus geſichert, jetzt auch die
laufende reibungsloſe Abnahme. Die Preis
regelung und vor allem die Abnahme der
Wolle zu den Feſtpreiſen iſt kein Erfolg ge
weſen, der etwa dem Reichsbevollmächtigten
für die Neuorganiſation der deutſchen Schaf
haltung, Freiherrn von Gumppen-berg mühelos zugefallen iſt. Seinen An-
ſtrengungen und tatſächlich ſchweren Sorgen
gegenüber iſt sein Kleines, Wenn nun auch
jeder einzelne durch ſein williges Mitarbeiten
an ſeinem Teil ebenfalls dazu beiträgt, die

volkswirtſchaftlich und auch aus Gründen der
Landesverteidigung notwendige deutſche Woll
erzeugung mit zu mehren. Ein jeder macht
ſich dadurch zugleich die Wollpreiſe zunutze.

Sämtliche Wolle wird über die Woll
fammelſtellen der Reichswollverwertung
in den Verkehr gebracht; dort wird Poſten
neben Poſten eingelagert und fachmänniſch be
urteilt. Auf Grund der feſtgeſtellten Wert
eigenſchaften Feinheit, Reinwollgehalt (Ren
dement), Länge und Art ſowie der Beſchaffen
heit und Pflege erfolgt dann die Bezahlung.

Wir können uns freuen, daß wir auf Grund
unſerer „Schafſtärke“ vom Reichsbevollmäch
tigten bzw. der Reichswollverwertung eine der
wenigen großen Sammelſtellen mit neuzeit
lichem Lager nun für immer nach Halle be
kommen haben. Jm letzten Jahre hatten ſich
die bereits vorher recht erheblichen Schwie
rigkeiten noch ſtark vermehrt, in dem auch die

an ſich bereits höchſt mangelhaften Lager
räume für Wolle durch die wirtſchaftliche Be
lebung immer enger wurden. Wenn alle Wolle
etwa nach Berlin hätte geſchickt werden müſſen,
wäre hierdurch unſeren Schafhaltern ein Mehr
an Frachten entſtanden, das nunmehr ver
mieden iſt. Auch die Käufer klagten mit Recht
über die unzureichenden Räumlichkeiten in
Halle, die ganz verſtreut lagen und zum Teil
recht ungünſtiges Licht hatten.

Die urſprünglich für den 24. Januar vor
geſehene Wollverſteigerung mußte auf den
17. Januar 1936 vorverlegt werden, die Reichs
wollverwertung betont aber ausdrücklich daß
die Wolle trotzdem auch ſpäter angeliefert
werden kann. Ein Nachteil ſoll nicht entſtehen,
da die ſpäter angelieferte Wolle gleich über
nommen und baldigſt bezahlt werden ſoll.

Dr. H.

Für jeden ein Geſundheitsſtammhbuch

Der Kakionalſozialismus im Kampfe für die Volksgeſundheit

Eine Geſundheitsführung. darf ſich nicht
darauf beſchränken, den Einzelnen vor Krank
heit zu behüten und ſeine Geſundheit zu er
halten. Sie beließe damit die Volksgeſundheit in einem Beharrungszuſtand. Da
mit kann ſich der Nationalſozialismus nicht
zufrieden geben. Wie auf allen Gebieten ſo
will er auch hier das Höchſte und Letzte
erreichen. Eine Steigerung und Förderung
der Volksgeſundheit wird jedoch nur dann
möglich ſein, wenn der einzelne Volksgenoſſe,
beſeelt von dem Jdeal eines deutſchen erb
geſunden Menſchen, in dem ſich ein geſunder
Geiſt mit einem geſunden Körper harmoniſch
vereint, aus innerer Ueberzeugung und mit
der ganzen Kraft ſeines Willens dieſem Ziele
zuſtrebt.

Das letzte Ziel einer ſolchen Geſundheits
führung iſt die erbgeſunde und kinderreiche
Familie.

Auf dem Weg dahin und in ſeinem
Streben muß nun der einzelne Volksgenoſſe
geführt, betreut und gefördert werden. Ein
großer Schritt vorwärts zu dieſem weitgeſteck
ten Z l iſt der weitſichtige Plan des Haupt
amtes für Volksgeſundheit in der Reichs
leitung der NSDAP, nach und nach alle Jahr
gänge des deutſchen Volkes zu unterſuchen und
auf Grund dieſer Unterſuchung für den ein
zelnen ein Geſundheitsſtammbiuch an
zulegen, das von Zeit zu Zeit auf Grund
neuer Unterſuchungen vervollſtändigt, den
Unterſuchten durch das ganze Leben begleitet
und Auskunft gibt über ſeine geſundheitliche
Entwicklung.

Dieſe große Aufgabe iſt eingeleitet vom
Hauptamt für Volksgeſundheit. Sie wird
organiſatoriſch vorbereitet durch die Deutſche
Arbeitsfront; ſie wird finanziell und
verwaltungsmäßig getragen von der geſamten
deutſchen Sozialverſicherung, den Landes-
verſicherungs anſtalten und den übri-
gen Trägern der Jnvalidenverſiche-
rung, von der Reichsverſicherungs-anſtalt für An geſtellte und allen Orts,
Land, Betriebs und Jnnungskranken-
kaſſen. Denn gerade für die beſonderen
Zwecke und Aufgaben der Sozialverſicherung
kommt den Unterſuchungen eine gewaltige Be
deutung zu.

Die Erkenntnis, daß Vorbeugen beſſer als
Heilen, Schaden verhüten beſſer als Schaden
vergüten, iſt ſchon lange Gemeingut der
deutſchen Sozialverſicherung.

Aber in Anwendung dieſer Grundſätze war
die rechtzeitige Erfaſſung bisher doch nur zu

fällig. Hier ſetzt nun erſtmalig eine Plan
mäßigkeit ein. Alle Geſundheitsſtamm-
bücher laufen nach der Unterſuchung bei den
Landesverſicherungsanſtalten zuſammen. Dieſe
fertigen in den Fällen, in denen der unter
ſuchende Arzt Behandlungsbedürftigkeit zur
Verhütung oder Beſeitigung eines Leidens
feſtgeſtellt hat oder ſonſtige Maßnahmen ge
boten erſcheinen, Auszüge an und leitet ſie an
den für den Unterſuchten zuſtändigen Sozial
verſicherungsträger weiter, der ſich dann über
die zu ergreifenden Maßnahmen ſchlüſſig wird.
Dieſer Auswertung kommt nicht nur für
den Einzelfall, ſondern auch für die von den
Verſicherungsträgern durchzuführenden allge
meinen Maßnahmen zur Hebung der geſund
heitlichen Verhältniſſe in der verſicherten Be
völkerung große Bedeutung zu. Hier iſt eine
Vereinheitlichung und Stärkung der Stoßkraft
durch das Geſetz über den Aufbau der Sozial
verſicherung erzielt worden. Danach haben die
Landesverſicherungsanſtalten als Träger der
Krankenverſicherung für Gemeinſchaftsauf
gaben auch die vorbeugende Geſundheitsfür-
ſorge ſowie Aufgaben der Bevölkerungspolitik
durchzuführen. Für alle dieſe Aufgaben ver
mögen die Geſundheitsſtammbücher wertvolle
Erkenntniſſe zu vermitteln und neue bisher
unbekannte Wege aufzuzeigen.

So ſind die Selbſtverwaltungskörper
ſchaften der deutſchen Sozialverſicherung ge
meinſam mit der NSDAP Diener und Träger
einer neuen deutſchen Geſundheits-
idee. Die Frage der Zuſammenarbeit der
Partei mit dem Staat und ſeinen öffentlich-
rechtlichen Körperſchaften zur Erreichung des
größtmöglichen Erfolges für unſer deutſches
Volk hat damit auf dieſem Gebiet ſeine Löſung
gefunden.

KdFSpork am Dienskag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Inſtitut für Lei-

besübungen, Moritzburg, 9--10.30 Uhr, 16.30--18 Uhr
Lutherſchule 20—21.30 Uhr; Glauchger Schule 20-—21.80
Uhr Oberrealſchile 20—21.30 Uhr: Freiimfelder Schule
20——21.30 Uhr. Gymngſtik: Inſtitut für Leihesübungen
10.30--11.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule: Inſtitut
für Leibesübungen 6.30--7.30 Uhr. Reiten: Neue
Reitſchule, Burgſtraße 34, 20 Uhr. Kleinkaliber
ſchießen: Neumarktſchule 20—21.30 Uhr. Kleinkinder
gymnaſtik: Inſtitut für Leihesübungen 15 l Uhr.
Schwimmen: Sitadthad 21—22.15 Uhr. EijslaufZweck

Inſtitut für Leibes bungen
Leibesübungen

gymnaſtik (neuer Kurſus):
20-—21 Uhr. Buoxen:

z tr das Whw
Die Sammlung für das WHW im Wehr

bezirkskommando hat 194,61 RM. ergeben.

Inſtitut für

Halliſche Denkmäler

Ehrenmal der
gefallenen Poſtbeamten

S

Zeichnung: Kurt Marholz

An der Thielenpoſt haben die Poſtbeamten
ihren im Weltkrieg gebliebenen Kameraden
ein Ehrenmal errichtet. Bildhauer Horn (der
ältere) hatte dabei die glückliche Jdee, das
Ehrenmal in Form eines Bildſtockes, oder wie
man in Süddeutſchland ſagt, eines Marterls
auszuführen. Der Sockel beſteht aus Baſis und
einem relativ hohen Schaft, auf dem eine
nahezu quadratiſche Steinplatte ſitzt, aus der
im Hochrelief drei Frontſoldaten herausge-
hauen ſind. Der mit jäher Wendung nach
rückwärts ſchauende Soldat trägt eine Fackel,
die wohl als ein Auferſtehungsſymbol zu ver
ſtehen iſt. Die beiden anderen Krieger wirken
nach verſchiedenen Richtungen, nach vorne und
zur Seite, wodurch das bei Reliefs immer ſo
ſchwierige Problem des Raumes eine ſehr ge
ſchickte Löſung gefunden hat.

Auf dem Schaft ſteht lediglich die ſchlichte
Widmung „Unſeren gefallenen Kameraden“,
und darunter ſind die Namen der Toten an
geführt.

Perſonalien
Oberamtsanwalt. Bl um iſt aus Anlaß der

Vollendung einer 40jährigen Dienſtzeit einGlückwunſchſchreiben des Führers ausgehändigt

worden. Der Kaſtellan des Melanchtho
nianums Auguſt Kittelmann Wörmlitzer
Straße 6, feiert heute ſeinen 87. Geburtstag.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt

Kreisfilmſtelle
Donnerstag, 16. Januar, 20 Uhr, in

Schneiders Hotel, Hindenbürgſtraße, Orts
gruppenfilmſtellenleiterſitzung. Die Orts
grupenleiter ſind zu dieſer Sitzung eingeladen.

Kreisorganiſationsamt
Die Beſprechung mit den Organiſations

leitern der Ortsgrüppen auf der Kreisleitun
findet heute nicht ſtatt. Neuer Termin wir
bekanntgegeben,

Filmvorführung
Heute, 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus, kleiner

Saal, Tonfilmaufführung „Um Ehre und
Recht für die Ortsgruppen Leipziger Turm,
Bergmannstroſt, Freiimfelde, Waſſerturm Süd
und Johannesplatz. Karten ſind an der Kaſſe
zu haben.

Ortsgruppe Waſſerturm Nord
Mittwoch 20 Uhr im „Schultheiß-Reſtau

rant“, Merſeburger Straße 10, Pflichtmit
gliederverſammlung. Es haben ſämtliche Par
keigenoſſen und Parteigenoſſinnen zu erſchei
nen. Mitgliedskarten bzw. -bücher und
Hilfskaſſenkärte ſind mitzubringen.

NSKOV, Ortsgruppe Johannesplatz
18. Januar, 20 Uhr, im Reſtaurant zum

Schultheiß, Halle a. S., Merſeburger Straße,
Ecke Königſtraße, Generalmitgliederverſamm-
lung. Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht.
Ortsgruppe Thielenplatz

Donnerstag, 16. Januar, 20.15 Uhr, im
großen Saale des Stadtſchützenhauſes Orts
gruppenverſammlung für alle Parteigenoſſen
ünd alle Mitglieder der Gliederungen und
Verbände. Es ſpricht Parteigenoſſe Dr. Lorenz.

Kreisfrauenſchaft Halle-Sſadt

NS-Frauenſchaft, Ogr. Pfännerhöhe
Heute, 20 Uhr, Pflichtverſammlung mit

Filmvorführung im Gemeindehaus.
NS-Frauenſchaft, Ogr. Kaiſerplatz

Mittwoch, 15. Januar, 20 Uhr, Pflichtmit
gliederverſammlung im Hardenbergkaſino.

Pflichtmitgliederverſammlungen
Donnerstag, 16. Januar, um 20 Uhr: Ogr.

Bergmannstroſt im Schreberhaus Süd; Ogr.
Univerſität im Café Bauer; Ogr. Steintor im
Neumarktſchützenhaus; Ogr. Wittekind in Bad
Wittekind
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Kriegsopfer ſammelten 56 596 Mk.
Die Bezirksleitung der NSKOV gibt das

Geſamtergebnis des Sammeltages der Kriegs
opfer im Gau Halle- Merſeburg bekannt. Es
beläuft ſich auf 56 595,99 RM. Die Sammel
ergebniſſe in den einzelnen Kreiſen ergeben
folgendes Bild:

Halle Stadt 9 152,40 RM.
Saalkreis 2 448, RM.Merſeburg 5 548,43 RM.
Weißenfels 4 158,60 RM.
Naumburg 2 400,03 RM.
Zeitz 2 638,10 RM.Mansfelder Seekreis 3673,29 RM.
Mansfelder Gebirgskr. 2 119,36 RM.
Sangerhauſen 2 100, RM.
Eckartsberga 1470,25 RM.
Querfurt 2 350,67 RM.Delitzſch 2 320, RM.Bitterfeld 4721,74 RM.Schweinitz 1 336,40 RM.
Liebenwerda 3 185,52 RM.
Torgau 2 599,45 RM.Wittenberg 4373,75 RM.

56 595,99 RM.

Porwärks im alten Kampfgeiſt!
Unter dieſem Gedanken ſtand die Führer

tagung des Bannes 36 der HitlerJugend am
Soönntagvormittag. Aus allen Standorten des
Bannes waren die Führer der Hitler-Jugend
erſchienen, um von Oberbannführer Henkel
die Richtlinien für die Arbeit des Jahres 1936
zu empfangen.

Oberbannführer Henkel führte aus, die
HJ habe vom Führer die große Aufgabe be
kommen, den Nachwuchs für die Partei heran
zubilden und zu ſchulen. Die HJ kenne in
ihren Reihen weder Standes noch Konfeſſions
unterſchiede, ihr Ziel iſt ausſchließlich, und das
müſſe immer wieder geſagt werden, die Er
ziehung der deutſchen Jugend zu wahren
Nationalſozialiſten. Der Kampf der Hitler
Jugend gehe nicht um äußere Vorteile, ſondern
allein um Deutſchland! Der Redner kam ab
ſchließend auf den Reichsberufswett-
kampf der deutſchen Jugend im Februar zu
ſprechen und betonte, daß mit dieſem „Olym-
pig der Arbeit“ die deutſche Jugend ihren
Leiſtungswillen beweiſen wolle. Er forderte
bei dieſer Gelegenheit nochmals zur geſchloſſenen
Beteiligung an dieſer einzigartigen Aktion auf
und knüpfte die Hoffnung daran, daß es auch
in dieſem Jahre dem halliſchen Bann 36 wieder
gelingen werde, hervorragend an dieſer um
faſſenden Leiſtungsprüfung abzuſchneiden. Der
Bann 36 werde auch im neuen Jahre im alten
Geiſte weitermarſchieren!

Jm weiteren Verlauf der Tagung ſprachen
noch die
und Blum über
Fragen

Zwei Todesopfer des Skurmes
Magdeburg. Der ſchwere Sturm, von dem
Magdeburg am Sonnabend heimgeſucht wurde,
hat ſchwere Unfälle verurſacht, unter denen
zwei Todesopfer zu beklagen ſind. Jn der
Fürſtenſtraße wurde eine Frau von einem
Ziegelſtein, den der Sturm gelöſt hatte, auf
den Kopf getroffen. Mit ſchweren Schädelver
letzungen wurde ſie nach dem Altſtädtiſchen
Krankenhaus gebracht, wo ſie einige Stunden
darauf verſchied.

Auf dem Breiten Weg wurde eine Frau
von der Gewalt des Sturmes zu Boden ge
ſchleudert. Sie erlitt ſchwere innere Ver
letzungen.

Auf der Bauſtelle des Schiffshebewerkes
am Mittellandkanal in Rothenſee wurde
das Dach eines Holzſchuppens hochgeriſſen und
ungefähr 10 Meter weit fortgeſchleüdert. Eine
Gruppe Arbeiter, die an die Arbeit gehen
wollte, wurde von dem Dach getroffen. Drei
von ihnen wurden leicht verletzt, den Arbeiter
Rudolf Blankenburg aus Wolmirſtedt
aber traf es tödlich. Der Verunglückte iſt
33 Jahre alt und hinterläßt ſeine Frau mit
zwei Kindern.

Gelbſtmörder

gefährdet fünftöpfige Familie
Leipzig. Am Sonntag wurde der Rettungs

wagen der Feuerwehr nach dem Grundſtück
AlfredKindler Straße 2 gerufen. Ein Be
wohner hatte Selbſtmord dürch Gasvergiftung
begangen. Durch das Eindringen von Gas in
die Nebenwohnung ſind weitere fünf Perſonen
einer Familie gefährdet worden; zwei von
dieſen, die Eltern und ein ſechsjähriges Kind,
mußten mit ſtarken Vergiftungserſcheinungen
dem Krankenhaus St. Jakob zugeführt werden.

Zwei Knaben ködlich überfahren
Leipzig. Jn der Baalsdorfer Straße in

Leipzig-Engelsdorf wurde der elfjährige Jo
achim Kurig beim Spiel auf der Straße
tödlich überfahren. Wenige Stunden nachher
wurde in der Landsberger Straße abermals
ein elfjähriger Knabe ein Opfer des Verkehrs.
Der Junge wurde beim Ueberqueren der
Straße von einem Kraftwagen überfahren. Er
erlitt einen ſchweren Schädelbruch, dem er im
Krankenhaus kurz nach der Einlieferung er
legen iſt.

Laucha. Bürgermeiſter Lubkoll
Bürgermeiſter Lubkoll, der im letzten Jahr-
zehnt die Geſchicke der Stadt Laucha
geleitet hat, iſt e Er war 1926 ge
wählt worden. Unter ſeiner Jriadt ent
wickelte ſich Laucha als Segelfliegerſtadk.

einige organiſatoriſche
Unterbannführer Hüttenrauch

MITTELDEVTSCHLAND
55 311 Krafkfahrzeuge im Gau

Zunahme ekwas unker dem KReichsdurchſchnitt

Die Motoriſierung des Verkehrs hat dank
der umfaſſenden Maßnahmen der Reichsregie
rung im Jahre 1934/35 weitere Fortſchritte
gemacht. An der Steigerung des Kraftfahr
zeugbeſtandes ſind alle Länder und Landes-
teile beteiligt, wobei der Zuwachs am ſtärk
ſten in überwiegend land wirtſchaftlichen Be
zirken, vor allem im Oſten des Reiches iſt.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg (Gau
Halle-Merſeburg) wurden am 1. Juli 1935,
dem Stichtag der Exrhebung, insgeſamt 55 311
Kraftfahrzeuge gezählt. Gegenüber 1934 be
deutet dies eine Steigerung um 5537 Fahr
zeuge 11,1 v. H. Die Zunaghme liegt alſo
im Regierungsbezirk Merſeburg etwas
unter dem Reichsdurchſchnitt von 13,4.

Jm einzelnen ſetzt ſich dieſer Kraftfahrzeug
beſtand wie folgt zuſammen: Krafträder
32 121 (1934: 30 128), Perſonenkraftwagen
17 443 (14 786), Laſtkraftwagen 4823 (4018),
Zugmaſchinen 1236 (1094), von den 32 121
Krafträdern waren 30 452 deutſcher Marke, von
den 17443 Perſonenkraftwagen waren es
15 702.

Der Kraftfahrzeugdichte nach ſteht der Re
gierungsbezirk Merſeburg von den drei Be

Rachrichten aus
Ein Schützenfeſt und ſeine Folgen

Könnern. Jn Könnern herrſchte am
12. Auguſt v. J. reges Leben. Das Schützenfeſt
hatte bei dem ſchönen Wetter alt und jung
auf die Feſtwieſe gelockt. Es war ein wirk
liches Volksfeſt. Ein Mißklang wurde aber doch
hineingetragen. Zwei der drei Gebrüder Sch.
aus Könnern, K. und H., gerieten in früher
Morgenſtunde unter der Einwirkung des
Alkohols wegen einer alten Geſchichte in Streit
bis P. Sch. endlich die Kampfhähne ausein
anderbringen konnte.

Die drei Brüder ſtanden vor der dritten
halliſchen Strafkammer, K. Sch im beſonderen
wegen Waffenbeſitzes, alle drei wegen gemein
ſamer Körperverletzung. Zu dieſer Anklage
waren ſie gekommen, ohne daß ſie eigentlich
wußten, weshalb. Ein allzu eifriger Könnerner
Volksgenoſſe fühlte gegen 2 Uhr nachts jeden
falls auch unter der Einwirkung des Alkohols,
eine gewiſſe Verantwortlichkeit ſeinen anderen
Volksgenoſſen gegenüber, und da K. Sch. bei
der vorausgegangenen Radauſzene mit ſeinem
Bruder wohl in der Trunkenheit etwas vom
Schießen geredet hatte, ohne daß er aber eine
Schußwaffe bei ſich gehabt hätte, glaubte der
Volksgenoſſe eine gute Tat zu vollbringen,
wenn er dieſen gefährlichen Menſchen der
Polizei übergab. Da dieſe aber zu lange aus
blieb, und außerdem der Mann ſchon weg
gegangen war, fühlte ſich derſelbe Volksgenoſſe
verpflichtet, als ausübendes Organ der Polizei
aufzutreten. Er ſammelte noch einige Bekannte
um ſich und fuhr in ſeinem Auto hinter den
Brüdern her, erreichte auch zunächſt den K.,
der aus eigener Machtvollkommenheit der Ver
folger verhaftet und ins Auto gebracht wurde.
Die Fahrt ging weiter bis zu einer engen
Durchgangsſtraße, der ſogenannten Schlippe;
hier entwickelte ſich nun ein ſolenne Prügelei,
an der ſich auch der andere Bekannte des
Volksgenoſſen beteiligte, während der Dritte
das Weite geſucht hatte. K. Sch. wurde hierbei
ſo zugerichtet, daß er drei Wochen lang im
Krankenhaus zubringen mußte. Daß dabei auch
der Stellvertreter der Polizei ſeinen reich
lichen Teil abbekam, iſt natürlich.

Beide ſtanden als Zeugen vor Gericht.
Die Strafkammer ſprach alle drei Angeklagten
frei, P. Sch. im beſonderen wegen erwieſener
Unſchüld; bei den beiden anderen rügte der
Vorſitzende ihre Handlungsweiſe auf dem
Schützenplatz, der kein Ort zu einer ſolchen
perſönlichen Auseinanderſetzung ſei.

„Tilchen erzählte begeiſtert
Es iſt ſchon vielfach offenbar geworden, daß

die Kinderlandverſchickung der NSV ſich höchſt
erfolg und ſegensreich im Sinne der Ver
tiefung der Volks gemeinſchaft ausgewirkt hat.
Dafür zeugen eine große Zahl von Schreiben
an die verſchiedenen Dienſtſtellen der NSV.
Ein ſolches geben wir nachſtehend wieder, das
die Zellenwalterin Margarete Suckert in Kl.
Sägewitz, Kr. Breslau, an Frau W. in der
Ortsgruppe Zwintſchöna gerichtet hat:

„Sehr geehrte Frau W.! Jm Namen der
NSV will ich Jhnen noch recht herzlich für die
liebevolle Aufnahme der kleinen Tilchen Fitzke
danken. Aus Tilchens Berichten erſieht man,
wie gut Sie es mit ihr gemeint haben. Tilchen
erzählt ſo begeiſtert von ihrem Aufenthalt bei
Jhnen, daß es eine Freude iſt, ihr zuzuhören.
Sie haben es verſtanden, aus dem Kinde einen
ge anderen Menſchen zu machen. Die Eltern,

eſonders die Mutter iſt über die Veränderung,
die mit Tilchen während der Ferien vor ſich
gegangen iſt, überglücklich. Die Mutter hat
viel Arbeit, und früher wollte Tilchen der
Mutter nicht einen Handgriff abnehmen. Jetzt
faßt ſie überall mit zu und nimmt der Mutter
viel Arbeit ab. Sie hält ihr die Stuben in
Ordnung, wäſcht das Geſchirr ab und wäſcht
ſogar die kleineren Wäſcheſtücke tadellos ſauber.

Sie hat uns erzählt, daß ſie bei Jhnen ein
ſo ſchönes Erntefeſt hat mit feiern dürfen. Als

zirken der Provinz Sachſen in der Mitte. Am
weiteſten fortgeſchritten iſt die Motoriſierung
im Regierungsbezirk Magdeburg, denn in ihm
entfiel auf 25,2 Einwohner ein Kraftfahrzeug,
im Regierungsbezirk Merſeburg auf 26,2 un
im Regierungsbezirk Erfurt auf 28,6.

Jn den kleineren Verwaltungsbezirken
(Städten und Kreiſen des Regierungsbezirks
Merſeburg iſt die Entwicklung entſprechend
ihrer Wirtſchaftsſtruktur ſehr verſchieden. Sie
ergibt ſich aus folgender Ueberſicht. Jn den
Städten wurden am 1. Juli an Kraftfahr
zeugen gezählt Eisleben 850 (1934: 2786),
Halle 7537 (6742), Merſeburg 1242 (868)
n 1221 (1042), Weißenfels 1263
(1130), ittenberg 1069 (1015), Zeitz 1127
(1064). Jn den Kreiſen waren nach der
letzten Zählung vorhanden Bitterfeld 3913
C Delitzſch 3759 (3346), Eckartsberga 2307
2000), Liebenwerda 3537 (3116), Mansfelder

Gebirgskreis 2067 (1883), Mansfelder See
kreis 2938 (2543), Merſeburg 3162 W
Querfurt 2760 (2431), Saalkreis 3211 (2876),
Sangerhauſen 2563 (2346), Schweinitz 1706

1661), Torgau 2724 (2491), Weißenfels 3042
e Wittenberg 2265 (1989), Zeitz 1048

073).

dem Saalkreis
ſie damals von ihrer Verſchickung erfuhr, war
ſie erſt ein biſſel traurig geweſen, daß ſie nun
das Erntefeſt bei uns verpaſſen würde, aber
nun meint ſie, daß es auch nicht hätte ſchöner
ſein können, als es bei Jhnen war.

Aus all den Berichten können Sie erſehen,
wie wohl ſich das Kind bei Jhnen gefühlt hat.
Obwohl ſie das erſte Mal ſo weit von zu Hauſe
weg war, hat ſie gar kein Heimweh empfunden.
Für die hübſchen Sachen, mit denen Sie
Tilchen ſo reich beſchenkt haben, möchte ich
Jhnen auch noch von Herzen danken. Haben
Sie für alles, was Sie an dem Kinde getan
haben, im Namen der NSV noch einmal herz
lichen Dank.

Wettin. Die NS-Frauenſchaft hatte
zu-einer Abſchlußfeier für die Teilnehmerinnen
des Kurſes für Mütterſchulung eingeladen. Ein
übervoller Saal zeugte von dem Jntereſſe aller
Frauen der Stadt an dem Lehrgang. Die
Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Ehling und
die Kreiswalterin der DAF nahmen als Gäſte
an dem Abend teil. Ernſte und heitere Spiele,
Gedichte und Wiegenlieder, vorgetragen von
den Lehrgangsteilnehmerinnen, fanden freu
digen Beifall. Der herzliche Dank aller Be
teiligten, und der Wunſch nach einem neuen
Kurſus, wird der Lehrgangsleiterin der ſchönſte
Lohn ſein.

wänſche des Fuhrgewerbes

Halberſtadt. Seit etwa 128 Jahren ſind
Beſtrebungen im Gange, den Fuhrverkehr
motoriſcher und nichtmotoriſcher Art im
Reichsgebiet zu regeln. Jm Vorharzgebiet be
ſtanden bisher die Ortsgruppen Halberſtadt,
Wernigerode und einige andere, die am
Sonntag in Halberſtadt zur Bezirksunter
gruppe Halberſtadt mit Kreis Wernigerode
der Reichsverkehrsgruppe Fuhrgewerbe zu
ſammengefaßt wurden. Der Bezirksleiter
Schollbach (Halle) ernannte zum Bezirksunter
grüppenführer Kallmeyer (Halberſtadt) und
zum Fachſchaftsführer für den Güternahver
kehr im gleichen Gruppengebiet Böttcher
(Halberſtadt).

Es wird in Zukunft ſo ſein, daß nur der
zu behördlichen Arbeiten herangezogen wird,
der im Beſitz der Fuhrgewerbekarte iſt. Wie
notwendig dieſer ſtraffe Zuſammenſchluß auch
des Fuhrgewerbes iſt, zeigte deutlich die ſich
anſchließende Ausſprache. Der Bezirksunter
gruppenführer des Kreiſes Blankenburg,
Angerſtein, beklagte ſich über die Konkurrenz
beſonders von Kraftfahrunternehmern aus
dem Kreis Halberſtadt-Wernigerode und be
tonte, daß mit den Blankenbürger Behörden
ſtellen ein Abkommen dahin getroffen worden
ſei, daß Fuhren unter fünf Kilometern an
das Kraftfahrgewerbe zu einem Preis ver
geben werden müſſen, der dem nichtmotoriſchen
Fuhrgewerbe keine Konkurrenz bietet. Be
girksführer Schellbach (Halle) betonte, daß es
völlig falſch ſei, wenn im Nahverkehr Laſt
wagen auf 1 bis 128 Kilometer Entfernung
transportierten, während andererſeits das
Fuhrgewerbe Steine zehn und mehr Kilometer
weit fahre. Bitter beklagten ſich die Fuhr-
halter auch über die Glätte beſonders der ge
teerten Straßen bei Glatteis. Es wurde als
erſtrebenswert gefordert. daß, wie in anderen
Gegenden, man bei Glätte von den Landes
bauämtern Sandſtreuer fahren laſſe.

Treffen ehemaliger 5. Küraſſiere. Ein
Wiederſehenstreffen der ehemaligen 5. Küraſ
ſiere iſt für den 11. bis 13. Juli in Rieſen-
burg (Weſtpreußen) geplant. Alle alten Ka
meraden, die an der Veranſtaltung teilnehmen
wollen, werden gebeten, ſchon jetzt ihre genaue
und deutliche Anſchrift unter gleichzeitiger An
gabe der etwaigen Teilnehmerzahl an e
meiſter Schwanke, Rieſenburg (Weſtpr.), Rat
haus, mitzuteilen.

Nr. 1J

Rohrbruch als Enkdecker
Fundament der Schloßkapelle entdeckt

Bernburg. Durch einen Bruch der Waſſer
leitung auf dem Bernburger Schloßhof kam
man zu einer intereſſanten Entdeckung. Bei
den Ausſchachtungsarbeiten ſtieß man in etwa
1,80 Meter Tiefe auf Mauerreſte. Zweifellos
handelt es ſich um das Fundament der Bern
burger Schloßkapelle, deren Lage bisher
nicht einwandfrei belegt werden konnte. Die
Fundamente der lang geſuchten Schloßkapelle
liegen alſo entgegen allen bisherigen Mut
maßungen nicht unter dem anſchließenden
kleinen Garten oder unter dem Bauamt,
ſondern über dem Schloßhof in Richtung des
ſogenannten Blauen Turmes, der am Eingang
ſteht.

Seit Entdeckung eines romaniſchen Fenſter
bogens und eines Rundbogens an der Garten
ſeike des BauamtsSockels vor 12 Jahren
hatte man im Gebäude durch Abklopfen des
Putzes dem Geheimnis der Lage der alten
Schloßkapelle auf den Grund zu kommen ver
ſucht. Alle Bemühungen waren aber vergeblich,
da man nach der falſchen Seite hin ſuchte. Die
bisher freigelegten Grundmauern zeigen Weſt
oſtlage und weiſen einen ähnlichen Grundriß
auf wie die kleine Kirche im Vorort Waldau
aus der Karolingerzeit. Die Schloßkapelle wird
demnach mindeſtens um 1100 gebaut ſein. Sie
muß richtiger Burgkapelle heißen denn
zum Schloß wurde die ausgedehnte Burg erſt
in ſpäterer Zeit, wo ſie weniger für Wehr
als für Wohnzwecke diente.

Erſte Brücke des Elſtersaale Kanals ferkig

Leipzig. Die erſte der vier Brücken des
ElſterSaale Kanals auf der Bauſtrecke Landes-
grenze-Kreypau, die die Orte Kötzſchlitz und

ünthersdorf verbindet, wurde dem Betrieb
übergeben. Die Brücke hat eine Stützweite von
48 Meter und iſt faſt fünf Meter breit. Jn
einer ſchlichten Feier, der Vertreter des Kanal
bauamtes Leipzig ſowie der beteiligten Ge
meinden beiwohnten, wurde die Brücke für den
Verkehr freigegeben. Mit den Ausſchachtungs
arbeiten für das Kanalbett ſoll nun begonnen
werden.

Berufsringkämpfe in Halle

1. Kampf Hans Schwarz Schulz mußte
nach 16 Minuten abgebrochen werden, da ſich
Schulz durch unglücklichen Fall eine Sehnen
zerrung des rechten Armes zuzog. 2. Joſ
Kruml Weſtphal unentſchieden.

Entſcheidungskämpfe
3. Kunſt Peterſon. Sieger Peterſon in

einer Geſamtzeit von 48 Minuten dur Hüft
zug. 4. Priborſki Doſe. Sieger
5. Poſſoff Ali ben Abdu. Der Kampf mußte
wegen der Polizeiſtunde nach 46 Minuten
Geſamtzeit abgebrochen werden.

Anruhig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Unter dem Einfluß eines von den britiſchen

Jnſeln nach Süddeutſchland ſich erſtreckenden
Hochdruckrückens ſetzte ſich am Montag in
Mitteldeutſchland die Aufheiterung weiter
durch. Der Nachſchub friſcher polarmaritimer
Luft, der auf der Rückſeite des ſtarken nord
atlantiſchen Tiefs noch immer anhält, ließ die
Temperaturen trotz ſieben Stunden anhalten
der Sonneneinſtrahlung weiter zurückgehen.
Die Höchſttemperaturen betrugen im Flach
lande an den meiſten Orten 3-4 Grad auf
dem Brocken hielt ſich die Temperatur unver
ändert bei 6 Grad. Abends ſetzten mit dem
Herannahen einer Störungsfront Bewölkungs
zunahme, im nördlichen Teile des Reiches
Schnee und Regenfälle ein, und die Winde
friſchten erheblich auf. Auf der Rückſeite die
ſer Störung vordringende polarmaritime Luft
bringt uns für die nächſte Zeit etwas unruhi
ges und wechſelvolles Wetter.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Friſche, zeitweiſe ſtarke weſtliche bis nord

weſtliche Winde,Regenſchauer, ſpäter in Schnee übergehend.
Nachts Froſt, tagsüber nur wenig über O Grad

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 13. Januar 1936 Wuchs all

Saale

Grochlitz 8,18 o, eTrotha e 2,92 0,30 eu er 2,87 0,41Calbe, Oberpegel 1.88. 0,09
Calbe, Unterpegel 3,78 0,88
Grizehne 3.80 0,44 u
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Leitmeritz 1,38 1,01 erAuſſig e 1,55 0,95Dresden 2,85 0,51Torgau e e 2,62 o,02Wittenberg 4 8,08 0,04
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Wittenberge 2,77
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oſe in
52 Minuten Geſamtzeit durch Halbnelſon.
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„Jch möchte meinen Namen ändern
Wie aus „Pudersack“ „Hofmann“ wird „Rufraku“ ist Kein Vorname

Der Poſtbote läutet an einer Wohnungs
türe, deren Schild die Aufſchrift „Friedrich
Puderſack“ trägt. Der Wohnungsinhaber,
Herr Puderſack, öffnet ſelbſt und nimmt den
eingeſchriebenen Brief in Empfang, der ihm
überreicht wird. Bevor er die Quittung unter
ſchreibt, öffnet er ſchnell den Umſchlag und
überfliegt den Jnhalt der Zuſchrift. Erſt dann
ſetzt er ſeinen Namenszug unter die Empfangs
beſtätigung. Wie erſtaunt iſt aber der Poſt
vote, als er nicht „Friedrich Puderſack“, ſondern
„Friedrich Hofmänn“ lieſt. „Sie haben ſi
wohl geirrt, Herr Puderſack“, ſagt er. „Nein,
nein“, erwidert dieſer darauf, „ich habe ſchon
meine Gründe dafür. Wiſſen Sie, ich bin näm
lich ſoeben umgetauft worden, der eingeſchrie
bene Brief war die amtliche Urkunde darüber,
daß ich von nun an den Namen Hofmann
tragen darf.“

Kopfſchüttelnd gibt ſich der Mann im
blauen Rock mit dieſer Erklärung zufrieden.
Nachdenklich ſteigt er die Treppe hinab, denn
ſo ein Fall war ihm in ſeiner langjährigen
Praxis noch nicht vorgekommen, daß ein ein
geſchriebener Brief an einen Friedrich Puder
ſack adreſſtert iſt, der Empfänger ihn ſelbſt in
Empfang nimmt, mit einem ganz anderen
Namen unterſchreibt und es aber trotzdem
ſeine Richtigkeit damit hat.
Dieſer Herr Puderſack, der plötzlich zu einem
Herrn Hofmann wurde, iſt keine Einzel
erſcheinung. Etwa vier tauſend An
träge auf Aenderung von Familiennamenwerden in Deutſchland jährlich an die Be
hörden gerichtet. Das Reichs und Preußiſche
Miniſterium des Jnnern hat ein eigenes Re
ferat dafür und deſſen Sacharbeiter hatte die
Freundlichkeit, uns intereſſante Aufſchlüſſe
über das Arbeitsgebiet dieſer Stelle zu geben.

„Die verſchiedenſten Gründe können eine
Namensänderung wünſchenswert erſcheinen
laſſen“ erzählt Uns der Referent. „Mit ziem
licher Sicherheit iſt dann mit der Genehmigung
eines Antrages zu rechnen, wenn der Name
offenſichtlich anſtößig oder lächerlich klingt. Wir
glauben es dem Malermeiſter, der unglück
ſeligerweiſe Farbtopf heißt, daß ſein Name ihm
zeitkebens unerträgliche Hänſeleien einbringt
und ſind deshalb mit einer Umbenennung ein
verſtanden. Die Wahl des neuen Namens
ſteht Herrn Farbtopf frei, allerdings unter
gewiſſen Einſchränkungen.“

„Goethe“. Kann nicht jeder heißen
Jm allgemeinen gilt der Grundſatz daß der

neue Name ähnlich klingen Sll, wie der alte.
Käßt ſich dies aber, wie im Falle unſeres un
e Malermeiſters, nicht durchführen,
ann man ſich den Namen herausſuchen, den

man für beſonders „ſchön“ hält. Tatſächlich
ſpielt die liebe Eitelkeit dabei oft eine große
Rolle: Die volltönendſten Namen werden aus
gewählt, Romanhelden oft zum Vorbild ge
nommen oder Phantaſienamen erdacht. „Man
hat oft ſeine liebe Not mit den Anträgen“, ſagt
uns der Referent. „Da hat ſich ein eingefleiſch
ler Verehrer der klaſſiſchen Literatur als neuen
Ramen Goethe gewünſcht. Wir genehmigen
aber prinzipiell nie Namen, die von hiſtoriſcher,

Wo

25. Fortſetzung und Schluß

Ebba ſteht lächelnd daneben. Sie findet
die Menſchen, die ſie bedienen, entzückend, ſie

weiß auch ſofort, was ſie kleidet und was
nicht, und ſieht in den einfachſten Dingen wie
eine ſchlanke Prinzeſſin aus.

Frau Kammerſtädter kann nicht umhin, ſich
zu wundern. Erſtens darüber, daß dieſe bis
her unſichtbare Ruſſin mit den gräflich
tomantiſchen Hintergründen, die ſie ſich immer
elend und kränklich vorgeſtellt hat, ein ſtrah
lendes Weſen iſt, und zweitens, daß eben dieſes
Weſen ſich nichts VBeſſeres ausgeſucht hat
als den guten Maeſtro Volpi, der gewiß
ſympathiſch aber doch weiß Gott nicht be
zaubernd iſt.

Volpi ſelbſt ahnt nichts von all dieſen Ver
wicklungen.
nach Hannover gefahren, läßt ſich abſetzen und
wandert dann in die Altſtadt. Entzückt von
den winkeligen Gaſſen, ſucht er bei beſter
Laune das Haus, in dem Peter Stille wohnt.
Es iſt ein uralter Bau, mit ganz ſchmalen
vielen Fenſtern, und er ragt ſo windſchief
empor, als müſſe er unbedingt mal gelegent
lich vornüber aufs Pflaſter ſinken. Ein blon
des junges Mädchen ohne Hut ſteht im Ge
präch mit einer anderen Frau vor dem Tor.
„Entſchuldigen Sie, wohnt in dieſem Haus

ein Mann, der Peter Stille heißt fragt
Volpi.

Blaue Vergißmeinnichtaugen ſehen ihn er
ſtaunt an. „Ja, Herr! Jm dritten Stock!“
ß Volpi dankt, betritt das Treppenhaus und
teigt langſam die ſchmalen, dunkelen Stufen
empor.
Wie hatte Didier geſagt? „Sieh! Dir mal
ie Umgebung dieſes Burſchen näher an

dere ſeine Worte geweſen. „Sieh' Dir ſie
an! Wenn ſie den guten Eindruck beſtätigt,

Er iſt mit den beiden Damen.

politiſcher oder künſtleriſcher Bedeutung ſind.
Niemand darf ſich Luther, Kant,
Bismarck, Dürer oder Goethe nennen,
wenn er nicht ſeiner Abſtammung nach dazu
berechtigt iſt.“

Nicht nur anſtößig oder lächerlich machende
Namen können geändert werden, ſondern auch
ſolche, die von geſchichtlicher Bedeutung ſind
und deren Ausſterben verhindert werden ſoll.
So war es beiſpielsweiſe bei den Namen
Zeppelin und Krupp. Will ſich der Träger
eines ausländiſch klingenden Namens anders
benennen, gilt auch das als hinreichender
Grund, wenn er deutſchen Blutes iſt. Dann
wird der Name meiſt einfach überſetzt. So
heißen heute viele Menſchen Stein, ſtatt früher
Kaminſky oder Adler, bei denen der Geburts
ſchein noch auf Orlofſky lautete. Würde ein
Menſch durch ſeinen Namen auf längere Zeit
mit einem Kapitalverbrechen in Verbindung
gebracht werden, iſt das Grund genug, ſeinem
Aenderungsantrag ſtattzugeben. Bei den
Frauen von Mördern iſt das Problem meiſt
dadurch leicht gelöſt, daß ſie einfach ihren
Mädchennamen wieder annehmen,
den auch die Kinder tragen dürfen Geſchwiſter

ganz großer Verbrecher aber dürfen mitunter
ihren Namen wechſeln, damit ihnen nicht un
nötige Härten im Exiſtenzkampf entſtehen.

Der Name ſoll grundſätzlich erhalten wer
den, für ſeine Aenderung muß deshalb eine
wirklich zwingende Veranlaſſung vorliegen.
Es bedeutet ſchon einen Namenswechſel, der
erſt genehmigt werden muß, wenn ſich Herr
Schoen plötzlich „Schön“, alſo mit „ö“, ſtatt
mit „oe“, nennen will, vielleicht aus dem
Grunde, weil er eines Tages die Feſtſtellung
machte, daß ſich ſein Großvater ſo ſchrieb.

„Lisbeth“ und „Lenin“
„Ein wenig leichter als für die Aus

wechſlung des Familiennamens ſind die Be
ſtimmungen für die Aenderung des Vor
namens“, erzählt uns unſer Gewährsmann.
Wenn in der freudigen Aufregung der Geburt
vergeſſen wurde, dem neugeborenen Mädchen
auch den Namen Lisbeth beizufügen, obwohl
das doch der ſehnlichſte Wunſch der Großmutter
war, die ebenſo hieß, ſo wird der Nachtrag im
ſtandesamtlichen Regiſter ohne weiteres vor
genommen.“ Man kann auch keinem Jungen
zumuten als „Lenin“ durchs Leben zu gehen,

2. Beiblatt, Nr. 13

wenn ihm ſein Vater einſt dieſen Vornamen
gab. Heute werden auch manchmal Vornamen
von den Behörden mit Zuſtimmung der Träger
geändert. Da iſt in der turbulenten Nach
kriegszeit ein ewig haſtender Geſchäftsmann
auf die Jdee gekommen, ſeinen Sohn „Ru
fratku“ zu nennen, eine ſcheußliche Zuſammen
ziehung von Rudolf, Franz und Kurt Solche
LWeberbleibſel einer Zeit, der jeder Sinn für
Tradition und Pietät fehlte, paſſen nicht mehr

in unſere Epoche. 2zb.
Blitz als Scharfrichter

Ein ſonderbarer Zwiſchenfall hat ſich in
Ketchum im Staate Jndiana ereignet. Dort
ſollte der wegen Raubmordes zum Tode ver
urteilte Sträfling Harry Challenger zum elek
triſchen Stuhl gebracht werden. Während der

NIVEA Zu
mild, leicht
schäumend,
ganz wundewoll
im CGeschmachk.

220

Fahrt durch die Stadt ging ein heftiges Ge
witter nieder. Unmittelbar vor der Strafanſtalt
kraf ein Blitz das Auto, in dem Challenger
zwiſchen zwei Wächtern transportiert wurde.
Der Sträfling wurde 20 Minuten vor ſeiner
Hinrichtung vom Blitz er ſchlagen.

Filmaufnahme- Apparat in einem Berliner Operationssaal

Im Operätionssaal
berühmter Aerzteverstellbare, selbständig arbeitende Kino- Aufnahme Apparat
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den ich trotz der Koffergeſchichte von ihm
empfangen habe, dann ſollſt Du ihm auf die
Beine helfen

An Frau Ebba Kagſchitzky
rn Krankenhaus.Mein Ebbalein! Meine erſten beiden

Karten von der Reiſe und nach der Ankunft
in Berlin haſt Du hoffentlich erhalten.

Nun bin ich drei Tage hier und habe ſo
viel erlebt, daß ich gar nicht weiß, wo mein
Kopf ſteht. Hier heißt das Motto „Tempol!“,
und Dr. Winternitz, ſo dick er iſt, ſcheint mir
einer von den Aergſten. Da jagt eine Sache
die andere, man kommt nicht mal dazu, einen
ordentlichen Brief zu ſchreiben Auch heute
kann ich Dir nur das Wefentlichſte beérichten,
denn es iſt ſpät und ich möchte, daß dieſer
Brief ſobald als möglich abgeht, damit er
Dich noch vor Deiner Abreiſe erreicht.

Alſo: Jch habe mehreren Herren vor
geſungen. Scheinbar ſind es Freunde oder
Geſchäftspartner von Winternitz. Alle fanden,
daß meine Stimme gut iſt. Man beſchloß,
daß ich hier in Berlin bei Profeſſor Witte
lernen ſoll. Jch war ſchon dort. Es iſt ein
Herr in mittleren Jahren, und ich hoffe, daß
ſch mich gut mit ihm verſtehen werde. Jeden
Nachmittag von fünf bis ſieben oder noch
länger ſoll ich bei ihm ſein. Am Vormittag
aber bin ich in dem Reklamebüro von Maeſtro
Volpis Freund beſchäftigt, wofür ich vierzig
Mark im Monat kriege. Das iſt nicht viel,
aber ſoviel ich ſehe, iſt auch die Arbeit, die ich
zu leiſten habe, gering. Jch bin ſehr froh,
daß ich mir dieſes Geld verdienen kann, denn
auf die Art bin ich nicht gänzlich auf Winternitz

angewieſen.
Seit heute habe ich ein möbliertes, ganz

nettes Zimmer in einem Gartenhaus. Die
Wirtin iſt ſauber, nur hat ſie vier Katzen. Es

der Berliner Universitäts- Klinik befindet sich ein Filmaufn
für den Unterricht der angehenden Aerzte fest gehalten werden.

iſt. Zentralheizung. Von hier
Witte habe ich bloß eine Viertelſtunde

Winternitz mit ihr ausgemacht.
nicht.wo er doch ſchließlich ſein Geld riskiert.

Mein Tag wird alfo ganz genau e
on

Dann heim eas
hier unglaublich viel zu

nächſtens Von
5 vis 7 Uhr Geſanglehrer. Dann heim Abend

Zweimal die Woche
bekomme ich gratis Karten ins Theater, damit

Morgen gehe ich zum
Däs alles hat

Winternitz veranlaßt. Er iſt mehr als e
reue

mich ſehr auf die Theaterabende, nur daß
mein Ebbalein nicht dabei ſein kann, trübt

Bitte, bitte, ſchreibe mir ſogleich
wie es Dir

ſchreibſt,
Du mich nur ein bißchen lieb haſt,

mußt Du es tun! Jch ſehne mich über alle

ſein 7 Uhr Frühſtück von der Wirtin.
8 bis 2 Uhr im Büro.
eſſen. Dann Spaziergang.
Schönſte! Es gibt
ſehen! Davon ſchreibe ich

Das iſt

eſſen und bald ſchlafen.

ich vom Zuhören lerne.
erſtenmal in die Staatsoper.

und hat fabelhafte Beziehungen. Jch

mir alles!
nach Eurer Ankunft in Paris,
geht! Jch weiß ja, daß Du ungern
aber wenn

Begriffe nach Dir! Bitte ſchreibe mir!
Für heute muß ich ſchließen und küſſe Dich

tauſendmal, Dein Richard.“
An Herrn Kammerſänger Gall

in SelzGrieben, Krankenhaus.
Hochgeehrter Herr Kammerſänger!

Jhr Herr Sekredär hat Jhnen hofendlich
Dank!

Die
ausgericht meinen inigſten und
mein Glück unbeſchreiblich

gar kein Riſigo.

ſänger vom ganzen Herzen. Meine

Wochen heiraten. Gott ſegne den
Kamerſänger wünſcht auch meine Braut.

Jn ungauslöſchbarer Dankbarkeit küſſen die
Hand tif ergebenſt

Peter Stille und Lieschen Hollbaum.

Halb neun Uhr abends.
hofgebäude von SelzGrieben halten

zu Profeſſor
Wegs

Und mein Büro liegt ſogar in der gleichen
Straße. Eſſen gibt mir die Wirtin. Das hat

Nobel iſt er
Aber das verlange ich auch gar nicht.

Gemiſcht
Wahren-handlung liegt in beſter Lage, der
Herr Sekredär hat ſie geſehen, man hat dort

Mit dem Nothar ſchon alles
in Ordnung und danke ich dem Herrn Kamer-

Braut
hat das Aufgeboht beſtehlt weil wir in drei

Herrn

Vor dem Bahn
zwei

Aufnahme: ABC
ahme-Geröt, mit welchem chirurgische Operationen

Dicht über dem Operationstisch hängt der
und photographiert die Hände des Chirurgen während der Operation.

Autos. Ein Privatwagen und ein Taxi. Dem
erſteren entſteigen Frau Kammerſtädter, ihr
Sohn Fritz, Didier Gall und der Diener
Hskar, dem zweiten Frau Kaſchitzky, Maeſtro
Volpi und Doktor Schaufler.

Kofferträger ſtürzen herbei und bemächtigen
ſich des Handgepäcks. „Vorſicht!“ mahnt Doktor
Schaufler, als Didier den geſunden Fuß auf
das Trittbrett ſetzt.

Der Abend iſt kühl, alles hat dicke Mäntel
an und iſt plötzlich irgendwie zur winterlichen
Form umgeſtellt. Volpi konſtatiert dies er
freut durch einen Rundblick. Er liebt die
Großſtadt und ihre Auswirkungen. Didier
ſieht brillant aus! Dasſelbe kann man auch
von den Frauen behaupten. Wirkt Frau
Ebba im dunklen Pelzwerk und dem Schleier
über dem Reiſehütchen nicht entzückend damen
haft? Uebrigens trägt ſie in einem kleinen
Käfig Gickſt, den Kanarienvgel, bei ſich mit
einem Ernſt und einer Würde, als ob man
ihr einen Wertgegenſtand anvertraut hätte.
Sie iſt ſchweigſam und hält ſich an Volpis
Seite, während Frau Kammerſtädter die letzten
Minuten, die ſie noch mit Didier Gall bei
ſammen ſein kann, nach Möglichkeit ausnützt,
indem ſie ſich zwanzigmal erkundigt, ob ihm
nicht kalt ſei ob er nichts vergeſſen habe, ob
ihn der Fuß ſchmerze und ob er nichts brauche!

Didier lächelt geduldig. Wenn ſie mit
führe, würfe ich ſie beſtimmt aus dem Abteil
fenſter denkt er.

Laut aber ſagt er: „Jch habe Beſitzungen
in Oeſterreich und England, wohin ich manch
mal reiſe. um mich auszuruhen. Sie werden
mich beſuchen kommen, nicht wahr

Er hat ihr das in den letzten Tagen ſchon
mehrmals geſagt, weil es ſo beruhigend auf ſie
wirkt wie die Milchflaſche auf den ſchreienden
Säugling. Auch jetzt, angeſichts der drohenden
Abſchiedsrunde, ſtrahlt Frau Helenes Antlitz
auf. Ja, ſie wird nach England, ſie wird
nach Oeſterreich reiſen! Selbſtredend wird ſie
das! Didier ſoll ihr nur ſchreiben oder
telegraphieren! Sie kommt ſofort! Je eher,
deſto beſſer! Die Sorte kennt er Nicht
zum loskriegen! Na, aber das macht nichts.
Winternitz, der Bewährte, wird ſie ſchon ab
reagieren. Darin hat er Uebung. Dutzend
menſchen, ſolche, die nicht berühmt ſind, die



Hilfsbereitſchaft von Roſe vent

Frau Gabriele merkte mit mütterlichem
Schärfblick, daß irgendein Erlebnis die zwölf
jährige Urſulg bedrückte. Das Kind plauderte
nicht wie ſonſt lebhaft über die täglichen Be
gebenheiten und Neuigkeiten, die die Schulſtuünden ihm brachten, Pondern blieb ſtill und

verſchloſſen, auch als Frau Gabriele vor
ichtig nach dem Grunde forſchte. Urſulg hatte
H noch immer nicht recht eingewöhnt in der

großen Stadt ſehr der Verſetzung ihres Vaters
und trauerte ſehr dem ihr verkrauten Klein
ſtadtleben nach. Dort kannte ſie faſt jeden
und jeder kannte ſie. Hier waren alle Men
ſchen fremd. So überraſchte es Frau Gabriele
nicht, als die Zwölfjährige plötzlich ſagte
„Könnten wir nicht wieder zurück? Jch möchte
hier nicht mehr in die Schule gehen.

Weiteren Fragen, was denn vorgefallen
wäre, v ſie mit einem gedehnten: „Aach,
weiter nichts!“ aus. Aber die aufmerkſamen
Eltern konnten wohl bemerken, daß ein Er
lebnis, mit dem ſie noch nicht fertiggeworden
war, ihre Jugend beſchattete. Frau Gabriele
ſuchte daher bald Gelegenheit, mit der
Lehrerin ihres Kindes zu ſprechen und ver
nahm zu ihrem Erſtaunen: e W iſt ein

ochmütiges Kind und hat gar kein ſoziales
mpfinden.“

Sie lächelte ungläubig bei dem Gedanken
an ihr kleines Mädelchen, das ſie leider nicht
vor dem mütterlichen Erbteil einer unange
brachten Schüchternheit bewahren konnte. Doch
mochte es ſchon ſein, daß man die ſcheue
Zurückhaltung manchmal als Hochmut auslegte.

Und nun erfuhr ſie auch die Vorgänge jenes
Vormittags. Die Schule hatte eine Samm-
lung veranſtaltet. Ein junger Hilfslehrer, der
die Beträge aus den einzelnen Klaſſen abholte,
hatte in Arſels Klaſſe das Pecb, das Käſtchen
fallen zu laſſen. Luſtig rollten die Groſchen
und Pfennige durch den Raum, und die Mäd

chen machten ſich an's Aufheben. Nur Arſula
blieb unbeteiligt ſitzen. Auf eine Frage der
Lehrerin, ob ſie nicht mit helfen wolle, hatte
ſie geantwortet: „Nein, es helfen ſchon genug!“

Fräulein Maurer war über dieſe patzige
Antwort einfach ſprachlos geweſen, und Frau
Gabriele kannte ihr ſonſt ſo hilfsbereites Kind
nicht wieder.

Jn der dämmrigen Abendſtunde gelang es
dem liebevollen Bemühen der Mutter, Urſel
um Sprechen zu bringen. Sie ſchüttete ihr

übervolles Herz aus. Vor einigen Tagen wär
ſie einer Marktfrau begegnet, die ſchwer an
ihrer Laſt ſchleppte. Arſel ſah, wie der Bügel
einer vollgeſtopften Markttaſche riß. Neben
einigen Paketen fiel auch eine Tüte mit Geld
aufs Pflaſter, wo r zerplatzte und ihren Jn
halt verſtreute. Hilfsbereit ſprang Urſel hin
zu und begann die Geldſtücke einzuſammeln,
aber erſchrocken hielt ſie inne, als eine keifende
Stimme ihr zurief: „Willſt Du wohl, hier
wird nicht gemauſt! Jch brauch mein Geld
alleine!“

Noch jetzt in der Erinnerung überlief
Schamröte ihr offenes Geſichtel und ihre Augen
flammten vor Empörung. Natürlich hatte ſie
vor Schreck kein Wort der Entgegnung heraus
gebracht. Ohne Ueberlegung hatte ſie das Geld
wieder fallen laſſen und war davongelaufen.
Die Mutter könnte dies Verhalten durchaus
begreifen, obwohl es in den Augen anderer
wahrſcheinlich wie Schuldbewußtſein ausſah.

„Jch heb niemandem mehr Geld auf“, er
klärte ſie mit großer Beſtimmtheit, und Frau
Gabriele hatte Mühe, dieſen Vorſatz zu er
ſchüttern. Doch ſchließlich gelang es ihr, den
Eindruck des Erlebniſſes zu mildern und
Urſula verſprach, künftig mit einem: „Darf ich
Jhnen helfen?“ erſt die Einwilligung eines
Hilfsbedürftigen abzuwarten, bevor ſie zugriff.

Amerikaner in Zahlen
Eine Statiſtik des Alltags

Kürzlich hat ein Amerikaner wieder eine
wunderliche Statiſtik herausgebracht, eine
Energieſtatiſtik des amerikaniſchen Alltägs, die
in vieler Beziehung recht aufſſchlußreich iſt.

Was läuft z. B. der durchſchnittliche ameri
kaniſche Bürger in einem Jahr ſo an Ent-
fernungen zuſammen? Denkt man ſich alle
Schritte, die ein amerikaniſcher Großſtädter
Tag für Tag, Woche für Woche und Monat für
Monat als Berufsmenſch und Privatmann
macht, auf eine gerade Strecke projiziert, dann
kommt man nach der Aufſtellung dieſes New
Horker Statiſtikers zu einer Entfernung die
der zwiſchen New York und San
Franzisko gleichkommt. Statiſtiſch betrach
ket legt alſo jeder Amerikaner jedes Jahr ein
mal den gen neren eg van de Huüdſonbai
nach der ſüdlichen Küſte von Kaliförnien zu
rück. Jmmerhin eine ganz reſpektable Leiſtung.

Aber damit nicht genug Der neugierige
New orker Statiſtiker wollte nun auch noch
wiſſen, welche vertikale Energieleiſtung damit
verbunden iſt. Wenn wir ſo daähinſchreiten, ein
Bein vor das andere ſetzend, dann heben wir
a gleichzeitig unſere Füße in die Höhe. Es
andelt ſich gewiß jedesmal nur um wenige

Zentimeter; aber in der Summe kommt man
dennoch auf eine ganz anſehnliche Zahl. Dieſer
Statiſtiker wenigſtens aus New York behauptet,
daß der Ameri?aner auf ſeinen Wegen in einer

Woche, ohne es zu wiſſen, einen kleinen Bergvon 100 Meter Vbhe erkkimmt. Da das Jahr

52 Wochen hat, kommt man für dieſe Zeit
ſpanne auf eine Höhe von mehr als 5000 Meter

was der Höhe des Montblanc entſpricht!
Zählt man außerdem die Stufen, die ein

Amerikaner durchſchnittlich n
Jahres ſteigt, ſo kommt man Bir u der Höhe
des Himälaya. Freilich wird der in den
Großſtädten lebende Amerikaner Trepren nie
u Fuß gehen, ſondern ſich des Lifts bedienen,
er faſt in allen Häuſern vorhanden iſt.

Eine beſondere kurioſe Feſtſtellung iſt noch
die über die Energieleiſtung der Augenlider,
deren Oeffnen und Schließen im Laufe eines
Jahres genug Kraft erfordert, um 25 Kilogramm zu heben. Dieſe ſtatiſtiſche Berechnung
gilt wohl nicht nur für den Amerikaner, ſon
dern für den Menſchen gar allgemein denn
vermutlich bewegt der Amerikaner ſeine Augen
deckel auch nicht anders als andere Sterbliche.
Oder ſollte er ſogar darin amerikaniſches
Tempo beſitzen?

Reklame
„Ein guter Reklamefachmann iſt nicht mit

Gold zu bezahlen“, berichtete Boſeidon, „ich
habe eine Villa in Feilnbach ich wollte ſie
verkaufen ich gab einem Reklamefachmann
den Auftrag, ein Jnſerat zu entwerfen und

„Und Du haſt die Villa ſofort verkauftBoſeidon ſchmunzelte: „Jm Gegenteil. Jch
war durch die Vorteile meiner Villa im
Jnſerat ſo entzückt, daß ich ſie behalten habe.

im Laufe eines

Bearbeitet von Kurt Laue
„Das Schach iſt nichts anderes als kriſtall
kiare Mathematik in Dramaform.“

(Svenonius).

Aufgabe Nr. 14
Von W. Kr.ämer, Eſſen 1. Preis „Schwalbe“ 1980.
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Aufgabe Ar. 15
Von Dr. A. Kraemer, Berlin. 6. 1. 26 Bochum. Anz.
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Unſere Aufgabe Nr. 14 haben wir dem diesfährigen
Weihnachtsbüche des Amerikaniſchen Schachgönners
A. C. Vhite entnommen, das wieder pünktlich am
24. 12. 1935, wie ſchon ſeit 1905, alſo ſeit 31 Jahren,
eintraf. Er verſendet dieſe Bücher, die immer ein
intereſſantes Aufgabengebiet umfaſſen, an alle nam
haften Aufgabenkömponiſten der Welt, etwa 900. Ge
wiß eine hochherzige, uneigennützige Tat, allein zur
Förderung der Schachaufgabe! Das Buch führt den
Titel: „Conſpirachy“. Alſo: Verſchwörung! War-um dieſen vielverſprechenden Titel? Die Forderung
der Aufgabe Nr. 14 lautet diesmal nicht „Matt“, ſon
dern „Hilfsmatt“! Es iſt dies eine ganz beſondere
Aufgabengattung, mit der wir unſere Problemfreunde
aus Anlaß dieſes Weihnachtsbuchs näher bekannt machen
wollen. Es lohnt ſich wirklich! Hilfsmatt iſt die weit
verbreiteſte Ark des „Märchenſchachs“, worunter
diejenigen ne verſtanden werden, die von der
üblichen Schabkone der direkten Mattaufgaben und

Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet

SCHACHA
Selbſtmattaufgaben gbweichen und an beſondere Be
dingungen geknüpft ſind! Beim „Hilfsmatt“ hilft näm
lich alles alſo Weiß und Schwarz- mit, denſchw. K. mitzuſetzen! Auch der ſchw. K. ſelbſt hilft
an ſeiner eigenen Mattſetzung mit! Daher die Bezeich
nung „Hilfsmatt“ und daher auch der Titel des Buchs
„Conſpirach“. Es iſt alles zur Mattſetzung verſchworen!
Alle konſpirteren gemeinſam! Gerade deshalb aber
halte ich den Titel nicht für ganz zutreffend, denn eine
Verſchwörung ſetzt doch jemanden voraus, gegen den
ſich dieſe Verſchwörung richtet, gegen den konſpiriert
wird! Hier aber gibt es gar keinen Gegner, denn der
ſchw. K. hilft ja auch mit! So ganz trifft alſo der
Titel nicht das Weſen des Hilfsmatts.

Selbſtverſtändlich werden an ſolche Hilfsmattauf
gaben, bei denen es ja keinen Widerſtand zu über
winden gilt, die höchſten Anforderungen in bezug auf
Jdeengehalt geſtellt. Zur leichteren Einführung in dieſe
Aufgabenart bringen wir nachſtehend gleich die Löſung
von Nr. 14, wobei bemerkt wird, daß hier ſtets Schwarz
anzieht! 1) Lhs-al (ein „Räumuüngszug“ für denw. L Lel--b2, 2) Ke7--d6 (der ſchw. K. zieht in das
Mattnetz), Lb2-—g7 (ein „Bahnungszug“ für den ſchw.
L.), 83) Lal-—-es (verbaut den ſchw. K. ein Fluchtfeld),
Lg7--fs Wir haben alſo hier zwei verſchiedene
Problemideen, die „Räumung“ und die „Bahnung“ in
einer Aufgabe vereinigt, was mit ſo geringen Mitteln
und ſo kriſtallklar eben nur im Hilfsmatt möglich iſt,
weil hier alles an der einwandfreien Darſtellung mit
hilft! Zugleich erkennen wir an der Aufgabe Nr. 14
ganz klar, daß bei der Räumung der räumende Stein
(Lh8) dem gegneriſchen Stein (Lc1) auf der zu räumen
den Linie (h8—al) entgegen läuft, während bei der
Bahnung der bahnende Stein (Lb2) dem gegneriſchen
Stein Lal) auf der zu bahnenden Linie (al--hs) vor
anläuft! Ein wundervolles Beiſpiel dieſes ſchwierigen
Jdeenkomplexes!

Es laſſen ſich beim Hilfsmatt auch ſonſt noch gang
andere Wunderdinge darſtellen, auf die wir gelegentlich
zurtckkommen werden, falls unſere Löſer an dieſer
Aufgabenart Gefallen finden ſollten, worüber wir
gern die Anſichten der Löſer hören würden.

Die Aufgabe Nr. 15 iſt dem bereits in der vorigen
Schachſpalte erwähnten Buche von Fr. Palatz: „Mini
gtures Strategiques“ entnommen und verſchafft unſere
Löſer einen Einblick in die Art der in dieſem Buche
gefammelten 200 Aufgaben (mit nicht mehr als 7 Stei
nen!). Da es ſich bei Nr. 15 nur um einen Zweizüger
handelt und zudem um eine direkte Mattaufgabe, ſo
wollen wir die Auffindung der Löſung hier den Löſern
ſelbſt überlaſſen; ſie werden dann ſchon die Jdeen
verwandtſchaft mit Nr. 14 (welche?) erkennen!

Zum Weltmeiſterſchaftskampf

Das Unwahrſcheinliche iſt Ereignis geworden?
Alechin iſt vom Schachthron geſtürzt worden, Euwe
iſt der neue Weltmeiſter im Schach! Das Schluß-
ergebnis 1556 zu 1416 ſieht rein zahlenmäßig ſehr knapp
aus, entſpricht aber nicht der wirklichen, überragenden
Leiſtung Dr. Euwes! Dies ergibt ſich am klaxſten
daraus, daß Alechin nach der 7. Partie einen Vor
ſprung von 3 Punkten hatte, den aber Dr. Euwe nicht
nür einholte, ſondern noch einen Punkt mehr ſchaffte,
ſo daß er alſo tatſächlich um 4 Punkte beſſer ſich erwies

Die beiden erſten Runden der Siegergruppe ſind
geſpielt. Die „Senſation“ war die iederlage von

Badeſtein gegen Hoffmann Und von Scharrenberg
gegen Büchner. Da Büchner auch gegen W. Badeſtein
nen ſo führt er z. Zt. mit 2 Punkten. Troſchier

in ſeinen beiden Partien gegen Hoffmannn Und
W. Badeſtein, Er ſteht in beiden

Die 3. Runde wird am Donnerstag, 16. Januar,
z t)ht im Hotel Schwarzes Roß Dorotheéenſtr.,

ge S e
artien etwas beſſer

Aus dem vVereinsleben

Der Hall. Schachklub, der ſeit 1862 ununter
brochen beſteht und damit einer der älteſten Vereine
Deutſchlands iſt, hielt am 8. Januar ſeine ordentliche
Mitgliederverſammlung ab, die ein erfreuliches Bild
ſowohl über den finanziellen Beſtand, als auch über
die Mitgliederbewegung ergab. Das Sommerturnier
war mit 18 Teilnehmern (H reibungslos durchgeführt
worden, ſo daß die Preisverteilung erfolgen konnte mit
folgendem Ergebnis: 1. und 2. Preis geteilt mit
131 Punkten zwiſchen den Bundesmeiſtern Kurt Laue
und Kurt Troſchier, 3. Preis Stud. jur. Büttner,
4. Preis Trotha, 5. Preis Rummel ſen., 6. und 7. Preis
geteilt zwiſchen Gleriem und Kluge, 8. Preis Lilie.

Das Winterturnier um die Klubmeiſterſchaft, deſſen
Titel Laue zu verteidigen hat, beginnt denen

e

ahnen gar nicht, was ſo ein Star auszuſtehen
hat. Es hat eben jede Sache ihre zwei Seiten.

„Darf. ich Jhnen nicht das Ding da ab
nehmen fragt Fritz Kammerſtädter ſchüchtern
und ſchmuggelt ſich an Ebbas Seite.
Nein, danke, das gebe ich nicht her.“ Ebba

lächelt ihm zu. Sie trägt außer Gickſt auch
den Strauß, den er ihr gebracht hat, im Arm.
Diesmal, ſind es kine Dahlien aus ſeines
Vaters Park, die ſind ſchon r verblüht,
ſondern Treibhausroſen, an die er ſein Taſchen
geld verſchwendet hat. Ebba weiß das auch
u würdigen. Sie iſt nett zu ihm, ſie verſprichth ſogar eine Anſichtskarte aus Paris.

Mit ſechzehn Jahren iſt man beſcheiden.
Fritzens Ohren glühen.

Waren Sie ſchon einmal in Frankreich?
fragt er.
Nein, das war ſie nicht. Es wird alles neu
für ſie ſein. Alles ganz neu und und
auberhaft ſchön, möchte Ebba ſagen, aber ſieſentt die Augen und lächelt nur.

Man iſt auf den Bahnſteig hinausgetreten,
der reinlich im Lichte der Bogenlampen liegt.

„Noch genügend Zeit,“ konſtatiert Didier
nach einem Blick auf die Seele „Oskar,
erkundigen Sie ſich, ob Verſpätung iſt!“

Zwei Träger ſchieben einen Rollwagen
vordei, auf dem ſich das Handgepäck der Ab
reiſenden befindet, mit nntae des be
rühmten hellgelben Schmuckköfferchens, das
Volpi nicht. aus der Hand läßt.

Ebbas Augen ſuchen e braunen Vulkan
Fiberkoffer Ja da iſt er, friedlich vereint
mit Didiers überſeeiſchen Stücken. Sie macht
eine Bewegung, die Gickſt zu erſchrecken ſcheint,
denn man hört aus ſeinem engen Gefängnis
leiſes Piepſen und Flügelſchlagen.

Frau Helene wendet ſich um und fragt er
ſtaunt: „Was war das?“

Didier erklärt. ihr, daß dies Gigckſſt ſei, an
kleiner Kollege. Er winkt Ebba heran, ſein
Blick ſtreift in Sekundenſchnelle ihr Geſicht,
dann öffnet er eine kleine Klappe, die ſinn
voll in dem grünen Leinenfutteral angebracht
iſt, der den Reiſekäfig umhüllt. Man ſieht
trotzdem nichts, höchſtens ein hin und her
huſchendes Etwas, das piepſt, aber alle beu
gen ihre Geſichter herab und finden die An
gelegenheit goldig

Dieſe r n en erblicken FrauDoktor Dorner und Doktor Thomas ſofort, als
ſie den Bahnſteig betreten.

Sie ſind miteinander über die Felder hie
her gewandert, durch kalte, geſunde Nachtluft,
ſie ſind unbewußt ländlich eingeſtellt und ſehen
auch ſo aus. Zwei große, gebräunte Kraft
menſchen mit derben Stiefeln und Loden
mänteln.

Doktor Schaufler iſt der erſte, der ſie ge
wahrt, und ſofort erſtarrt er zu dienſtlicher
Haltung. Daß der Herr n in höchſt
eigener n jemand das Abſchiedsgeleite
auf den Bahnhof gibt, iſt auch noch niemals
dageweſen.

Aber Didier Gall iſt an grt Ehrungen
gewöhnt, er pflegt ſich nicht mal über Könige
und Staatspräſidenten aufzuregen, darum be

rüßt er zuerſt Frau Doktor Dorner und dannDolkor Thomas mit Liebenswürdigkeit. Wirk

lich nett von Jhnen, daß Sie ſich herbemüht
haben! Ja, in fünf Minuten kommt der
Zug. „Oskar, iſt Verſpätung?“

„Nein, Herr Kammerſänger, ganz fahrplan
mäßig!“

„Haben Sie
Martha Dorner.

Gewiß, die hat man. Alles in beſter Ord
nung. Morgen lacht ſchon die Sonne von
Paris.
Während man ſpricht, erſcheint ein auf
eregter Herr in Dienſtüniform. Es iſt der
ahnhofvorſtand, der ſich dem Herrn Kammer

ſänger zur e ſtellt und. untertänigſt
um ein Autogramm bvittet.

Didier lächelt höflich und ſchreibt ſeinen
Namen in ein rotes Plüſchalbum.

Der Beamte bedankt ſich und verſichert, daß
der Zug jede Minute eintreffen müſſe. Man
wird Sorge tragen, daß er lange genug hl
damit der Herr Kammerſänger mit der nötigen
Vorſicht und Ruhe einſteigen kann. Ganz ſo
leicht geht das ja noch immer nicht. wie?

Die Gruppe iſt nun recht zahlreich gewor
den. Mit Ausnahme von Ebba und ihrem
jugendlichen Verehrer Fritz drängt ſich alles
um Didier Gall. Und plötzlich erſcheint noch
eine Perſon im Blickfeld: es iſt Fräulein Lizzi
Munderl, die, bewaffnet mit einem großen
Aſternſtrauk, in einer Wolke von Veilchen

Schlafwagenplätze?“ fragte

parfüm angeſchwebt kommt. Sie iſt ſo bewegt,
daß ſie nicht ſprechen kann.

Didier begreift das. Er dankt ihr ver
ſtändnisvoll und reicht das Bukett Oskar, der
es unbewegten Antlitzes entgegennimmt.

Volpi iſt ein wenig abſeits getreten und
aut auf die dunkle Strecke hinaus. Eine
arotte von Didier und Ebba, daß ſie juſt

wieder DZug 517 benützen wollen Sie
haben es damit begründet, „daß alles gut ge
weſen ſei, ſo, wie ſich's gefügt hatte“, und
daß ſie nach einer kleinen Fahrtunterbrechung
von acht Wochen die Reiſe am nämlichen
Punkt wieder fortſetzen wollen! Volpi hat
nachgegeben. Er gibt meiſtens nach, teils weil
er muß, teils weil es ſeiner unentſchloſſenen
Natur wohltut, Didiers Energien zu fühlen.

Und nun ſteht er und ſchaut in die Nacht
rn die von wenigen fernen Lichtern er

ellt iſt. Der Schienenſtrang glänzt wie Seide,
aus dem Unbekannten kommen Klingelzeichen.
An ſo einem Abend, denkt er, ſehnt man ſich
irgendwie nach Heimkehr. Nach einem ſtillen,
warmen Hafen, wo die Lampe brennt. Nach
dem Geruch von n und nach ein klein
bißchen leiſer Muſik. Aber unſereiner hat kein
Heim. Auf uns wartet das Hotelbett, das
Theater und tauſend lärmende Angelegen
heiten. Wenn ich mir dagegen den Doktor
Thomas anſehe, wie er dort ſteht mit ſeinem
Schlapphut auf dem Kopf, be un feſt
verwurzelt der Erde, die er liebt, daneben die
Dorner, eine geſunde Frau das ſind Leute,
die Anſpruch auf ein Zuhauſe haben. Da
hinten liegt es ja irgendwo zwiſchen Bäumen,
das Häuschen des Doktor Thomas! Dort pfeift
der Wind von der Ebene her über das giebelige
Dach, im Kachelofen kniſtert Feuer, die warmen
Hausſchuhe ſtehen bereit alles beſchaulich,
friedvoll und auf die Dauer unerträglich langſt Für unſereinen nicht geſcheſfen, Wir
ind Bohemiens und werden es immer bleiben.

nd wenn ſich Didier auch noch ſo viel Villen
und Schlöſſer erſingt, er wird ſie niemals ge
nießen können. Wie ſagte er neulich einmal
u mir „Jch kann nicht wohnen!“ ſagte er.
as war richtig ausgedrückt. r
Und ſo ſtehen wir denn an Spüätherbſt

abenden wie dem heutigen auf Bahnhöfen und
warten ein wenig en angehauchtauf den Zug, der uns in die Nacht hinein

re
e

Noch ſieht man ihre Hände

ühren ſoll. Jch glaube, da kommt er ſchon
a, das ſind ſeine großen re h Noch

eine Kurve gleich wird er hier ſeinScharf abgebremſe, mit Knirſchen und Dröhnen,

hält der D-Zug am Bahnhof von Selz
Grieben. Die große Lokomotive, ein Flach
renner modernſter Type, bebt wie ein im Lauf

Vollblut, es gibt nur eine Minute
ufenthalt.

Der Bahnhofvorſtand verſtändigt ſich mit
dem Zugbegleiter. Eine Wagentür ſpringt
Phit erſte Klaſſe direkter Schlafwagen nach

aris.Oskar iſt der erſte, der einſteigt, dann
chwingt ſich Ebba leicht empor, ihr folgt unter
ſſiſtenz von Doktor Schaufler Didier Gall

es geht etwas mühſam! als letzter kommt
Volpi an die Reihe. Der Träger mit dem
Handgepäck iſt von der anderen Seite ein
geſtiegen, man hört ihn im Korridor mit

skar verhandeln. Die Schar der Zurück
bleibenden drängt nach, ſie möchte nochmals
Abſchied nehmen, nochmals die Hände ſchütteln

aber ſchon fällt mit dumpfem Krach die
Wagentür wieder ins Schloß.

Gleich darauf erſcheinen Didier und Ebba
nebeneinander im e rn Abteilfenſter.

Dieſe beiden, die bisher in Gegenwart
anderer nie miteinander geredet haben, ſte
ind nun plötzlich wie zu einem Bild in einem

ahmen vereint. Ganz dicht aneinandergelehnt
n man ſie da oben ſtehen, auf ihren Ge
ichtern liegt ein Lächeln des Einverſtändniſſes.

Martha Dorner hat jäh den Kopf gehoben
und ſchaut zu ihr empor. Sie vergißt, je
winken, ſie vergißt, Didier zu grüßen ſie
ſchaut nur

Und ſchon begibt ſich der Zug langſam ins
Gkeiten.

Doktor Thomas tritt zurück und nimmt
ſeinen Hut ab. Doktor Schaufler und Fräulein
Mündert laſſen Taſchentücher im Winde

Fritz ſchwenkt ſeine Schülerkappe,
rau Helene ruft Auf Wiederſehen und der

Bahnhofvorſtand ſalutiert. Nur Martha
Dorner ſteht unbeweglich.

Ebba und Didier aber winken hernieder.
rüßend erhoben,

noch fliegt Lichtſchein über ihre Geſichter. r
dann verſchwimmt das Bild DeZug 651
raſt in die Nacht hinaus.

Ende
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Wiederaufnahme des Reiſeverkehrs nach
der Schweiz. Amtlich wird gemeldet: Die in
den letzten Tagen h er deutſchſchweize
riſchen Beſprechungen über die Wiederauf
nahme des Reiſeverkehrs nach der Schweiz
haben zu einer Einigung geführt. Die
deutſchen Ausgabeſtellen von ſchweizeriſchen
Reiſezahlungsmitteln erhalten Anweiſung zur
Erteilung von Reiſebewilligungen nach der
Schweiz.

Die 24. Deutſche Oſtmeſſe. Jn Königsberg
findet in der Zeit vom 23. bis 26. Auguſt d. J.
die 24. Deutſche Oſtmeſſe ſtatt. Sie gliedert
ſich in die Warenmuſtermeſſe, die Techniſche
und Baumeſſe, ſowie die Landwirtſchafts und
HandwerksAusſtellung.

Kein Mangel an Rohtabak. Jn einer Ver
ſammlung des Großhandels, des Einzelhan
dels und der Vertreter im Tabakgewerbe, die
in Frankfurt a. M. ſtattfand, führte der Lei-
ter der Untergruppe Tabakgewerbe in der
Fachgruppe Handelsvertreter und Makler, H.
W. Stahl, Berlin, über die Lage im Tabak
gewerbe, u. a. aus, daß eine Zuſammenarbeit
innerhalb des Tabakgewerbes unbedingt er
forderlich ſei, damit es ſeine Jntereſſen ge
meinſam vertreten könne. Jn ſeinen weite
ren Ausführungen wies er beſonders auf den
Rückgang der Nutzenſpanne hin.
Jn bezug auf die Rohſtoff verſorgung
des Tabakgewerbes wurde mitgeteilt, daß im
Gegenſatz zu den in letzter Zeit verbreiteten

Heute Nacht, 1.30 Uhr, entſchlief ſanft
nach ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, F

Hedwig Kroetzſch
geb. Rudloff

im 62. Lebensjahr.

In ſtiller Trauer
Eliſabeth Werner
Günther Kroetzſch
Heini Werner
IJngrid Werner

Roitzſch b. Bitterfeld, den 18. Janu
Beerdigung findet in Wallendorf bei Merſeburg
hof aus am Donnerstag, nachmittags 8 Uhr, ſtatt.

geb. Kroetzſch

Wirtschaftliche Rundschau
Gerüchten in den letzten Monaten keine Ein
ſchränkung der Kontingentierung vorgenommen
wurde und ein deviſentechniſch vorhandener
Tabakmangel durch vorhandene Läger ausge
glichen werden konnte.

Die Notenbankpräſidenten tagten. Die
Konferenz der zur Verwaltungsrats
ſitzung der BJZ nach Baſel gekommenen
Notenbankpräſidenten zeichnete ſich wiederum
durch ihre Kürze aus. Nach der Berichter
ſtattung einzelner Gouverneure über beſon
dere finanzielle Ereigniſſe oder Maßnahmen
in ihren Ländern löſten ſich die Verhand
lungen bald in Einzel- oder Gruppenbeſpre
chungen auf. Reichsbankpräſident Dr. Schacht
wohnte in Begleitung von Reichsbankrat Dr.
Hülſe den Verhandlungen bei.

Veranlagungsrichtlinien für 1935. Wie im
Vorjahr hat der Reichsminiſter der Finanzen
auch in dieſem Jahr eingehende Veran-
laaungsrichtlinien zur Einkommenſteuer und
Körperſchaftsſteuer herausgegeben. Dieſe Ver
anlagungsrichtlinien beziehen ſich auf die Ver
anlagung zur Einkommenſteuer und Körvper
ſchaftsſteuer für 1935. Sie werden im Reichs
ſteuerblatt veröffentlicht und können auch durch
den Buchhandel bezogen werden. Jhre Kennt
nis iſt für alle Steuerpflichtigen wichtig, die
für 1935 zur Einkommenſteuer oder Körper
ſchaftsſteuer veranlagt werden. Jn den Ver
anlagungsrichtlinien iſt die Friſt für die Ab
gabe der Steuererklärungen zur Einkommen-

ſteuer, Körperſchaftsſteuer und Amſatzſteuer
auf den Zeitraum vom 1. bis 29. Februar 1936
feſtgeſetzt. Die Vordrucke für die Steuer
erklärung gehen dem Steuerpflichtigen in der
Zeit vom 10. bis 31. Januar 1936 zu. Eine
allgemeine Verlängerung der Erklärungsfriſt
über den 29. Februar 1936 hinaus wird nicht
ſtattfinden. Jn einzelnen begründeten Aus
nahmefällen kann jedoch das Finanzamt die
Steuererklärungsfriſt verlängern, und zwar
Mge Einkommenſteuer bis zum 30. April

Nährstand
Gewichtsſchwund bei Stückenbutter. Bei der

Auspfundung der Butter ergeben ſich infolge
der Ausſcheidung von Waſſer beim Formen
und der Verdunſtung von Waſſer beim Lagern
bekanntlich Gewichtsverluſte. Da dies
bei Durchführung der amtlichen Lebensmittel-
kontrolle bisher nicht einheitlich berückſichtigt
wurde, weiſt der Reichs und Preußiſche
Jnnenminiſter durch Runderlaß darauf hin,
daß im allgemeinen ein Mindergewicht von
2 v. H. ausgepfundeter Butter nicht zu bean
ſtanden ſei; die Landesregierungen und übrigen
Wie v Behörden ſollen hiernach das

eitere veranlaſſen.

Zählung des Strohs. Zum erſten Male
ſind im Jahre 1935 in Deutſchland bei der Ge
treideernte nicht nur die Erträge an Körner
frucht, ſondern auch die Strohmengen ge
n worden. Die Zählung ergab nach „Wirt-
chaft und Statiſtik für Roggen 16,35, für

Weizen 7,63, für Spelz und Emer 0,25, für

geww
Apotheker

rau
Anneliese geb.

Halle a. S,, den 10. Januar 1936
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Die Geburt eines gesunden Stamm-
halters zeigen in dankbarer Freude an

Hugo Lusgat u. Fran

e tstrabe 2, z. Zt. Universitätsfrauenklinik

Werbung

ſchafft

Arbeit!
BRundspaden

4 benLaufe Se In der
De faoſiche naurgem ſableſfe zur Erhaltung
gehAlbert eben Meer

Gerſte 25, für W 7,3 Mill. Tonnen. Die
Erſtmaligkeit der Zählung ſchließt Vergleich
mit früheren Jahren aus. Doch kann geſagt
werden, daß die Strohernte 1935 erheblich
höher war als die des trockenen Jahres 1934.

Unternehmungen
Die oHV der Schwan-Bleiſtift-Fabrik AG,

Nürnberg, genehmigte den Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1934/35, für das ein Gewinn von
23 200 (i. V. 21500) RM. ausgewieſen wird.
Dieſer Gewinn erhöht ſich um den Vortrag
auf 25 700 RM. Die Beſchäftigung des
Vereins war während des ganzen Berichts
jahres gut.

Gläubigerverſammlung der Makedon GmbH
und Neſtor Gianaclis GmbH, Mainz. Jn der
Zahlungsſchwierigkeit der Makedon GmbH
und der Neſtor Gianaclis GmbH, Mainz, fand
die erſte Gläubigerverſammlung ſtatt. Von der
beauftragten Treuhandgeſellſchaft wurde be
kanntgegeben, daß an freien Aktiven nichts
vorhanden ſei, daß demgegenüber die Forde
rungen von Großgläubigern 5,1 Mill. RM.
betragen, darunter des Fiskus von 3 und
der DDBank ſowie einer ausländiſchen Bank
von rund 134 Mill. RM. ferner Giroverpflich
tungen gegenüber Schweizer Banken in Höhe
von 2,3 Mill. RM., während die Warengläu-
biger rund 0,31 Mill. RM. zu fordern haben.
Die Arbeitsſtätte iſt gepachtet. Der Goodwill
der Marken iſt nicht aktiviert. Seitens der
Großgläubiger wurde die grundſätzliche Be
reitwilligkeit zum Entgegenkommen zwecks
Aufrechterhaltung des Betriebs zugeſagt.

e
M. re r erren 86

e Berg a
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Die glückliche Geburt eines Sohnes
zeigen an in danRbarer Freude

Alfred Wpele u. Frau
geb. Sander

e. Zt. Klinik Dr. Weins.

Halle (Saale), den 14. Januar 1936

sind fußgereeht,
bequem, preisweri

und schön
worden.
in Zukunft statt:

s

ar 1936
vom Fried

Jahnſcher Turnverein v. 1868 e. V.

Am 10, Januar 1086 iſt unſer
Ehrenmitglied, Turnbruder

Karl Veißbach
plötzlich verſtorben

Wachen
Gänzlich unerwartet erreicht uns die Kunde von dem Ab

leben unſeres alten und treuen Berufskameraden, Architekt

Adolf Hricke
Er war uns ein lieber und treuer Berufskamerad, deſſen
Andenken wir ſtets in Ehren halten werden

Sechnikerverein von 1878
Die Mitglieder treffen ſich am Dienstag vor dem Süd
friedhofeingang. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten

Unfere liebe gute Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter, Frau Witwe

Minng Kröbßer
geb. Wilhelm

ſchied am 12. Januar 1986, 9 Uhr, nach einem arbeits
reichen Leben im Alter von 75 Jahren für immer

J von uns.
Jn tiefem Schmerz
Willy Kröber
Marie Kröber geb. Mückenheim
Horſt und Heinz Kröber
Bruno Kröber und Famllie
t Matawan, New Jerſey (U. S. A.)

Halle (Saale), ErnſtMoritzArndtſtraße 1
Die Trauerfeier zur Einäſche rung findet am Mitt

J woch, dem 15. Januar 1986, 14 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

e
Aergern

Kranner
ſchleift alles

Gehttrahe 55

Wir bedauern aufrichtig den

deutſchen Mannes und werden
ſein Andenken ſtets in Ehren
halten. Der Vereinsführer.
Zur Einäſcherung treten alle
Mitalieder am Dienstag, d. 14. 1.
1986, mittags 1,15 Uhr, vor dem
Portal des Gertraudenfriedhofes
mit den Fahnen an.

Vein?

frühen Heimgang dieſes echt

Haelle a. S.,
Lelpziger Str. 78

Neg's

Wegen beratlicher Veberlastung bin ich
Sie fohlen giet bis auf weiteres von der Kkassenärztlichen
n Tätigkeit bei den Orts-, Betriebs undInnungs Krankenkassen entbunden

Meine Sprechstunden finden

Werktags von 8 bis 10 Uhr
Dienstag und Freitag außerdem von 18 19 Uhr

und zwar nur für Angehörige aller übrigen
Krankenkassen sowie Privat- Patienten.

Dr. med. Hamamm
Halie (Saole), Relistrahe 58.

ſſösiſeh ehren
Seeſische

aus der

deshalb auch Anfang der Woche
Sloffkragen
1 Dutzend 2,50

Niederlage bel

n. Shanee
Nehf.

Große Stelnsitr. 84

Deine Zeitung

iſt die M z

Volkshochſchule
15. Januar, 16 Uhr,
Muſeum in der Moritzburg.
aſſiſtent Rolf Hünicken.
Burghof.
Büchereidirektor Bräutigam

meine

Halle.

Obere

Morgen,

Führer:
Treffpunkt:

20 Uhr Vortrag von Stadtarchiv- und

n eLeips. Gtr. 66 nete i sazefgtgt
Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichtsverein (Gegründet
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e

Mittwoch,
Führung durch das Städtiſche

Stadtarchiv
15.45 Uhr im

Hörſaal 17

hlafztmmer
m. Spiegel, Marmor u.

Auflage 150 M. An
NKleideſchrke. 33u.50 M.
NPlüſchſofa 14u. 24 M.

Chaiſelong., Waſch
tiſche v 8 an. Küchen
ſchränke. Tiſche runde
NxTiſche,Betten, Herren
I rad, Gasherd rieſ. billig

SrabertKleine Ulrichſtr. s

3. Oktober 1819). Heute Dienstag, 14. Januar, 20 Uhr,
im Hörſaal 17 des Melanchthonianums der Univerſität
„Halliſcher Heimatabend“. Vortrag halten
die Herren: Muſeumsaſſiſtent Heinz-Julius Niehoff
über „Lichtmeßbräuche“; Herr Erſter Bibliotheksrat Dr.
Fritz Juntke über „Georg von Selmenitz und ſeine
Bibliothek“; Herr Stadtarchivdirektor Dr. Erich Neuß
über „Ludwig von Thüringen, der Springer vom Gie
bichenſtein“. Dienstag, 21. Januar, 20 Uhr, in der
Landesanſtalt für Volkheitskunde: Arbeitsge
meinſchaft für Vorgeſchichte. Herr Dr.
Friedrich-Karl Bicker wird über „Die Jndogermanen
Mitteldeutſchlands vor der Zeit der Bauernkultur (mitt
kere Steinzeit)* Vortrag halten. Gäſte, auch Damen,

2

Fische essen

Seblaens z 29
Pfund Pfg.

Soolachsfilet. Pfund 38 Pfg.fischgeohadtes Pfund 45s Pfg.
Dors s mit Kopf Pfund 25 Pfg.
Kabeljau ohne Kopf Pfund 30 Pfg.
Karbonaden

von Seelachs Pfund 38 Pfg.
Karbonaden

von Kabeljau Pfund 43 Pfg.

Ferner
Spronen, fett und art, 27Kiste Pfund Inhalt Pfg.

ausgewogen Pfund 14 Pfg.
Gor auch. Soelachs Pfund 24 Pfg.
Makrelenböcklinge Pfund 40 Pfg.

Ferner täglich von 10-19 Uhr

Badiefischi
heiß aus der Pfanne

Portion mit Kartoffelsalat 50 Pfg.
Das Pfund 75 Pfg.

ſert wellen, daun bratenſ

Dienstag Reklame Cagl

ie CLaufbakn

Preußiſche Krone ſind willkommen.

Private Gelegenheitsanzeigen
in der Ausgabe Halle u. Umgeb. (Auf
lage über 45 200) jedes Ueberſchrifts
wort 20 Pf., jedes weitere Wort 8 Pf.

M Kleinanzeigen Private Gelegenheitsanzeigen
in der Geſamtausgabe (Auflage
über 62 800) jedes Ueberſchriftswort
25 Pf., jedes weitere Wort 10 Pf.

Gewandte, jüngere

Stenotypistin
zum sofortigen Antritt gesucht.
Verlangt werden mindestens
120 Silben Stenographie und
200 NMaschinenanschläge.
Bewerbungen mit Lebenslauf
Zeugnisabschriften und Gehalis-
forderungen an die

Werke der Stackt Halle H-G

Mädchen
für Bäckerei ſofort
geſucht. Lohn 24,

8 Zimmer
Wohnung

leine Abzüge Blücherſtr. 141, z.

e een Schreiber od. Fern
j precher 267 26.

Autoruf 322 89
Fernfahrten

Hamann, König-
ſtraße 71.

eher Etagendeg. Großes, gut
a len möbl. Zimmer

M. Angeb. ſofort zu vermiet.
Gr. Ulrichſtr. 51,u. L 6osi. Mg,daue, Geiſtir. l Tr. rechts.

2 Zimmer

geſund, von jung.

Zubehör. Miete b.
30, Angeb. an
Druckerei Kerſten,
Halle, Geiſtſtr. 47.

4 Zimmer

Preisang.
u. 57 MN8,Halle, Geiſtſtr. 47.

216 bis 4 Zimmer
wohnung od. Ein
familienhaus in
Dölau

oder
Nietleben

zum 1. 4 von
Wehrmachtsangehö
rigen geſucht. An
gebote unt. L 6062
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 47.

immer
geſucht

Wortangeige
indie Mag

Wohnung

Wohnung
ſofort oder ſpäter

Strickwaren

Strümpfe, Pull
over, Jacken, Neu

u. Ärnſtricken, Re
paraturen. Winter

ſtraße 21. Fernruf
288 17.

läglich 18—15 Uhr.

Goldener Ring

des Juden fabian
Die Geheime Staatspolizei verhaf
tete vor kurzem den Beſitzer der
St. -Bennv-Bildkammer in Dresden,
den Juden Alfred Fabian. Der Weg,
den dieſer Jude in ſeinem Leben
ging, iſt der Weg des typiſchen
Talmudjuden. Jn Rußland wirkte

dw rats
Anny 51kiein ausgehackt

Pfund zur Probevorte Kalhsöchnttel 120

A Knäuſe Bukter, Wurſt J
Fleiſchwaren

e ſtein, Olearius Maſchinen mit getriebenenTauſche ſtraße 9 g ſchreiben ererait e Fabian als
2 Zimmer i. Zen urzſchrift I reren enum e S Lichtanlagen Hut ttge Tages r bolſ rer iſcher
er ſener Aue Nette t. ſehnte ad (gerteten, deoder ſpäter. n elektriſche, raft lich geprüft. Fach vigebote unt. L 6055 Radioanlag. Paul lehrer, Blumen n e Welong. et Polkskomtmiſſar.
an MN8g, Halle, Weber, Elektro ſtr. 4. Sprechzeit t eben Goethe
Geiſtſtraße 47. meiſter, Friedrich t ſtr. 8, Laden. Nach Deutſchland zurückgekehrt be

tätigte er ſich als
Raſſenſchänder, vetrüger,

Monogramme W Klein chſober ſtSe van Anhänger Hreib maſchine Patentgrude Deoviſenſchteber uſw.

andgeſtigt. Halle terhalt., t. 93)50, w il 5S n r e Knger? än. liert, a „Der Stürmer“ übergibt den „Fall
Annahmeſtelle au i Werner i zlau,Gr. Märkerſtr. 9. l nerſtraße 17. Seht r. n alsfenter Streits Fabian“ der Oeffentlichkeit, damit

Eine Spechseile als Belohnung
In der Sonntag- Nacht haben Strolche
meine Tannen vom Fenster ge-

Stonlien. Wer mir den oder dieTaäter namhaſt macht, so daß sie
gerichtlich bestraft werden Rönnen,
erhält obige Belohnung.
Hermann Heinrich, Reilstraße 7

in großer Auswahl
a teilig, einschließlich

Aufwarchtisch
von 170.- R an
Bedarfsdechungs-
scheine werden in
Zahlung genommen

die Menſchheit daraus lerne, ſich vor
Gefahren zu ſchützen, die ihr drohen.

Jn ſeiner Sonder-Ausgabe, die
Mitte Januar erſcheint, ſchildert

Der Stürmer““
ausführlich den Lebensweg des

Talmudiuden Fabian.

zu et wanoetr-enrxt
BI

Alle ia- Vertrieb
Friedr. Müller, Halle.
Leipziger Str. 29, Fernr. 22102, 256 16
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Owens holtgestellt
Der Negerſprinter ſchwänzte die Schule

Man lieſt und ſtaunt! Denn dieſe Mel
dung kommt aus einem Lande, von dem man
dieſen Beſchluß am wenigſten erwartet hätte,
nämlich aus den Vereinigten Staaten.
Dort haben die „Big Ten“, die zehn größten
Univerſitäten Amerikas, um den Amateurſtand
im Studentenſport vollkommen zu wahren, den
Beſchluß gefaßt, keinem Studenten den Start
bei ſportlichen Veranſtaltungen zu bewilligen,
der nicht im Studium die vorgeſchriebene
Mindeſtleiſtung erreicht.

Das erſte „Opfer“ dieſes Beſchluſſes der
zehn größten amerikaniſchen Univerſitäten, die
präktiſch die ganze Zahl der tüchtigen amerika
niſchen Studentenſportler und damit den
größten Teil der Spitzenkönner der amerika
niſchen Athletik überhaupt erfaſſen, iſt der be
kannte Negerſprinter Jeſſe Owens, deſſen
Stärke anſcheinend zu offenſichtlich in der
Schnelligkeit ſeiner Beine liegt. Es gibt zwar
ein altes Sprichwort, das beſagt, was man
nicht im Kopfe habe, ſolle man in den Beinen
haben, und Jeſſſe Owens hat es, wie ſein
Startverbot beweiſt, mit dieſem Sprichwort
offenſichtlich allzu wörtlich gehalten. Er, der
der Ohio Staate Univerſity angehört,
hat ſein Studium in der letzten Zeit ſehr ver
nachläſſigt, er erreichte im abgelaufenen
Vierteljahr von Oktober bis Weihnachten
nicht die geforderten Mindeſtleiſtungen und
wird ſich jetzt bis Oſtern ſehr anſtrengen
müſſen, um das Verſäumte nachzuholen.

Der Beſchluß ſtellt ünd das iſt das
Weſentliche an der ganzen Sache für ameri
kaniſche Verhältniſſe geſehen eine ſehr ein
ſchneidende Maßnahme dar, iſt aber in ſeinen
Auswirkungen ſehr zu begrüßen. Wer die
Verhältniſſe auf den großen und ſehr reichen
Univerſitäten kennt, weiß, daß dort ein be
fähigter Athlet Vergünſtigungen genoß, dienichts weiter als eine ſehr einſeitige und
darum gefährliche Bevorzugung der körperlich
leiſtungsſtarken Studenten darſtellten. Wenn
etzt die zehn Aniverſitäten übereingekommenſind dieſen Zuſtand zu beenden, dann bedeutet

das nichts anderes, als daß man auch
„drüben“ eingeſehen hat, daß Sport nicht zu
einer einſeitig körperlichen Angelegenheit aus
arten darf. Die wahre Leibesertüchtigung
muß immer Hand in Hand mit der Bildung
der geiſtigen Fähigkeiten gehen.

Man hat ja dieſen verhätſchelten
„Kanonen“ der amerikaniſchen Univerſi
täten auch wirklich keinen Gefallen damit ge
tan, daß man früher einfach beide Augen ver
ſchloß. weil es ſich um einen Mann handelte,
der zufällig 10,4 laufen oder 1,95 Meter ſpringen
konnte, dafür aber häufig nicht wußte, d
welchen Zeiten i Hötſtül über ſein Studium
fach geſprochen wurde. Daß es auch noch
Sportler gibt, die zwiſchen ihrem Sport und
ihrem Lebensberuf die richtigere Grenze zu
ziehen wiſſen, dafür kann als Beiſpiel der
amerikaniſche Tennismeiſter John Doeg an
geführt werden, der Leute wie Shields
van Ryn, Alliſſon Tilden undHunter ſchlug. Doeg war 1931 Vierter in
der Weltrangliſte, aber ganz plötzlich ver
ſchwunden. Er hatte ſich auf der Höhe ſeines
Ruhmes einfach vom Sport zurückgezogen, weil
ihm ſeine berufliche Exiſtenz wichtiger war als
de Sieg im Daviscup oder in Wimbleon.

Die Bergtornfesfe 1936
Einen weſentlichen Beſtandteil des Veran

ſtaltungsplanes im Jahre 1936 bilden die zahl
reichen Bergturnfeſte, die in faſt allen Kreiſen
des Gaues Mitte zur Durchführung kommen.
Geplant und genehmigt ſind folgende Berg
feſte: Für den Kreis Anhalt das Spitzberg
turnfeſt, für den Elbe Elſter- Kreis das Schra
denbergfeſt, für den Kreis Sorben das Mul-
denſteinerbergfeſt. für den Kreis Jahn das
Petersbergfeſt, für den Kreis Rudelsburg das
Frieſenbergfeſt in Naumburg, für den Kreis
Hſterland das Pfefferbergfeſt, für den Saale
kreis (Weimar) das Jena-ForſtTurnfeſt, für
Erfurt das Bergturnfeſt auf dem Waldſpiel
platz, für den Kreis Wartburg das Jnſels
bergturnfeſt, für den Kreis Kyffhäuſer das
Heldraſteinturnfeſt und für den Kreis Henne
berg das Stirnbergfeſt.

NSAU mit ſtarkem Aufgebot
Jn den kommenden Rennen wird NSU mit

einer ausgewählten Mannſchaft am Start er
ſcheinen. Als Solofahrer ſind vorgeſehen Oskar
Steinbach, zweifacher Deutſcher Meiſter
1935, Hans Soenius, achtmal Deutſcher
Meiſter, Werner Mellmann, Heiner
Fleiſchmann, der kürzlich im Brünner
Rundrennen ſiegte und Sebaſtian Roth, der
erfolgreiche Berxgſpezialiſt.

Bei den Seitenwagen- Maſchinen wird NSU
in erſter Linie durch Hans Schumann,
Deutſcher Meiſter 1935 und Hans Stärkle,
Schweizer Meiſter, vertreten werden.

Schneeberſchte
Harz

Brocken: 6, Nebel, kein Schnee, kein Sport.

Thüringen
Jnſelsberg? 5, Nebel, Schneedecke 15, Neuſchnee

durchbrochen, Sport ſtellenweiſe.

Bayeriſche Alpen
Garmiſch-Partenkirchen: 1, Schneefall, Schneedecke

40, Neuſchnee 40, Pulver, Sport gut. Schneeferner
haus: 6, Schneefall, Schneedecke 160, Neuſchnee 20,
Pulver, Ski gut, Rodel brauchbar.

Jm Harz iſt kein Sport möglich, in Thüringen nur
ſtellenweiſe. Jn den Bayeriſchen Alpen iſt der Sport,
da 20—40 Zentimeter Neuſchnee gefallen iſt, gut bis
brauchbar. Die Temperaturen ſind überall zurück
gegangen.

Die Schwerdthleten hereifen sich vor
Deufsche Meisferschaften als [efzter Pröfstein

Deutſchlands Schwerathleten, für
die Olympiſchen Spiele eine unſerer wert-
vollſten Waffen, hatten im Trainingslager
Benneckenſtein Schulungskurſe abgehalten, die
zur vollſten Zufriedenheit verliefen. Nunmehr
hat das Fachamt Schwerathletik auch das
Programm für den letzten Teil der Vor
bereitungsarbeit bekanntgegeben.

Die Deutſchen Meiſterſchaften ſtehen als
Endausſcheidungen im Mittelpunkt dieſer
Arbeit, die den Auserwählten den letzten
Schliff geben ſoll. Dieſe Meiſterſchaften ſind
für alle deutſchen Schwerathleten die letzte
Gelegenheit, ſich durch Können bemerkbar zu
machen und evtl. bis in die Spitze durch
zukämpfen. Die Bezirksbeſten unſerer Amateur
ringer werden bis zum 23. Februar entweder
dürch beſondere Turniere oder offizielle Be
zirksmeiſterſchaften feſtgeſtellt. Am 7. März
folgen dann die Gaumeiſterſchaften, bei denen
das Ausleſeprinzip bereits ſehr ſtreng zur
Geltung kommt, denn in jeder Gewichtsklaſſe
kämpfen nur die Beſten. Mit den Titelkämpfen
im griechiſchrömiſchen Stil wird ſodann Ende
März begonnen. Jn der Bantam und Halb
ſchwergewichtsklaſſe wird vom 27. bis 31. März
gekämpft. Jn der Zeit vom 3. April bis zum
7. April folgen die Kämpfe in der Feder-,
Leicht und Weltergewichtsklaſſe, und vom
19. bis 26. April werden die reſtlichen Meiſter
ſchaften im Mittel und Schwergewicht durch
geführt. Die Meiſterſchaften werden an drei
verſchiedenen Orten des Reiches ausgetragen.
grr die Olympia-Kernmannſchaft hat man

eſondere zweitägige Turniere vorgeſehen, und

zwar treten die Mitglieder der Olympia
mannſchaft gegen die Beſten der 16 Gaue an.

Sechs Wochen ſpäter werden dann die
Meiſterſchaſten im freien Stil ausgetragen. Jn
der Zeit vom 8. bis 12. Mai wird in der
Bantam und Halbſchwergewichtsklaſſe ge
rungen, vom 45. bis 26. Mai folgen die
Kämpfe im Feder-, Leicht- und Weltergewicht,
und vom 31. Mai bis 9. Juni die im. Mittel
und Schwergewicht. Um den Mitgliedern der
Olympigakernmannſchaft die. Möglichkeit zu
geben, ſich vorher kämpferiſch im freien Stil
zu betätigen, können ſich dieſe Ringer bereits
an den Gaumeiſterſchaften beteiligen. Erleiden
ſie eine Niederlage, geht ihre Startberechti
gung für die Titelkämpfe nicht verloren.
Die Deutſchen Meiſterſchaft en
werden durch eine Reihe internationaler Tur
niere in der Reichshauptſtadt und an ver
ſchiedenen anderen Orten des Reiches ein
geleitet Den Auftakt macht das Dreitage
kurnier in Berlin vom 5. bis 7. Februar.
Dem Fachamt iſt es gelungen. die beſten
nordiſchen Ringer für dieſe Veranſtaltungen zu
verpflichten, denen neben dem ſportlichen vor
allem ein großer werbender Wert zukommen
dürfte. An den Nachwuchs iſt ebenfalls ge
dacht; für ihn ſind in größerem Maße
internationale Betätigungsmöglichkeiten vor
geſehen.

Die Gewichtheber tragen ihre Deutſchen
Meiſterſchaften im Bantam, Feder und
Schwergewicht in Süddeutſchland, die Kämpfe
im Leicht-, Mittel und Halbſchwergewicht in
einer Stadt Norddeutſchlands aus.

Maxie von Vibforic geschlagen
Aber im Pacrlquf mit Ernst Bajer Weltklasse

Von einer Ueberraſchung zu reden wäre nach
den Ergebniſſen der Pflichtübungen verfehlt.Jmmerhin gab es eine Menge von Zuſchauern
und ſelbſt Fachleute, die Maxie Herber eine
ganz große Kür zutrauten, die ja dann doch
noch den Endſieg über Viktoria Lind-
paintwerihätte ſichern können. Nun, Maxie
tat zweifellos ihr Beſtes und ſie legte auch ein
Programm hin, das beſſer war als wir es je
von ihr geſehen haben, aber Viktoria iſt
inzwiſchen nicht müßig geweſen und ihre Kür,
auch wenn ſie nicht an die Maxies heran
reichte, bot doch ſoviel. daß ſie mit klarem
Vorſprung in Front blieb.

Die neue Meiſterin brachte ein raumfüllen
des Programm, das zwar weniger ſchwierig,
aber mit großartigen Pirouetten vermiſcht
und nach Walzerklängen vorgetragen, doch ein
drucksvoll war. Maxies ſchwieriges Pro
gramm mit fabelhaften Sprüngen fand ſtärkſten
Beifall, aber einzuholen war ihre große
Gegnerin nicht mehr.

Bei den Männern ſtand Ernſt Baiers
Sieg bereits feſt. Dennoch vielleicht gerade
deshalb trug Baier ſeine ſchwierigen
Meiſterſtücke mit bezwingender Schönheit und
Eleganz vor und ſeine Leiſtungen wurden auch
am meiſten bejfubelt. Seine Sprünge ſind
ſchwer zu überbieten, neuartig und bemerkens
wert ſeine Bremsfiguren, von denen Teile
übrigens auch im Paarlaufen zu ſehen waren.
Nicht ganz ſo temporeich wirkte Günter
Lorenz, der dank ſeinem gediegenen Pro
gramm guter Zweiter vor Herbert Haertel
wurde, deſſen Sicherheit zugenommen hat.

Der Höhepunkt war das Paarlaufen, in
dem Herber-Baier mit einem Olympig-
programm aufwarteten, für das Rudolf

Zelle x eine Muſik geſchrieben hat. Der Bei
fall wollte kaum enden und die Punktrichter
gaben mehrfach die Höchſtnoten aus. Jn dieſer
Form ſollte unſer Meiſterpaar auch im
Februar in Garmiſch nicht zu ſchlagen ſein.
Beſonders bemerkenswert der gleichzeitige
A weil PaulſenSprung und die Ge
nauigkeit der Bewegungen, auch wenn beide
getrennt liefen Alles in allem eine grofz
artige Prüfung mit wahrhaft olympiſchen Lei
ſtungen! Jn Otto Weiß und Lotte Bluhm,
die ebenſo wie die übrigen Meiſter dem Ber
liner Schlittſchuhklub angehören, kamen bei
den Junioren zwei Favoriten zu ſehr ſichern
Siegen.

Ergebniſſe
Frauen: 1. Viktoria Lindpaintner (Berliner Schlitt

ſchuhklub), Platzziffer 7, 422 Punkte Pflicht 255,8, Kür
166,2); 2. Maxie Herber Berliner Schlittſchuhklub), Pl.
8, 418,5 Punkte (246,3 u. 172,2); 3. Jrmi Hartung
(München), Pl. 18 392,8 Punkte (229,6 u. 163,2);
4. Lydia Veicht (München), Pl. 19, 89159 Punkte (281,7
und 160,2).

Männer: 1. Ernſt Baier (Berliner Schlittſchuhkklub),
Pl. 5, 433,2 Punkte (258,9 u. 174,83); 2. Günter Lorenz
(Berliner Schlittſchuklub), Pl. 10, 386,9. Punkte (225,5
und 161,0); 3. Herbert Haertel Berliner Schlittſchuh
klub), Pl. 15, 378,5 Punkte (221,9 und 156,6); 4. Otto
Voerlinger (München), Pl. 22, 351,8 Punkte (207,5 und
144,3); 5. Krauſe Reichsbahn Berlin), Pl. 25, 336,2
Punkte (295,8 u. 140,4); 6. Dürſchel (München), Pl. 31,
328,2 Punkte.

Paare: 1. Maxie Herber-Ernſt Baier, Pl. 5, 11,92
Punkte; 2. Eva Pravitz-Weiß (Berliner Schlittſchuhklub),

10,16 Punkte; 3. Ruf-Stock (München), Pl. 17,
9,16 Punkte; 4. Ehepaar Krümling (München), PI. 19,
8,98 Punkte.

Junivren: Männer: Otto Weiß (Berliner Schlitt
ſchuhklub), Pl. 16, 126,3 Punkte; 2. Dürſchel (München),
Pl. 12, 115,5 Punkte; 3. Jäger (München), Pl. 138,
117 Punkte; 4. Schmidt (Augsburg), Pl. 23, 104,2
Punkte. Frauen: 1. Lotte Bluhm Berliner Schlitt
ſchuhklub), Pl. 6, 121,1 Punkte; 2. Schmidt (München),
Pl. 13, 114,2 Punkte; 3. Gretz (Oppeln), Pl. 14, 114,8
Punkte; 4. Bahr (Dresden), Pl. 21,108. Punkte.

Erich und Ise Pausin sind bei den Ausscheidungskämpfen um die österreichische Kunst-
laufmeisterschaft als Sieger im Paarlaufen her vorgegangen und errangen den öster-
reichischen Meistertitel. Sie sind bei den Olvmpischen Winterspielen Gegner

Meisterpaaers Herber-Baier
unseres

Aufnahmen: Scherl

5300 Ahtive
Olympiateilnahme über alle Erwartungen ſtark

Der Voxſtand des Organiſationskomitees
für die X. Olympiſchen Spiele trat
Montag abend zur erſten Sitzung im neuen
Jahr zuſammen. Generalſekretär Dr. Diem
teilte mit, daß nach dem jetzigen Stand der
Anmeldungen eine erheblich größere Anzahl
von Teilnehmern zu den Spielen erwartet
werden müſſe, als nach den Erfahrungen der
bisherigen Olympiſchen Spiele angenommen
werden konnte. Zur Zeit lägen vorläufige
Meldungen aus 21 Ländern vor, d. h. noch
nicht einmal aus der Hälfte aller teilnehmen
den Länder; trotzdem machten ihre Mann
ſchaften allein ſchon 3800 Perſonen aus.
Rechne man die Aktiven der übrigen 28
Nationen in einer Höhe hinzu, die ſich heute
ſchon mit ziemlicher Sicherheit ſchätzen laſſe, ſo
komme man auf etwa 5300 Aktive. Das ſei
mehr als das Dreifache der Teilnehmerzahl
von Los Angeles.

Amtſiche Bekanntmachungen
Kreis Saale, Amt 4 (Handball)

1. Betr. Aenderung der Spielzeiten am 19. Januar.
St. 2B, Nr. 13, findet 13.30 Uhr ſtatt; Gutenberg geg.
Nauendorf, Seeben. St. 1B, Nr. 3, findet 13 Uhr ſtatt;
Favorit Zſcherben, Knorrſchmidt (Eintracht).

2. Betr. Schiedsrichteränderung für Sonntag, den
19. Januar. St. 1C, Nr. 8, 14.30 Uhr, Preußen Mer-
ſeburg MTV Lauchſtädt, Etzrodt (ATV Merſeburg);
Nr. 9, 14.30 Uhr, Neumark Kötzſchen-Beuna, Wolf
(TVg. Merſeburg); Nr. 10, 14.30 Uhr, Spergau gegen
ATV Merſeburg, Hummel (Leung).

3. Betr. Anſchriftenänderung. MTV Eisleben meldet
neue Anſchrift: Willi Stammer, Eisleben, Birkenweg 10.

Betr. Zurückziehung von Mannſchaften. SVg.
HollebenDelitz zieht ſeine 1. Herrenmannſchaft zurück.
Die ausgetragenen Spiele ſind zu ſtreichen. TV Queis
zieht die Jugendmannſchaft (Jahrgang 18/19, St. D)
nicht zurück. Das Spiel 135, 14 Uhr, Büſchdorf gegen
Queis, iſt am 19. Januar auszutragen.

5. Betr. Neuanſetzung für Sonntag, den 19. Januar.
Mädchen: Nr. 127, 14 Uhr, Wörmlitz 96, Reichsbahn;
Nr. 243, 15 Uhr, 98 Wacker, Ziegler (96).

6. Betr. Jugendſpiele für Sonntag, den 19. Januar.
Jugend A: Jahrgänge 1918 und 1919; Jugend B:
Jahrgänge 1920 und 1921; Knaben: Jahrgänge 1922
und jünger; weibl. Jugend: Jahrgänge, 1920 u. junger.

Staffel 18/19 A: Nr. 129, 11 Uhr, Bennſtedt gegen
96, Holleben; Nr. 130, 13.15 Uhr, PSV Unterröb-
lingen, Büſchdorf. B: Nr. 131, 14 Uhr, Poſt Nauen-
dorf, Favorit; Nr. 182, 11 Uhr, Seeben HTSV, PSV.

Nr. 133, 11 Uhr, GTV- Boruſſia, Wacker; Nr. 134,
13.30 Uhr, Dieskau 1. Weiſe, Canena. D: Nr. 135,
14 Uhr, Büſchdorf HOueis, Weiſe. E: Nr. 136,
11 Uhr, Reichsbahn Schkeuditz GTV; Nr. 137,14 Uhr, KTV 1. TV Ammendorf, HTSV. F: Nr. 138,
10 Uhr, Dieskau 2. Kleinkugel, Canena; Nr. 139,
14 Uhr, Zwintſchöna Bruckdorf, Kleinkugel. GNr. 140, 11. Uhr, Merſeburg 1885. Lauchſtädt, TVgg.
Nr. 141, 14 Uhr, MTV Lauchſtädt Schafſtädt, VſB
Lauchſtädt. H. Nr. 142, 11 Uhr, Jahn Neumark gegen
Kayna 22, Kötzſchen-Beuna; Nr. 143, 11 Uhr, Germania
Kayna. Möckerling, Neumark; I: Nr. 144, 11 Uhr,
Dürrenberg Frankleben, Spergau; Nr. 145, 11 Uhr,
KötzſchenBeung Spergau, Frankleben. St. 20/21
A- Nr. Ja46, 10 Uhr, GTV Ammendorf 1910, KTV;
Nr. 147, 10 Uhr, PSV Cröllwitz, Wörmlitz. Be
Nr. 148, 10. Uhr, MTV Merſeburg Kayna 22, 99;
Nr. 149, 14 Uhr, TVgg. Merſeburg MTV Lauch
ſtädt, Preußen. Knaben: A: Nr. 150, 10 Uhr, See
ben KTV, PSV, Nr. 151, 10 Uhr, PSV 2. gegenHTSV Wörmlitz; Nr. 152, 10 Uhr, TV. Ammendorf
gegen Wörmlitz, Ammendorf 1910. B: Nr. 153, 10 Uhr,
Weiſe PSV 1., Cröllwitz; Nr. 154, 10 Uhr, Reichs
bahn GTV, Weiſe; Nr. 155, 11 Uhr, Zwintſchöna
gegen HTSV 2., Bruckdorf. O: Nr. 156, 10 Uhr, Dür
renberg Möckerling, Spergau; Nr. 157, 11 Uhr,
Kaynga 22 2. Kayna 22 1., Germanig Kayna. D.
Nr. 158, 11 Uhr, TVgg. Merſeburg MTV Lauchſtädt,
VfL Merſeburg.

Deutſcher Fußball-Bund e. V., Gau VI Mitte
Von dem im Kicker zum 19. Januar 1936 angeſetzten

Spielen fallen folgende aus: 95, 106, 107, 114 und 1165.
Spiel Nr. 79 beginnt 11.30 Uhr.
Neuanſetzung zum 19. Januar 1936: Spiel Nr. 160,

Braunsdorf Giebichenſtein-Sportbr., Wolly (Mücheln).
gez. Großmann.

Bormann, Kreisſpielwart.

Anſetzungen für Sonntag, den 19. Januar 1936.
A I: 403, 10.30 Uhr, 98 Poſt, Weiſe; 404, 11 Uhr,

Wacker Boruſſia, Favorit; 405, 10 Uhr, Schkeuditz
gegen 96, Osmünde. A II: 406, 10 Uhr, Ammendorf
gegen Canena, Döllnitz; 407, 10 Uhr, Döllnitz gegen
Favorit, Caneng. A III: 408, 10 Uhr, Weiſe 98, 96;
4098, 10. Uhr, 96 Wacker, Boruſſia 411, 11 Uhr,
Wehlitz Dölau, Schkeuditz; 410, 11 Uhr, Lettin gegen
Sportfreunde, Eröllwitz. A IV. 412, 11 Uhr,
röblingen Querfurt, Amsdorf; 413, 11 Uhr, Schotte
rey. Amsdorf, Eisdorf; 414, 10 Uhr, Bennſtedt gegen
Wansleben, Zappendorf. A V: 415, 11 Uhr, Kahyna
gegen Braunsdorf, Neumark; 416, 11 Uhr, Neumark
gegen Beuna, Kayna; 47, 10 Uhr, Preußen VfL, 99
VI. 418, 11 Uhr, Dürrenberg Teuditz, TV Dürrenberg; 419, 11 Uhr, Zöſchen Leunga, 99; 420, 9.30
Uhr, 99 VfL, Preußen.

BI: 421, 9 Uhr, 98 Poſt, Weiſe; 422, 9 Uhr,
Boruſſig Wacker, Favorit; 428, 10.30 Uhr, Landsberg
gegen Ammendorf, Wehlitz. B II: 424, 10 Uhr, Wagder
gegen Cröllwitz, Boruſſia; 425, 10.30 Uhr, Wansleben
gegen Paſſendorf, Bennſtedt; 426, 10.30 Uhr, Osmünde
gegen Reideburg, Schkeuditz. BIII: 427, 9,30 t
Landsberg Brachſtedt, Wacker; 428, 10.30 Uhr, Wor
gegen Zörbig, Brachſtedt. B IV. 429, 10.30 Uhr, Weg
witz VfL, Schladebach; 430, 10.30 Uhr, Neumark geg.
Schladebach, Kahna; 481, 11 Uhr, 99 Altranſtädt,
Preußen.

C.I: 482, 9 Uhr, Wacker 98,o Uhr, Canena Weiſe, Reideburg; 484, 18 Uhr,Sportfreunde Voruſſig, 98. S 435, 11 Uhr,
Paſſendorf Holleben, Nietleben; 436, 12.30 Uhr, Niet
leben Löbejün, Dölau. OIII: 437, 9 Uhr, Canena
gegen Weiſe, Reideburg; 438, 10.30 Uhr, Reideburg geg.
Sportfreunde, Canena 488a, 10 Uhr, Voruſſiag 9,
Wacker. OIV: 489, 10 Uhr, VfL. TV Dürrenberg,
99; 440, 10 Uhr, Leung 699, Preußen 441, 10 Uhr,
SV Dürrenberg 2 Zöſchen, TV Dürrenberg.A2, 10 Uhr, Kahna Braunsdorf Beunga; 448, 10 Uhr,
Beunga Preußen, Kahna.

P. Vveſack, Kreisjugendwart.

Boruſſia; 433,

Sporf-Vereinsnachrichten
Vf2 96. Das Hallentraining findet

von jetzt ab jeden Donnerstag im n
ſtitut für Leibesübungen (Moritzhurg)
nach folgendem Plan ſtatt. Mädchen
und Knaben von 18— 19.45 Uhr.
Männer von 19.45—20 Uhr. Frauen
von 18.30—20 Uhr. Wir bitten um
pünktliches und zahlreiches Erſcheinen
Wir erinnern nochmals an die um

gehende Einreichung der ſtatiſtiſchen Fragebogen.

HFV Sportfreunde, e. V. Sportfreunde und An
hänger! Wir machen Sie ſchon heute auf das n
kommenden Sonntag auf unſerem Platze ſtattfindende
Gauligatreffen gegen Kricket-Viktorig Magdeburg au

merkſäm.
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Fahrt nach Karpathorußland
völkergemiſch unter iſchechiſcher 5kaakshoheit

Weit war der Weg, den wir zurückzulegen
atten, um unſere Brüder im entfernteſtenPrte des Karpathenbogens aufzuſuchen.

17 Stunden rollte der DeZJug durch fremdes
Land, aber am Ende dieſer langen Fahrt ſtehen
wir doch wieder vor deutſchen Bauernhäuſern,
ertlingen deutſche Laute um uns herum. Um
2210 Ahr haben wir Breslau verlaſſen. Gegen
ein halb drei Ahr nachts donnert der tſchechiſche
Dgug aus Prag mit den Bukareſter Wagen in
den mitternachtsſtillen Bahnhof ein und trägt
uns nach wenigen Minuten mit hinaus, dem
Oſten entgegen.

Unſere Ankunft in Rachow werde ich nie
vergeſſen. Wir waren etwa 70 Reichsdeutſche,

Spinnende Ruthenin vor ihrer Hütte

die dieſe lange Fahrt nicht geſcheut hatten, um
hier ihre auslandsdeutſchen Brüder zu be
ſuchen. Am Bahnhof ſtanden unſere Wirtsleute
ſchon bereit, wir wurden an die einzelnen
Gaſtgeber verwieſen, ein herzliches „Grüß
Gott“, und die Freundſchaft war geſchloſſen.
Eine Freundſchaft zwiſchen Menſchen, die ſich
nie zuvor geſehen hatten, die aber doch fühlten,
daß ſie eines ESimmes ſind. Die Koffer wur
den auf zwei Bauernwagen verladen, und fort
gings, durch Rachow hindurch, vorbei an den
ſtaunenden Einwohnern des Städtchens, die in
ihren farbenfrohen Sonntagsträchten den
Rahmen abgaven zu dem ergreifenden Bild.
Zwanzig Minuten dauert der Weg zur „Zipſe
rei“, ſauber ſtehen die Häuschen aufgereiht an
den Ufern der Theiß, nicht weit unterhalb der
Stelle, wo ſchwarze und weiße Theiß zuſammen
fließen. Und den Hintergrund bilden die
wilden, 2000 Meter hohen Karpathenberge, in
deren Urwäldern noch Wolf und Bär ihr
Weſen treiben.

Der Name „Zipſerei“ erinnert an die
„Zips“, die wir in früher Morgenſtunde durch
fahren hatten, und in der Tat haben Zips und
Zipſerei mehr miteinander gemeinſam als nur
den ähnlichen Klang. Die Bewohner der
Zipſerei ſind nämlich nichts anderes als aus
gewanderte Zipſer, die vor etwa 120 Jahren
ihre Heimat verließen, eine Heimat allerdings,
die auch ſchon nicht mehr Deutſchland hieß.
Auslandsdeütſche alſo im doppelten Sinne!
Und jetzt bilden ſie hier eine neue Gemein
ſchaft, eine Bauern und Handwerkerſiedlung,
weit von der Heimat entfernt, in den Wald-
karpathen, an den Ufern der Theiß, auf der
rutheniſche Holzfäller auf ihren Flößen vorbei
gleiten, mitten in einem öſtlichen Völker
gemiſch. Denn bunt iſt das Völkerbild hier

Bilder aus der Südslavischen Batschka von links nach rechts):
den deutschen Stil der Dorfanlage mit

wirklich. Ukrainer hier Ruthenen oder
Huzulen genannt bilden durchaus die Mehr
heit. Daher auch der Name dieſes ganzen Be
zirks: Pod Karpatska Rus. Dann folgen an
Zahl die Juden, die bezeichnenderweiſe den ge
ſamten Geſchäfts und Wirtshausbetrieb inne
haben. An dritter Stelle folgen die Ungarn,
bis 1918 die Herren des Landes, an vierter
Stelle die Deutſchen. Die Tſchechen dagegen,
die jetzigen Machthaber, ſind zahlenmäßig die
ſchwächſte Minderheit! Wir ſehen, nicht nur
Deutſchlands Grenzen ſind unſinnig ge
zogen!

Bunt wie dieſe Aufzählung iſt auch dem
gemäß das Straßenbild in Rachow, Jaſina und
den anderen größeren Ortſchaften. Am meiſten
fällt der Jude auf jeder ſiebente Menſch iſt
hier Jude in ſeinem langen ſchwarzen
Kaftan, dem ſchwarzen Käppi bei den ſtreng
gläubigen Juden iſt es der Schabbes, die Fuchs
ſchwanzmütze und den Peies, den langen, ge
drehten Locken an den Schläfen. Stößt dieſe
Erſcheinung des oſteuropäiſchen Juden uns un
willkürlich ab, ſo wirkt dagegen die Tracht der
Ukrainer recht maleriſch. Männer wie Frauen
tragen Hemden, die an den Aermeln, den
Schultern und dem Halſe bunt geſtickt ſind, dar
über eine ebenfalls beſtickte, aber ärmelloſe
Schafpelzweſte, deren Fellſeite je nach dem
Wetter innen oder außen getragen wird.
Daß auch ein faſt babyloniſches Sprachen

Ruthenen in ihrer

gewirr herrſcht, kann man ſich vorſtellen. Will
man ſich mit al len Volkskreiſen verſtändigen,
iſt rutheniſch, ungariſch, deutſch und tſchechiſch
die Vorausſetzung, gewiß keine Kleinigkeit!
Die Anſchriften an den öffentlichen Gebäuden
ſind mindeſtens zweiſprachig, tſchechiſch und
ukrainiſch, wobei nicht zu vergeſſen iſt, daß das
Ukrainiſche andere Buchſtaben hat als wir.
Viele Bekanntmachungen ſind auch außerdem
oft noch deutſch und ungariſch. Gehen ſie auch

Die Deutſchen in der Batſchka und im Banak

Beſuch bei unſerer Volksgruppe in Südſlawien

Jn zweihundertjähriger zäher Kulturarbeit
ſchufen die Banater Schwaben aus dem Sumpf
land zwiſchen Donau, Theiß und Maros ein
fruchtbares Acker und Gartenland. Die erſten,
die voller Hoffnung in das neue Land gezogen
waren, konnten die Frucht ihrer Arbeit nicht
mehr ernten, die harte Frohn der Koloniſten
arbeit, Fieber und Krankheiten rafften ſie
frühzeitig hinweg, und erſt die zweite und
dritte Generation konnte den unter ſo vielen
Opfern und Mühſal erworbenen Wohlſtand ge
nießen. Kämpfe gegen die eindringenden
Türken vernichteten wieder blühende Kulturen,
ganze Dörfer gingen in Flammen auf. Aber
das Deutſchtum hielt ſich und drang ſogar
weiter nach Kroatien und Slawonien vor. So
wohnen von den 70 000 Deutſchen Südſlaviens
über 400 000 in der Batſchka und im Banat.

Tritt man in ein deutſches Bauernhaus, ſo
vergißt man, daß man hier weit im Südoſten
weilt, deutſches Volkstum und Brauchtum hat
ſich durch Jahrhunderte hindurch erhalten. Der
Hausrat, bunte Teller, Taſſen und Kannen,
ſchmücken rings die Wände. Mit deutſchen
Sinnſprüchen beſtickte Tücher und Vorhänge
verdecken die Topfregale oder ſind zum Schmuck
an der Wand angebracht.

Die Küche finden wir meiſtens auf der an
deren Seite des Hofes in einem beſonderen Ge
bäude. Jhr Fußboden beſteht aus glatt
geſtampftem Lehm. Jn der Küche ſpielt ſich im
Sommer das Familienleben ab. Das durchweg
einſtöckige Wohnhaus, deſſen Fenſterläden wäh
rend der heißen Tageszeit zugeklappt ſind,
bleibt nach Möglichkeit tagsüber geſchloſſen,
um bei der großen Sonnenhitze das Haus kühl
zu bewahren. Kennzeichnend iſt für die
Bauernhäuſer der Batſchka und des Banates
der überdachte Vorbau, der Gang. Jn der
Mitte des Hofes ragt der Ziehbrunnen empor,
der, aus einem gegabelten Baumſtamm und
einem Querbaum, der in der Gabel befeſtigt
wird, beſtehend, einer der typiſchſten Merkmale
der Donauniederung iſt.

Jn manchen Gegenden beſitzen die Bauern
einen Salaſch, das iſt ein zweites Gehöft, das
ſich inmitten des Ackerlandes des Eigentümers
befindet und vom treueſten Knecht oder dem

Störche auf einem serbischen Bauernhaus.
ihrer großen, sauberen Straße. Ganz rechts:

Bruder bewirtſchaftet wird, der mit ſeiner
Familie jahraus jahrein in dieſer einſamen
Ebene wohnt. Jn harter Tagesarbeit bringt der
Bauer die Ernte ein. Oft wird das Getreide gleich
auf dem Felde gedroſchen, und dann ſieht man
die Frauen, durch große Sonnenhüte vor der
Sonnenglut geſchützt, emſig die Garben zu
reichen, während die rieſige Dreſchmaſchine, in
deren a ſich immer mehrere Familien
teilen, auf der einen Seite durch den Trans
porteur das Stroh zu rieſigen Haufen auftürmt
und auf der anderen Seite die gelben Körner
in die Säcke rieſeln läßt.

Schwer wurden die Deutſchen in manchen
Gegenden nach dem Krieg geſchädigt. Das beſte
Ackerland nahm der ſüdſlaviſche Staat den
Bauern weg und ſiedelte hier die ſerbiſchen
„Freiheitskämpfer“ an.

Selten iſt darum eine Siedlung nur von
deutſchen Bauern bewohnt. Aber neben den
Deutſchen und Serben begegnet man auch
Kroaten und ungariſchen Familien. Feiertags
trifft man auf dem Dorfplatz ſonntäglich her
ausgeputzt die Rumänen der Ortſchaft. Jn
ihrer bunten, koſtbar geſtickten Tracht, haben
ſie ſich kreisförmig zum Tanze aufgeſtellt. Nach
dem Spiel einer primitiven Zigeunerkapelle
wiegen und drehen ſie ſich im Rhythmus ihrer
alten Volksweiſen.

Traurig iſt es um das Schulweſen beſtellt.
Vom Staate wurden zwar den deutſchen Ge
meinden deutſche Schulen zugeſichert und ſogar,
wenn in weniger beſiedelten Ortſchaften ein ge
wiſſer Prozentſatz deutſchſtämmiger Schüler
vorhanden iſt, die Einrichtung von ſogenannten
Parallelklaſſen vorgenommen, aber von der
praktiſchen Seite aus betrachtet, iſt das nur
eine Geſte. Der Rektor der deutſchen Schule
iſt meiſtens ein Serbe, der ſelbſt kaum deutſch
verſteht, und ebenfalls ſind der größte Teil
der Lehrer keine Deutſchen. Es fehlt an deut
ſchen Lehrkräften, da der Staat die Ausbildung
deutſcher Lehrer ablehnt. Dieſer Mangel wird
nun durch die Gründung der Lehrerbildungs
anſtalt in Vrbas, die von der Deutſchtums
vereinigung vorgenommen wurde, entgegen
getreten. Günther Jolly.

Daneben deutsche Bauersfrauen bei der Ernte.
der Vorbau, ein Zeichen deutscher Bauart

Sonntagstracht

den Juden an, ſo findet man als fünfte
Sprache das Jiddiſche.

Der deutſche Lehrer, dem wir einen Beſuch
abſtatteten, erzählte uns, daß er oft Kinder
bekommt, die entweder nur deutſch, nur unga
riſch oder nur rutheniſch können, ſich alſo unter
einander gar nicht verſtehen. Die Schwierig
keiten des Unterrichts können wir uns vor
ſtellen. Ja, ſelbſt innerhalb der einzelnen
deutſchen Familie iſt es keine Seltenheit, daß
die Großmutter mit dem Enkelkind deutſch
ſpricht, die Mutter dagegen mit ihrem Kinde
ungariſch. Die Erklärung für dieſen ſonder
baren Zuſtand liegt in den politiſchen Verhält
niſſen dieſes von jeher ſtark umkämpften Ge
bietes. Einſt war das Land un gariſch. Da
ſtand das Deutſchtum hier auf ſchwerem Poſten.
Wer noch nicht weiß, welche für die deutſche
Bevölkerung unheilvolle Rolle der Ungar in
der alten Donaumonarchie geſpielt hat, der leſe
in dem Buche unſeres Führers nach. Dann,
1918, kam der Tſcheche, und damit wurde
das Los der hieſigen Deutſchen zunächſt um
eine Kleinigkeit beſſer. So z. B. hat die Zipſerei
ſeit dieſer Zeit eine eigene deutſche Schule,

Deutsche Bäuerin aus der Zipserei

was unter ungariſcher Herrſchaft nicht der Fall
war.

Aber über die Gründe dieſes Wohlwollens
wollen wir uns nicht täuſchen, denn wie es
etwa den Sudetendeutſchen geht, weiß jedes
Kind.

Vierzehn Tage wohnten wir hier in der
Zipſerei, Hunderte von Kilometern von der
Heimat enkfernt, und doch fühlte man ſich nicht
in der Fremde. Werner Neumann.

Das dritte Bild zeigt
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Hilfe für die Saarwirtsechaft
Erfolge der Arbeitsschlacht im Saarland

Der erſte Jahrestag des deutſchen Abſtim
mungsſieges an der Saar gibt den Anlaß für
eine Rückſchau auf die Maßnahmen, durch die
das Reich der Saarwirtſchaft geholfen hat. Die
wirtſchaftliche und ſoziale Hinterlaſſenſchaft der
Regierungskommiſſion des Saargebietes war
recht unerfreulich. Sie ſtellte ſich in 51 441
Arbeitsloſen, von denen nur 35 000 eine Unter
ſtützung erhielten, in einer unzureichenden
Förderung der Bauwirtſchaft und in einer voll
kommenen Vernachläſſigung des Bergbaues
dar. Angeſpornt durch den überwältigenden
Abſtimmungsſieg und unterſtützt darch den
Einſatz namhafter Millionenbeträge machte ſich
die deutſche Regierung an die Arbeit.

Kampf der Arbeitslosigkeit
Der erſte Angriff galt der Not dex Arbeits

loſen. Ein ſorgfältig aufgeſtellter Jahresplan
ſah einen Einſatz von 44,7 Mill. RM. für
2370 000 Tagewerke in 388 Einzelmaßnahmen
vor. Der größte Teil entfiel auf den Straßen
bau. Es waren 188 Vorhaben mit 1,2 Mill.
Tagewerken im Geſamtbetrage von 26 Mill.
RM. vorgeſehen. Für Rodungen, Oelland
kultivierungen, Aufforſtungen und ähnliche
Arbeiten wurden 7,5 Mill. RM. und für
Kanaliſationen, den Schlacht und Viehhof in
Saarhrücken 11,2 Mill. RM. zur Verfügung
geſtellt. Von dieſen Beträgen hatten die
Träger der Maßnahmen im Saarlande nur
9,2. Mill. RM. aufzubringen. Der Reſt von
38.5 Mill. RM. wurde aus dem Reiche bereit
geſtellt. Allein 21,5 Mill. RM. waren reine
Zuſchußleiſtungen des Reiches, weitere 17 Mill.
RM. haben die Deutſche Geſellſchaft für öffent
liche Arbeiten und andere Banken ſowie Ver
ſicherungsträger aufgebracht.

Der Einſatz zugunſten der Bauwirtſchaft
ſollte die Maßnahmen auf dem Arbeitsmarkte
ergänzen und unterſtützen. Sofort wurde, ähn
lich wie ſchon im Reiche, ein Zuſchuß von
40 v. H. zu den Koſten der Jnſtandſetzung von
Gebäuden jeder Art gewährt. Dafür ſtanden
11 Mill. RM. zur Verfügung, ſo daß ins
geſamt rund 25 Mill. RM. für dieſen Zweck
freigemacht wurden. Das Vauhandwerk, das
unter ſtarker Ueberſetzung und Schwarzarbeit
mit dem dadurch geförderten Preisdrück ſehr
zu leiden hatte, bekam für viele nur halb
beſchäftigte Familienangehörige und Gehilfen
wieder Arbeit. Es konnke darüber hinaus noch
1500 bis 2000 Fachkräfte neu einſtellen. Jn
enger Verbindung ſtand damit die weitgehende
Förderung der Kleinſiedlung und des Eigen
heimbaues. So ſank die Zahl der Arbeits
loſen im eigentlichen Baugewerbe von 3754 am
20. April 1935 auf 295 am 1. Oktober 1935,
im Holz und Schſtoffgewerbe von 2015 auf
600 und in der Jndüſtrie der Steine und Erden
von 1269 auf 674 in dem gleichen Zeitabſchnitt.

Die Not des Bergbaues
Auch gegen die Not des Saarbergbaues

wurde der Kampf ſofort aufgenommen Das
dafür ausgearbeitete Wiederaufbauprogramm
ſieht für die erſten 2 Jahre Aufwendungen in
Höhe von 74Mill. RM. vor. Jm Untertage
bau ſollen neue Maſchinen und Geräte an
geſchafft werden, die Aus und Vorrichtungs
arbeiten ſind ſofort in Angriff genommen
worden, ebenſo der Streckenausbau, Namhafte
Poſten Schienen und Rohre und allein 6 Mill.
Ziegelſteine ſind dabei notwendig. Jm Tage
betrieb ſind große Neubauten geplant; in
zwiſchen werden die notwendigen Reparaturen
durchgeführt und die Wohnungen der Berg
leute inſtandgeſetzt, davon im erſten halben
Jahre von 5700 Grubenwohnungen ſchon 1700.

Schwieriger iſt die Aufgabe der Ar
beitsloſigkeit der Bergleute zu

Brot zu bringen. Es iſt dieſelbe Arbeit, die
im Rührrevier geleiſtet werden mußte. Zu
ihrer Löſung bedarf ſie der fördernden Mit
arbeit des ganzen Reiches. Schon jetzt ſind
12 500 ſaarländiſche Volksgenoſſen im Reiche
tätig. Viele ſind davon für dauernd vermit
telt worden, aber viele werden auch im Win
ter nach ihrer Heimat zurückgekehrt ſein. Siewiſſen aber, daß ſie im Frühſahr wieder Ar

beit im Reiche haben werden. Es bleibt die
Tatſache, daß in den erſten acht Monaten die
Arbeitsloſenziffer von 52 867 auf 24 820 ge
ſunken iſt.

Bilanz der Hilfsmaßnahmen

Ein Ueberblick über die finanziellen Hilfs
maßnahmen des Reiches zugunſten der Saar
wirtſchaft im erſten Jahre ergibt 68 Mill.

RM. für die direkte Arbeitsbeſchaffung. Hinzu
kommen aber noch 74 Mill. RM. im Rahmen
des zweijährigen Ausbauprogramms des
Saarbergbaus Und rund 30 Mill. RM. für die
Förderung der Kleinſiedlung und des Eigen-
heimbaus. Nicht enthalten in dieſen Poſten
ſind die Verpflichtungen des Reiches aus Aus
fallbürgſchaften und all die vielen indirekten
Ausgaben, die dem Saargebiete und ſeinen
Bewohnern zugute gekommen ſind.

Auslandsmeldungen
Dritte Weltkraftkonferenz in Waſhington.

Das Deutſche Nationale Komitee der Welt-
kraftkonferenz teilt mit: Als Ort der Drit
ten Voll tagung der Weltkraft-
konferenz iſt endgültig Waſhington
beſtimmt worden, und das Amerikaniſche
Nationalkomitee der Weltkraftkonferenz hat
im Einvernehmen mit der Regierung der Ver
einigten Staaten nunmehr die offiziellen Ein
ladungen für den vom 7. bis 12. September
ſtattfindenden Kongreß an alle Länder hinaus
gehen laſſen.

rson

Am 20. Januar tritt
bekanntlich eine
Hprozentige Er
höhung der Güter-
tarife, ausgenom-
men die meisten
Lebensmittel und
andere lebenswich-
tige Giüter, in Kraft.50 00 5 a Diese Mahnahme
der Reichsbahn
mag überraschen,
da man weiß, daß
ihre Einnahmen in
den letzten Jahren
ständig gestiegen
sind, so allein im
abgelaufenen Jehr
um fast 250 Mill.

Mark Die Torif-erhöhung ist jedoch

193 notwendig gewor-
cden, da infolge

e der Wirtschafts-S h belebung der Ver1735 kehr weit mehrangestiegen ist, als
in den vermehrtenEinnahthen zum Ausdruck ſommt, mit dem Erfolg, daß die erzieite Einnahme je Tonne und

Kilometer ebenso wie je Person und Kilometer dauernd geringer wurde. Unser Schaubild
zeigt die Entwicklung der Reichsbahn Einnahmen unter diesem Gesichtspunkt, Grapy. Werkſtätten, K.

Börsen und Märkte vom 13. Januar
Berliner Effektenbörse; Renfen freundlich

Am Berliner Aktienmarkt waren die Kurſe inmäßigen Ausmaßen befeſtigt. Farben zogen gegen den
Anfangskurs um 0,62 auf 148,5 an. AEG gewannen 0,37,
Licht-Kraft, Deutſche Kabel und Aku je 0,50, BMW
0,75, RWE 0,88, Weſteregeln 1 v. H. Am Renten-
m arkt war die Gruündſtimmung freundlich, doch
blieben die Umſätze wieder äußerſt geringfügig.

Der Dollar kam amtlich mit 2,475 und das
engliſche Pfund mit 12,285 zur Notis.
Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest

Unter ſtärkerer Beteiligung des Publikums eröffnete
die Börſe in feſter Haltung, wobei die Umſätze
wieder lebhafter waren. Die Aufbeſſerungen bewegten
ſich durchſchnittlich zwiſchen 1 und 2 v. H. Am Renten
märkt hatten Reichsaltbeſitz bei minus 0,20 größeres
Geſchäft, desgleichen auch Landeslulturrenten, die
0,12 v. H. anzogen,

Berliner Prodükfenbörse
(Preiſe für 50 Kilogr. in RM.) Erbſen, Vikt., 22bis 23. Kleine Erbſen 20,50--21,50. Ackerbohnen 11.25

bis 12,25. Lupinen, blaue 8,75--9,256; gelbe 12--12,50.

Berliner Eiernofierungen
Unverändert. Stimmung: feſt.

Berliner Kartotffelnotierungen
Unverändert.

Berliner Metellnofierungen
Terminmarkt. Kupfer: Januar 44 B.

Wetter: unverändert.

(nom.),

(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., in RM.)
Elektrolytkupfer 49,75. Sriginal-Hütten-Aluminium, 98
bis 99 v. H. in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits, Auſtralzinn 269.
AntimonRegulus Feinſilber 39—42.

Magdeburger Zuckernofierungen
Magdeb. Zuckerterminnotierungen. Januar 4,10 B.,

3,90 G. Februar 4,10 B., 8,90 G. Märs 4,10 B.,
400 G.; April 4,15 B., 4,00 G. Mai 4,15 B., 4,10 G.
Auguſt 4,30 B., 4,20 G. Stimmung: ruhig.

Gemahl. Melis per Januar 31,52131,62 Stim
mung: ruhig. Wetter: heiter

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 706, davon 136 Ochſen, 133 Bullen,

382 Kühe, 55 Färſen; 548 Kälber, 1070 Schafe, 1589
Schweine, zuſammen 3913 Tiere. Außerdem 2 Schafe,
7 Schweine Preiſe (Lebendgewicht). Ochſen: T. 42,
2. 42. Bullen: 1. 42, 2. 42, 8. 40-42. Kühe: 1. 142,
2. 40-42, 3. 33-39, 4. 27--382. Färſen; 1. 42, 2, 42,
3. 38--40. Kälber, Sonderklaſſe: 80—-90. Andere Kälber:
1. 64-68, 2. 55—63, 3. 48—54, 4. 40 46. Lämmer
und Hammel: 1. 55--58, 2. 55-—58, 8. 55-58, 4. 55
bis 58, 5. 50--54. Schagfe: 1. 45-48, 2. 40--43, 3. 28
bis 85. Schweine: 1. 56, 2. 56, 8. 54, 4. 52 5. 50,
6. und 7. 8. 58, 9. 53. Geſchäftsgang: Rinder gut;
Kälber ſchlecht; Schafe mittel; Schweine zügeteilt. Ueber
ſtand: 23 Rinder, davon 3 Ochſen, 1 Bulle, 19 Kühe,
60 Schafe.

Dresdner Schlachtfviehmarkt
Auftrieb: Rinder 730, Ochſen 90, Bullen 134, Kühe

Mehr Unternehmertum! Bekanntlich

iſt das An
wachſen der Arbeitsloſigkeit im Dezember vor
wiegend auf jahreszeitliche Einwir-
kungen zurückzuführen. Es wird erſt nach
der reſtloſen Beendigung der erſten Arbeits
ſchlacht möglich ſein, auch den Kampf gegen
dieſe durch die Witterung bedingten Schwankun
gen aufzunehmen. Hier wird dem öffent-
lich en Arbeitseinſatz auch in der Zukunft eine
hochbedeutſame Aufgabe zukommen.

Man ſoll aber dennoch die Augen nicht da
vor verſchließen, daß noch einige andere
Momente die vorübergehende Steigerung der
Reſtarmee der Arbeitsloſen kurz vor der
Jahreswende verurſacht haben. Beſonders auf
dem Lande wird darüber geklagt, daß die
Landwirtſchaft nicht wie gewünſcht die Arbeits
kräfte in Beſchäftigung gehalten hat, ſondern
ſie entließ. Dabei verdient die Tatſache Er
wähnung, daß im Frühjahr erfahrungsgemäß
die land wirtſchaftlichen Facharbeiter nicht zur
Genüge zur Verfügung ſtehen.
Ferner hat die Jnduſtrie nicht überall
für die Angehörigen der Jahrgänge 1914—15,
die eingezogen wurden, neue Arbeitskräfte
eingeſtellt. Mén hat ſicherlich ſich davor ſchützen
zu müſſen geglaubt, daß der Segen der öffent
lichen Arbeitsbeſchaffung insbeſondere auf dem
Gebiete der Rüſtung bald ein Ende nehmen
werde. Man traut ſich alſo mit anderen
Worten das Weitertragen der Kon
junktur auf eigenen Schultern nicht
zu. Dieſe Auffaſſung muß um ſo mehr be
dauert werden, als das deutſche Unternehmer
tum gerade heute von vielen läſtigen Bindun
gen befreit wurde und wieder eine Achtung
und Handlungsfreiheit genießt, die nur durch
Tüchtigkeit und Ausfüllung der wahrhaft
unternehmeriſchen Funktionen gerechtfertigt

werden kann. Dr. Tr.
Die Brotversorgung

Qualitätsverbeſſerung erſtrebt
Die in der Reichsarbeitsgemeinſchaft für

Volksernährung befindlichen Dienſtſtellen der
Partei und Vertreter der beteiligten Reichs
behörden haben nach umfangreichen Veſpre
chungen über wichtige Fragen der Brot
er n ä h rung folgende Entſchließung gefaßt:

Das Brot ſpielt auch heute noch in der
Volksernährung eine ſehr wichtige Rolle.
Gegenüber der Vorkriegszeit iſt der Brotver
brauch nicht unbedeutend zurückgegangen,
Das hängt zum großen Teil mit der infolge
der andersgearteten Arbeitsverhältniſſe und
ezeiten auch veränderten Lebens weiſe zu
ſammen. An die Stelle des Brotes ſind teil
weiſe andere Nahrungsmittel getreten. die aus
dem Auslande bezogen werden. Daher iſt
es notwendig, den Brotverb rauch wieder
zu ſteigern.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für Volkser
nährung hat die Frage der Brotverſorgung
in volksgeſundheitlicher Beziehung
eingehend erörtert. Da zuweilen nach Auf
faſſung der Verbraucherſchaft die Güte des
Brotes zu wünſchen übrig läßt, hält es die
Reichsarbeitsgemeinſchaft für erforderlich, der
Verbeſſerung des Brotes erhöhte
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Eine Werbung
für vermehrten Brotverbrauch kann nur dann
von dauerndem Erfolg ſein, wenn dem Ver
braucher überall und jederzeit ein ſchmackhaf
tes, bekömmliches. alſo gutes Brot zur
Verfügung ſteht. Es wird notwendig ſein, ob
wohl in der Müllerei bei der Mehlherſtel
lung als auch in der Bäckerei bei der
Backtechnik und Brotlagerung darauf Be

dacht zu ſein, durch Ausnutzung aller vorhan
44 G Februar 44 V. (nom.), 44 G. März 44 B. 452, Färſen 41, Freſſer 13; zum Schlachthof dirett denen Möglichkeiten zur Quälitätsverm Es n a Zahl der Feier (nom.), 44 6.5 Art J e ente e 1 Bulle, 1126 e Schafe 1146; direkt 2. Schweine beſſerung beizutragen. Die Reichsarbeits

hichten von 1,5 Mill. in den erſten ſiebe o 46 G. Stimmung: ſtetige e i Januar 20,25 B. 1924 direkt 1. Preiſe. Rinder. Ochſen: 1. 42, 2. 42, i i ſtändinten des Je 1934 s Muam), 2026 0.5 gebruar 2026 B. (om.), 20.56 G 42, 4, 40- Bullent 42, 2. Kuhe: Aemeinſchaft ruft die zuſtändigen Fachgewerbe
aten des Jahres auf 6 im der Kaärs 20.25 B. (nom, 2026 6; Aprik 200 0. t 86—42, 30—85. Järſen: 1, 42. auf, unter Heranziehung aller Kräfte auf

gleichen Jeit 1935 zu ſenken und 440 Ange l 327 gut Fimmung: ſtetig. Zt. Kälber: Sondberklaſſe Andere Kälber; i. 66 wiſſenſchaftlichem und praktiſchem Gebiet ſo
ſtellte und 1560 Vergleute erneut Arbeit zu de n S arg 18 on e n o e e arme e ort die Arbeit aufzunehmen und dem Volke
geben. doch es bleibt Sie Aufgabe rund 30 090 en o G mat t er un o ad len e wen e Se Und der Volkernah it dem beſten

3 Apri Mai 19,25 G.; Juni Stimmung: 53--56, 2. 52. Schweine: 1. 3.April 19 G.; Mai 19,25 G 19,50 G. St I. 58 56, 2. 48 62. Schn 66, und der Volksernährung mi em belteehemalige Bergleute wieder in Arbeit und ſtetig 4. 52, 65. 50. Brot zu dienen.
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